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EINLEITUNG 

 
Ein Blick in ein Kinderzimmer zeigt, dass Kinder ab ihrer Geburt von Tieren umgeben sind: zum 

Beispiel in Form von Tiermotiven auf Einrichtungs- und Gebrauchsgegenständen wie zum Beispiel 

Vorhängen, Tapeten, Bettwäsche, Kleidung, Kuscheldecken und Geschirr, Babyfläschchen, 

Beruhigungssaugern, Kinderwägen, Spielgeräten u.v.m. Stofftiere und Kunststofftiere sind meist in 

großer Zahl vorhanden, Dinosaurier, Bauernhoftiere, Zootiere und Meerestiere, etc. in jeglicher, 

mehr oder weniger realistischer, Ausführung begleiten Babys und Kleinkinder, Schulkinder und 

Jugendliche oft bis ins Erwachsenenalter. Für jede Altersstufe gibt es Bücher, Brett- und 

Computerspiele, Filme, Hörgeschichten, Fernsehsendungen, usw. über und mit Tieren. 

 
Angesichts der meist „perfekten“ und „ideal“ aufbereiteten Darstellungen von (großteils exotischen) 

Tieren in den Medien, nehmen sich die realen Erfahrungen mit (heimischen) Tieren oftmals eher 

dürftig aus und beschränken sich, vor allem in der Stadt, in zunehmendem Maße auf Zoobesuche 

und mehr oder weniger Kontakt mit Haustieren oder Wildtieren bei Ausflügen oder in den Ferien. 

Die Gelegenheit, sich mit lebenden Tieren auseinanderzusetzen ist vor allem für Stadtkinder 

vielfach nicht oder nur mit großem organisatorischem Aufwand möglich (vgl. BULL 2000). 

 
Kinder lieben und brauchen Tiere - die besondere Beziehung von Kindern und Tieren ist nicht nur 

sprichwörtlich, sondern auch wissenschaftlich erforscht und in zahlreichen Publikationen 

dokumentiert (vgl. z.B. BERGLER 1989, ZEMANEK 1992, OLBRICH & OTTERSTEDT 2003, 

Abriß der Kind-Tier-Beziehung in BULL 2000, Kap. 2, zusammenfassende Ausführungen z.B. in 

NOVOTNY 2006 und HIRSCH 2006). Nach PROTHMANN (2008) gehört Tierkontakt zu den 

Grundbedürfnissen von Kindern und Jugendlichen. 90% der befragten Kinder einer Studie 

interessieren sich für Tiere, 99% aller Kinder wünschen sich ein eigenes Haustier (KLIMKE 2000, 

zit. in BULL 2000)! 

 
Eigene Beobachtungen, Arbeitshypothese 

Eigene Beobachtungen und zahlreiche Gespräche mit Kindern, Pädagoginnen und vor allem mit 

betroffenen Eltern in meinem persönlichen Umfeld in Linz, Oberösterreich, bestätigten meine 

Hypothese, dass eine zunehmende und fast schon erschreckende Naturentfremdung unserer Kinder 

festzustellen ist. Und dem Wunsch der meisten Kinder nach Tierkontakt und vor allem nach einem 
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eigenen Haustier (s. oben) steht ein Mangel an Möglichkeiten einerseits, die Lebensumstände des 

heutigen Lebens andererseits gegenüber: ein kurzer Zoobesuch (meist im Strom anderer Familien) 

kann das Bedürfnis nach Kontakt und nach einem Beziehungsaufbau zu einem Tier kaum 

befriedigen, die Haltung von Heimtieren scheitert zumeist am dafür notwendigen Aufwand (wie 

z.B. Platz- und Zeitmangel, Arbeitsaufwand, Problem der Urlaubsbetreuung für die Tiere, etc.; vgl. 

dazu auch KLEIN 2005, S. 14). 

Tierhaltung in öffentlichen Institutionen wie Kindergarten oder Volksschulen scheint es, zumindest 

in Linz, noch kaum zu geben, bzw. auf einzelnen mehr oder weniger privaten und kurzfristigen 

Initiativen zu beruhen (vgl. Abschnitt „Bestehende Angebote in Linz“, S. 13). 

Es ist daher zu beobachten, daß die Vorstellungen über Natur und Tiere in zunehmendem Maße von 

medialen Einflüssen geprägt sind und es vielfach zu der Situation kommt, daß die Bedienung eines 

Computers spielend erlernt wird, wie man mit einem Lebewesen einer anderen Art umgeht, aber oft 

nicht. 

 

Themenfindung, persönliche Motivation 

Ausschlaggebender Anstoß für die Themenfindung meiner Hausarbeit war die Erfahrung, daß die 

älteren Kinder der Kindergartengruppe meines Sohnes in einem angemieteten Reisebus (den wir 

Eltern finanzierten) einmal im Jahr an einem Vormittag (9-12 Uhr) (!) von Linz (Oberösterreich) 

nach Amstetten (Niederösterreich) fuhren (Distanz ca. 50 km), um in einen Wald zu gehen. 

Anlässlich eines dabei entdeckten lebenden Frosches stellte sich heraus, daß einige der 5-jährigen 

Kinder zum ersten Mal in ihrem Leben in einem Wald gewesen waren und ein Tier in freier Natur 

gesehen hatten! 

Ich stellte mir die Frage, wie man vor allem Stadtkindern möglichst einfach und unkompliziert 

einen Zugang zu lebenden Tieren ermöglichen könnte. 

 

Als ausgesprochene Natur- und Tierliebhaberin hatte ich schon immer den Wunsch, meine 

Begeisterung für alles Lebendige und die unglaubliche Faszination, die für mich vom Beobachten 

und Nachforschen über die komplexen Zusammenhänge in der Natur ausgeht, weiterzuvermitteln. 

Ich fasste den Plan, im Rahmen meiner Hausarbeit ein Angebot an Tierthemen zu entwickeln, um 

vor allem Kindern lebende Tiere näherzubringen und als Anstoß - auch für Erwachsene - den Blick 

von Bildschirmen und Displays hin zu den Naturwundern, die uns umgeben, zu machen. 
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DOKUMENTATION DER METHODENENTWICKLUNG  I 

THEORETISCHER TEIL 

 

1. Zielformulierung 

Mein Ziel war es, möglichst einfache Methoden zu finden, vor allem (Stadt-)Kindern lebende Tiere 

näherzubringen. Als Alternative zu langfristiger und aufwendiger Tierhaltung (und den damit 

verbundenen Problemen, vor allem hinsichtlich des Betreuungs- und Pflegeaufwandes) war mein 

Plan, Methoden für Besuche mit lebenden Kleintieren oder für befristete Tierprojekte zu entwickeln 

(„Tierthemen“, Definition siehe Abschnitt 3.). Der Schwerpunkt lag dabei auf relativ leicht zu 

haltenden Kleintieren, die ohne besonders großen technischen oder finanziellen Aufwand und über 

einen gewissen Zeitraum gepflegt werden können. 

Da ein vergleichbares Angebot für Kindergärten und Volksschulen nicht ausfindig gemacht werden 

konnte, ist die Beschreibung der Methodenentwicklung Thema der vorliegenden Hausarbeit. 

 

Zur Vorgehensweise stellten sich folgende Fragen: 

1) Wie ist die Situation an Angeboten in einer Stadt wie Linz, Oberösterreich. Welche 

Möglichkeiten gibt es, in Kontakt mit lebenden Tieren zu kommen? 

2) Ist ein Angebot in Form von einzelnen Tierbesuchen mit lebenden Tieren oder in Form von 

Tierhaltungsprojekten mit relativ leicht und kurzfristig zu haltenden Kleintieren eine mögliche 

Alternative zu aufwändigerer und längerfristiger Tierhaltung z.B. im Kindergarten oder in der 

(Volks-)Schule? 

3) Wie wird so ein Angebot angenommen? Lässt sich daraus ein möglicher Einsatzbereich für 

Absolventinnen und Absolventen des Universitätslehrgangs für tiergestützte Therapie und 

tiergestützte Fördermaßnahmen der Veterinärmedizinischen Universität Wien ableiten? 

 

 

2. Bestehende Angebote in der Stadt Linz 

Um abschätzen zu können, welche Möglichkeiten es in einer Stadt wie Linz, Oberösterreich, 

bezüglich eines Vermittlungsangebotes von (direkten) Mensch-Tier-Begegnungen, bzw. der 

Tierhaltung an Kindergärten, Horten oder Schulen gibt, wurde das Angebot anhand von 
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telefonischen und persönlichen Interviews, E-Mail-Anfragen und Literaturrecherchen durchforstet. 

(Reitställe und therapeutische Angebote mit Tieren, wie z.B. im Seniorenheim, im Krankenhaus 

oder in Behinderteneinrichtungen, sowie allgemeiner Tier-, Natur- und Umweltschutz, wie z.B. in 

Form einer Mitgliedschaft beim Oberösterreichischen Naturschutzbund, beim 

Landestierschutzverein oder ehrenamtliche Mitarbeit im Linzer Tierheim, wurden dabei nicht 

berücksichtigt). Eine Liste der kontaktierten Institutionen und/oder Personen findet sich im Anhang. 

 

Die Stadt Linz ist die Hauptstadt von Oberösterreich und hat 189.343 Einwohner. Die 

Altersverteilung ist wie folgt: 

0-14 Jahre                   13,5% 

15-59 Jahre                 62,3% 

über 60 Jahre              24,2% 

(Stand 1.1.2007, lt. Publikation Magistrat Linz, Stadtkommunikation, „Linz in Zahlen 2006“).) 

 

Unter der Bedingung, daß das betreffende Angebot im Stadtgebiet von Linz und öffentlich 

erreichbar sein sollte, kam ich zu folgendem Ergebnis: 

 

2.1 Kindergärten und Schulen (Altersklasse 3-10 Jahre) 

Alle statistischen Angaben stammen aus: „Linz in Zahlen 2006“, Stand 1.1.2007, Publikation 

Magistrat Linz, Stadtkommunikation. 

 

2.1.1 Tiere in Kindergärten in Linz 

 

Kindergärten   Anzahl  Betreuungsplätze 

Stadt Linz       39   1.943 

Caritas        25   1.195 

Sonstige       14   748 

 

Die Anfrage bei der zuständigen Stelle, der „Kinder- und Jugendservices Linz, Abt. Kindergärten“, 

ergab, daß nichts über eine Tierhaltung in Kindergärten der Stadt Linz bekannt ist. 
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Durch stichprobenartige Anfragen und anhand von mündlichen Informationen konnte ich 

feststellen, daß es in manchen Kindergärten der anderen Trägerschaften (z.B. Pfarr-

/Caritaskindergärten) vereinzelt Tierhaltung gibt (z.B. Fische und eine Schildkröte im 

Pfarrkindergarten St. Leopold, Meerschweinchen im Kindergarten St. Berthold) oder Tierbesuche 

von privaten Personen (meist Müttern mit Heimtieren), bzw. kleinere Tierhaltungsprojekte aus 

Eigeninitiative (z.B. Kaulquappen- und Raupenaufzucht, Mäuse, Hühnerküken) stattfinden, bzw. 

stattfanden. In einem Pfarrkindergarten (Pfarre Christkönig) kommt regelmäßig ein ausgebildeter 

Therapiehund zum Einsatz. 

 

2.1.2 Tiere in den Horten in Linz 

 
Horte   Anzahl  Betreuungsplätze 

Stadt Linz       9   572 

Caritas        4   362 

Sonstige       5   210 

 

Auf Anfrage und Initiative der zuständigen Abteilungsleiterin der „Kinder- und Jugendservices 

Linz, Abteilung Horte“ wurde per E-Mail-Aussendung eine Umfrage unter den Hortleiterinnen in 

Linz gestartet. Ich erhielt eine Antwort einer Hortleiterin, im Hort werde ein Hamster gehalten „und 

wir haben sehr gute Erfahrungen gemacht“. 

 

2.1.3 Tiere in den Volksschulen in Linz 

 
Volksschulen  Anzahl  Betreuungsplätze 

Stadt Linz      36   6.443 

Sonderschulen        3      244 

Private         4        ? 

 

Die Anfrage beim zuständigen Bezirksschulinspektor ergab, daß sich die Tierhaltung an Schulen in 

Linz auf eine Volksschule (VS 49, Robinsonschule) beschränkt. Ein Praktikum an dieser Schule 

ergab, daß in den Klassenzimmern Meerschweinchen und Kaninchen gehalten und von den 
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Schülerinnen und Schülern gepflegt werden. Außerdem gibt es in der Schule ein Aquarium und der 

Hund der Schulleiterin kommt manchmal (aufgrund seines Alters aber immer seltener) zu Besuch. 

Die Tiere stammen aus dem Tierheim und werden ohne Vortraining in der Schule gehalten, die 

Pflege während der Ferien übernehmen die Schülerinnen und Schüler (bzw. deren Eltern). 

Tiergestützte Pädagogik im engeren Sinne, d.h. ein gezielter Einsatz der Tiere durch dafür 

ausgebildete Fachkräfte, findet nicht statt. 

 

2.3 Institutionen der Stadt Linz und des Landes Oberösterreich 

 

2.3.1 Zoo Linz 

Windflachweg 1, 4040 Linz 

Als Aktivitäten werden im Tiergarten Linz (ca. 132 Tierarten) das Streicheln und Füttern von 

Haustieren (wie z.B. Schafe, Ziegen, Pferde, Esel, etc. ) angeführt. Erlebnisführungen und 

Themenführungen werden angeboten, hinsichtlich des direkten Kontaktes mit Tieren liegt der 

Schwerpunkt dabei auf den Reptilien (persönliche Auskunft der Tiergartenleitung). 

Im Jahr 2006 besuchten 64 Kindergartengruppen (1156 Kinder), 73 Volksschulgruppen (1435 

Kinder), 24 Hortgruppen (423 Kinder) und 68 Sonstige und Gruppen Höherer Schulen (1218 

Jugendliche und andere Personen) den Linzer Tiergarten. Zusätzlich fanden an die 20 Führungen 

statt. 

 

2.3.2 Botanischer Garten und Naturkundliche Station der Stadt Linz 

Roseggerstraße 20-22, 4020 Linz 

Der Schwerpunkt in Bezug auf Tieren liegt auf Veranstaltungen zur Vogelbeobachtung 

(Exkursionen im Stadtgebiet und in der unmittelbaren Umgebung von Linz). Es werden 

Naturkundliche Exkursionen und ökopädagogische Programme angeboten (vor allem botanisch-

ökologischer Thematik verschiedener Lebensräume). 

Anziehungspunkte für private Unternehmungen (ohne Vermittlungsangebot) sind im Botanischen 

Garten die Beobachtung von Kaulquappen und Wasserschildkröten in den Seerosenbecken, von 

verschiedenen Fischen in Teichen und Aquarien, sowie die jährlich stattfindende 

Schmetterlingsausstellung mit lebenden exotischen Schmetterlingen, denen man hautnah begegnen 

kann. 
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2.3.3 Biologiezentrum der Oberösterreichischen Landesmuseen 

Johann-Wilhelm-Kleinstr. 73, 4040 Linz 

Im Biologiezentrum der OÖ Landesmuseen finden wechselnde Ausstellungen mit thematischem 

Schwerpunkt zu ausgewählten Lebensräumen oder Tieren und Pflanzen statt. Bei Themen 

vergangener Ausstellungen wurden dabei auch lebende Tiere in Aquarien oder Terrarien gezeigt, 

z.B. Spinnen, Donaufische, Wanzen. Dazu gibt es ein umfangreiches Vermittlungsprogramm für 

alle Altersstufen (ohne den Einsatz lebender Tiere). Im das Biologiezentrum umgebenden Ökopark 

finden Vermittlungsprogramme zum Naturforschen und -entdecken für Gruppen ab 8 Personen 

statt, vor allem auch in Projektform in den Ferien (Dauer jeweils 3 Halbtage). Es werden u.a. 

Lebewesen im und am Teich oder im Totholz erforscht. Den Ökopark kann man auch auf eigene 

Faust erkunden und bekommt dafür entsprechendes Informationsmaterial und eine Ausrüstung 

(„Ökorucksack“) gratis zur Verfügung gestellt (dieses Angebot wird aber, laut Auskunft, kaum 

genützt). 

 

2.3.4 Waldschule 

Amt der OÖ Landesregierung, Abt. Land- und Forstwirtschaft – Forstdienst 

Bahnhofplatz 1, 4021 Linz 

Das pädagogische Programm der Waldschule hat als Schwerpunkt das Kennenlernen des 

Waldökosystems, die Nutzung und Pflege des Waldes. Lebende Tiere werden dabei hauptsächlich 

bei der Untersuchung des Waldbodens anhand verschiedener Kleinlebewesen im und am Boden, 

wie z.B. Käfer, Ameisen, Spinnen, etc. erfahren. 

 

2.3.5 Oberösterreichische Akademie für Umwelt und Natur 

Kärntnerstr. 10-12, 4021 Linz 

Das Angebot in Bezug auf Tiervermittlung umfasst halbtägige Beobachtungsworkshops für Kinder 

und im Jahr 2008 ein zum zweiten Mal stattfindendes mehrtägiges Sommercamp zur 

Vogelbeobachtung unter Leitung von ornithologisch versierten Naturvermittlern. 
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2.4 Andere 

 
2.4.1 Kinderfreunde Linz 

Freispielgelände Ebelsberg 

Florianerstr. 18, 4030 Linz 

 
Das Freispielgelände ist ein betreuter Abenteuerspielplatz, der allen Kindern von 8-14 Jahren 

kostenlos zu gewissen Öffnungszeiten (auch in den Ferien) zur Verfügung steht. Ein Teil der 

angebotenen Aktivitäten besteht aus der Tierpflege. 15 Tiere (6 Kaninchen, 2 Kamerunschafe, 5 

Meerschweinchen und 2 Katzen) leben auf dem Gelände und werden unter Anleitung der 

diensthabenden Erwachsenen gepflegt. 

Laut Auskunft des Leiters haben die Tiere eine große Bedeutung für die Kinder und sind ein 

wichtiger Anknüpfungspunkt für Gespräche und soziale Interaktionen. Gezielte tiergestützte 

(Förder-)Maßnahmen durch dafür ausgebildete Fachkräfte finden aber nicht statt. 

 
2.4.2 Schulhund 

Institut für interdisziplinäre Erforschung der Mensch-Tier-Beziehung 

Margaretenstr. 70, 1050 Wien 

Projektleiterin „Rund um den Hund“ 

Fr. Elisabeth Mannsberger, email: schulhund@chello.at 

 

Besuche von ausgebildeten Mensch-Hund-Teams haben u.a. zum Ziel, altersgerechtes bzw. 

schulstufenentsprechendes Sachwissen zum Thema Hund und den richtigen Umgang mit Hunden 

zu vermitteln. Die Teams können gegen Bezahlung eingeladen werden, Schulen, Kindergärten, 

Hortgruppen, etc. im Rahmen eines ca. einstündigen Programmes zu besuchen (Kosten € 1.50.- pro 

Kind). 

Laut Auskunft der Projektleiterin wurden im Schuljahr 2007/2008 in ganz Oberösterreich 170 

Einsätze durchgeführt (Angaben zur Anzahl der Einsätze im Linzer Stadtgebiet wurden mir leider 

nicht übermittelt). 
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2.4.3 Imkerverein 

OÖ Landesverband für Bienenzucht 

Pachmayrstr. 57, 4040 Linz 

Das Imkereizentrum bietet Vermittlungsangebote u.a. im Rahmen von Tagen der offenen Tür oder 

Führungen für Schulen und Kindergärten an. 

 

2.4.4 Berghof Linz 

Brandstetterweg 42 , 4040 Linz 

Der Bio- und Erlebnisbauernhof mit Tierzucht am Stadtrand von Linz bietet u.a. auch 

Hofführungen für Kindergarten- und Schulgruppen an, auf Wunsch unter Einbindung in den 

(landwirtschafltlichen) Jahreskreis. Pferde, Schweine, Schafe, Ziegen, eine Katze, verschiedene 

Geflügelarten und die zwei Hofhunde können beobachtet und gefüttert werden. Laut Auskunft des 

Inhabers wird das Angebot an (Tier-)Vermittlung aber nicht weiter forciert und ist im Abnehmen 

begriffen. 

 

2.4.5 Schafbauer Linz 

Keimlgutstr. 50, 4040 Linz 

Der Schafbauer bietet aus privater Initiative kostenlose Führungen auf seinem Hof an, die durch den 

Verkauf von Schafprodukten finanziert werden. Das Angebot wird u.a. auch von Volksschulen 

genutzt und durch Mundpropaganda verbreitet. Es besteht die Möglichkeit, die Schafe und Lämmer 

zu streicheln und die Arbeit des Hütehundes zu beobachten. 
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3. Eigenes Angebot „Tierthemen“ 

 

3.1 Zielgruppen 

Kinder 

Das theoretische Konzept für die Tierthemen wurde für alle Altersstufen, sowohl für Kinder als 

auch für Erwachsene, entwickelt. 

Für die praktische Durchführung im Rahmen der vorliegenden Hausarbeit wählte ich als Zielgruppe 

Kinder von 3-10 Jahren. Zum einen, um die Tierthemen auch für jüngere Kinder und für die 

Anwendung im Kindergarten zu erproben und zu entwickeln, zum anderen um die Methoden auch 

auf ihre Eignung für den Sachunterricht in Volksschulen zu testen. 

Tiere 

Die verschiedenen Tierarten sollten möglichst einfach und leicht zu halten sein, ohne besonderen 

technischen und finanziellen Aufwand. Die Tiere sollten möglichst gar kein oder kein allzu 

aufwendiges und langes Vortraining benötigen (wie es z.B. beim Einsatz von Hunden notwendig 

ist), und nicht nur auf eine Bezugsperson geprägt sein. Ihre Stressbelastung und -anfälligkeit sollte 

möglichst niedrig gehalten werden können. Das Allergierisiko oder eine andere (Krankheits-) 

Gefährdung, die von den Tieren ausgehen könnte, sollte minimal sein. Im besten Falle sollten sie 

zwei bis drei Tage ohne Betreuung bleiben können (z.B. Wochenende, Feiertage). 

 

3.2 Methodische Aspekte 

Ich wählte hauptsächlich den sachlichen Zugang über die Biologie als Grundlage für die 

Methodenentwicklung der Tierthemen. Der Schwerpunkt des Angebotes sollte auf dem „Selbst 

Tun“ liegen. Durch genaues Hinschauen und Beobachten, Untersuchen und Protokollieren sollte 

Kontakt zu Tieren herbeigeführt werden, sollten Interesse und Neugierde geweckt und Vorurteile 

und Berührungsängste abgebaut werden. Anhand der Tierhaltung über einen gewissen Zeitraum und 

Fachexkursionen in die Natur sollten größere Zusammenhänge erkannt und ein Forscherdrang 

geweckt werden. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt war, den Kindern Zeit zu geben für eine längerfristige 

Auseinandersetzung mit den (für sie wahrscheinlich neuartigen) Lebewesen, die sie eine Zeit lang 

pflegen und beobachten würden. In unserer schnelllebigen Zeit ist dies keine Selbstverständlichkeit 



 

Hausarbeit Bisenberger Agnes  August  2008 
Biene Maja zeigt uns ihre Welt   Projektorientierte Methoden tiergestützter Vermittlungsarbeit mit Kleintieren 

11

und braucht ein gewisses Maß an Organisation, z.B. in Form der längerfristigen Tierprojekte (vgl. 

Definitionen, Abschnitt 3.4, Projektunterricht, Abschnitt 2.3). 

 

Über die positive Wirkung von Tieren auf Menschen in Bezug auf physiologische, psychologische, 

soziale, und emotionale Aspekte gibt es umfangreiche Fachliteratur, die bereits in zahlreichen 

Hausarbeiten, die im TAT-Büro in Wien aufliegen, zusammengefasst ist (vgl. z.B. KLEIN 2005). 

Diese Aspekte der Mensch-Tier-Beziehung sind mir natürlich bewusst und waren auch 

berücksichtigt bzw. ergaben sich in der Anwendung, werden aber im Folgenden nicht explizit 

abgehandelt. 

 

3.3 Vorbereitungen 

Den angebotenen Tierthemen ging eine umfangreiche theoretische und praktische Vorbereitung 

voraus. Ziel war es, jedes angebotene Thema zumindest einmal praktisch durchzuführen. Dazu 

mussten die Tiere und das erforderliche Material vorhanden und für den Einsatz vorbereitet sein, 

die Ausnahmegenehmigung für die Kaulquappenaufzucht erteilt und nicht zuletzt eine schriftliche 

Information über das Angebot erstellt sein. 

 

Ansprechpersonen für die Durchführung von Tierthemen an Volksschulen in Linz waren die 

Klassenlehrerin meines Sohnes (VS14, 1a Klasse), sowie die Schulleiterin der Robinsonschule 

(VS49) in Linz, die ich im Rahmen eines Praktikums kennengelernt hatte. Beide übernahmen für 

mich die weitere Bewerbung der Tierthemen im Rahmen der Semesterkonferenz im Februar 2008. 

Weiters machte ich in meinem persönlichen Umfeld auf das Angebot der Durchführung von 

Tierthemen aufmerksam. 
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3.4 Tierthemen 

 

3.4.1 Definitionen 

Tierthema: umfasst das Angebot mit einer bestimmten Tierart entweder in Form eines Tierbesuches 

oder in Form eines Tierprojektes 

Tierbesuch: ein Besuch mit der ausgewählten Tierart im Rahmen einer Einheit (siehe unten). 

Tierprojekt: Tierhaltung über einen befristeten Zeitraum bzw. zwei oder mehrere Besuche mit den 

selben Tieren. 

Einheit: eine Einheit entspricht einer Dauer von 50 Minuten (+10-20 Minuten je nach Erfordernis). 

Hortmethode: Methode der freien Begegnung, s. auch OTTERSTEDT (2007), S. 347. 

 

3.4.2 Angebotene Tierthemen 

Es wurden acht verschiedene Tierthemen in Form einer kurzen schriftlichen Beschreibung 

angeboten. Die Tierthemen konnten entweder in Form eines Tierbesuches oder als Tierprojekt 

stattfinden. 

Folgende Tierthemen wurden angeboten (die Reihenfolge entspricht der zeitlichen Abfolge der 

Durchführung): 

1) Kaninchen     5) Regenwürmer 

2) Kaulquappen    6) Insekten 

3) Schnecken     7) Schildkröten 

4) Küken     8) Dinokrebse 
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3.4.2.1 Angebot Kaninchen 

 

KANINCHEN 

 

 

Tiere: 2 Kaninchen (Holländer/Japaner), mittelgrosse Rasse (bis 3kg) 

Themenbereiche: Merkmale, Biologie allg., Verhalten, artgerechte Haltung, Heimtiere 

Dauer: Einzelbesuche 

Beginn: ab März 

Termine: 1 – 3 

Laufend: - 

Exkursion: - 

 

ABLAUF 

Hortmethode* 

Erster Besuch: Kennenlernen (Kaninchenmerkmale, Verhaltensweisen), Streicheln, 

Füttern stehen im Vordergrund. Unterschied Feldhase - Kaninchen, Lebensweise, 

Merkmale. 

Zweiter Besuch: Wiedererkennen und Unterscheiden der beiden Tiere, Verhalten 

beobachten, interpretieren, nachahmen. Davon ausgehend Besprechen der Ansprüche an 

den Lebensraum und die Haltungsbedingungen. 

Dritter Besuch: Verhaltensweisen genauer, Thema Heimtier, artgerechte Tierhaltung, 

Biologie (Fortpflanzung, Sozialverhalten, Nahrung, Bewegung, Sinne, Lautäußerungen, 

Krankheiten, etc.) 
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3.4.2.2 Angebot Kaulquappen 

 

KAULQUAPPEN 

 

Tiere: wahrscheinlich Grasfrosch (Rana temporaria) 

Themenbereiche: Amphibien allgemein, Froschentwicklung, Lebensraum, Naturschutz 

Dauer: bis zu 8 Wochen (abhängig von der Wassertemperatur) 

Beginn: ca. Ende März/Anfang April 

Termine: 2 Einheiten (Beginn - Ende), wöchentlich 10 min. Kontrolle Wasserqualität 

Laufend: Temperaturmessung, Füttern, Wasserwechsel, Protokollieren 

Exkursion: Ausstellung im Biologiezentrum, Tümpel 

 

Ablauf: 

Beginn: Einrichtung Aquarium (Bodengrund Kies, Steine, Wasser aus dem Tümpel, 

Pflanzen, algenbewachsene Steine, Abdeckung ...) 

Besprechung Aufstellungsort, Versorgung der Tiere (Füttern, Wasser nachfüllen oder 

wechseln, putzen, Wassertemperatur kontrollieren, Protokollblatt anlegen). 

Pflegemaßnahmen: Tägliche Temperaturmessungen (8 Uhr und 12 Uhr) und 

Protokollierung durch einen Schüler/eine Schülerin, jeden 2. Tag wird gefüttert, 1x/Woche 

Wasserqualität von mir geprüft, evtl. abgesaugt, nachgefüllt, etc. 

Rechtzeitig wird ein Landteil (Wurzel, Stein, Versteckmöglichkeit) eingebaut. 

ACHTUNG: DIE WASSERTEMPERATUR DARF 25°C NICHT ÜBERSCHREITEN! 

Ende: Kaulquappen mir vier Füßen, bzw. kleine Frösche, Schlussbesprechung (z.B. 

weitere Lebensweise, Nahrung, Ansprüche an den Lebensraum, wie geht es mit den 

Tieren weiter, was machen sie im Winter, etc.) und Protokollabschluss. 

Die Fröschchen werden von mir wieder an den Ursprungsteich zurückgebracht. 

Ideal wäre als Abschluss der Besuch der Ausstellung (2008) im Biologiezentrum 

(Amphibien und Reptilien Oberösterreichs), im Ökopark befindet sich auch ein Teich. 
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3.4.2.3 Angebot Schnecken 

 

SCHNECKEN 

 

Tiere: 2 grosse Achatschnecken (Achatina reticulata), 8 Jahre alt 

Themenbereiche: Lebensweise, Merkmale, Fortpflanzung, Vielfalt, Bedeutung 

Dauer: beliebig, einzelne Besuche oder Schneckenterrarium mit Achatschnecken 

Beginn: beliebig, in Kombination mit einheimischen Arten ab April 

Termine: beliebig 

Laufend: Pflege des Terrariums (Futter, Reinigung) 

Exkursion: Heimische Schnecken entdecken 

 

Ablauf: 

Einzelbesuch: 1 Termin, Biologie steht im Vordergrund, Demonstration und Besprechung anhand 

der zwei „Riesenschnecken“ und Anschauungsmaterial. 

Eine Kombination mit einer Exkursion (Wandertag) oder Freilandstunde mit Suchen und 

Bestimmen heimischer Schnecken wäre ideal (Thema: Artenvielfalt, Lebensweise, Lebensräume, 

Bestimmungsliteratur verwenden). 

 

Schneckenterrarium: mind. 2 Termine, laufende kurze Kontrollen 

Beginn: Einrichten eines Schneckenterrariums (Ansprüche, Versorgung, Pflege), falls möglich 

Aufzucht ab Ei (von meinen Elterntieren), im Idealfall hat jedes Kind eine „persönliche“ Schnecke 

(Markieren der Tiere) 

Pflegemaßnahmen: Terrarium reinigen, evtl. Temperaturprotokoll, Füttern, Beobachten des 

Wachstums (vermessen), verschiedene Futterexperimente, Beziehung aufbauen (Namen geben, 

Markieren). 

Ende: zum vereinbarten Zeitpunkt Protokollabschluss, Wachstumskurve erstellen. 

Möglich wäre auch ein Wiedersehen mit den individuell markierten Tieren im folgenden Halbjahr! 

Eine Kombination mit Exkursion (Wandertag) oder Freilandstunde mit Suchen und Bestimmen 

heimischer Schnecken wäre ideal (Thema: Artenvielfalt, Lebensweise, Lebensräume), 

Bestimmungsliteratur verwenden, Schneckensammlung anlegen. 
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3.4.2.4 Angebot Küken 

 

 

KÜKEN 

 

Tiere: wahrscheinlich Zwerghuhnküken (Zwergwyandotten) 

Themenbereiche: Ei, Entwicklung, Verhalten 

Dauer: Einzelbesuche (jew. 1 Stunde) 

Beginn: ab Schlupf, Anfang April 

Termine: je nach Projekt, 1–3 

Laufend: - 

Exkursion: evtl. Bauernhof (? Mit glücklichen Hühnern?) 

 

Ablauf: 

Einzelne Besuche, Hortmethode 

Erster Besuch: nach dem Schlupf (Flaumküken) 

Thema: Ei (Schale, Eidotter und Eiklar, Entwicklung im Ei, Brüten, Schlupf) 

Küken beobachten und in die Hand nehmen, Küken markieren, Namen geben 

Zweiter Besuch: Beginn bis Mitte der Befiederung 

Thema: Wachstum, Feder, Huhnmerkmale 

Küken wiedererkennen, beobachten und füttern 

Dritter Besuch: Junghühner 

Thema: Verhalten, Merkmale, Lebensraumansprüche 

Hühner beobachten, halten, füttern 
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3.4.2.5 Angebot Regenwürmer 

 

REGENWÜRMER 

 

Tiere: Tauwürmer, Kompostwürmer 

Themenbereiche: Biologie Regenwurm, Bodenleben und Kompostierung 

Dauer: ca. 2 Wochen 

Beginn: März 

Termine: 2 (Beginn - Ende) 

Laufend: Temperaturkontrolle, Füttern 

Exkursion: - 

 

Ablauf: 

Glashaltung: für jedes Kind oder für je 2 Kinder ein Gurkenglas mit Gartenerde und zwei 

Regenwürmern. Diese werden genau besprochen (s. Regenwurmwerkstatt) und danach in 

das Glas gesetzt und mit verschiedenem Pflanzenmaterial gefüttert. Täglich oder jeden 

zweiten Tag können kleine Stücke auf die Erdoberfläche gelegt werden, diese werden 

dann eingezogen. Je nach Unterrichtsthema können die Regenwürmer herausgenommen 

und untersucht werden. 

 

Schaukasten: 

Der Schaukasten wird befüllt und mit Regenwürmern besetzt, obenauf kommt feuchtes 

Laub und ein Grasbüschel. Der Schaukasten sollte an einem kühlen Ort stehen und 

abgedunkelt werden (Handtuch, Decke). Nun kann ca. alle zwei Tage beobachtet werden, 

wie die Erdschichten durchmischt werden, Gänge entstehen und das Pflanzenmaterial 

eingezogen wird. 

Beginn: Genaue Untersuchung eines Regenwurmes, Installierung der Haltungsgläser 

und/oder des Schaukastens. 

Pflegemaßnahmen: Temperaturkontrolle, Füttern. 

Ende: Nach ca. 2 Wochen werden die Regenwürmer wieder ausgelassen. 
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3.4.2.6 Angebot Insekten 

 

INSEKTEN 

 

Tiere: Stabheuschrecken, Mehlkäfer 

Themenbereiche: Insekten allg., Bedeutung, Vielfalt, direkte /indirekte Entwicklung 

Dauer: beliebig, einzelne Besuche oder Terrarienhaltung 

Beginn: beliebig, in Kombination mit einheimischen Arten ab Mai 

Termine: 1-2, bzw. je nach Bedarf 

Laufend: Pflege des Terrariums, Füttern 

Exkursion: Wiese: Insekten bestimmen (Großgruppen) 

 

Ablauf: 

Einzelbesuch: 1 Termin, Biologie steht im Vordergrund, Demonstration Stabheu-

schrecken und/oder Mehlwürmer 

Kombination mit Exkursion (Wandertag) oder Freilandstunde mit Suchen und Bestimmen 

heimischer Insekten wäre ideal (Thema: Artenvielfalt, Lebensweise, Lebensräume, 

Bestimmungsliteratur verwenden). 

 

Terrarienhaltung: mind. 2 Termine 

Beginn: Einrichten eines Terrariums, Besprechung der Ansprüche und der Pflege, 

Protokollführung 

Pflegemaßnahmen: Futterpflanzen besorgen, Befeuchten, Reinigen. 

Beobachten des Wachstums (Häutung!, Larve-Puppe-Käfer) und des Verhaltens. 

Protokollführung. 

Ende: zum vereinbarten Zeitpunkt: Protokollabschluss, Ergebnisbesprechung. 

Exkursion: Wandertag oder kurzer Ausgang in die Umgebung – Insekten bestimmen (ab 

Mai); Fangen einiger Insekten in einer Wiese oder am Wegrand, Einsatz von Lupen, 

Keschern, Bestimmungsliteratur. 
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3.4.2.7 Angebot Schildkröten 

 

 

SCHILDKRÖTEN 

 

Tiere: 2 Griechische Landschildkröten (Testudo hermanni) 

Themenbereiche: Wildtier, Besonderheiten und Unterschiede Reptilien/Amphibien, 

Ansprüche, Haltung, Biologie, Lebensweise, Artenschutz 

Dauer: einzelne Besuche mit 1-2 Schildkröten 

Beginn: Mai 

Termine: 1 

Laufend: - 

Exkursion: Linzer Tiergarten, Ausstellung Biologiezentrum (2008) 

 

 

Ablauf: 

 

Einzelbesuch: Hortmethode, wenn möglich im Freien 

 

Eine Kombination mit der Ausstellung im Biologiezentrum (2008: Amphibien und Reptilien 

Oberösterreichs) oder mit einem Tiergartenbesuch (verschiedene Arten von 

Schildkröten/andere Reptilien) wäre ideal. 
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3.4.2.8 Angebot Dinokrebse 

 

DINOKREBSE (Urzeitkrebse) 

 

Tiere: Triops cancriformis (aus einer Zucht aus Wien/Dr. E. Eder, Univ. Wien) 

Themenbereiche: Dinosaurier, Dauerstadien, Lebensraum, begrenzte Lebensdauer 

Dauer: ca. 8 Wochen 

Beginn: März, April 

Termine: 2-3 

Laufend: Aquariumsbetreuung, Protokoll ca. 30min. wöchentlich 

Exkursion: - 

 

 

Ablauf: 

Beginn: Einrichten des Aquariums und Einbringen der Eier,  Bereitstellung von 

destilliertem Wasser, Installation der Pumpe und evtl. Heizung. Anlegen eines 

Protokollblattes zur genauen Dokumentation der Ereignisse, Fütterungsprotokoll, 

Temperaturprotokoll. 

 

Pflegemaßnahmen: Temperaturkontrolle, Füttern, Reinigen, Wasserkontrolle, Wasser 

nachfüllen, bzw. austauschen. 

 

Ende: zum vereinbarten Zeitpunkt oder nach dem Tod der Tiere Schlussbesprechung, 

Protokollabschluss und -auswertung. 

 

Falls die Tiere Eier getragen haben, besteht die Möglichkeit, den Schlammgrund mit Eiern 

eintrocknen zu lassen und nach einer Wartezeit wieder zu aktivieren! 
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4. Auswahl der Tierthemen 

Die Tierthemen wurden von den angesprochenen Personen anhand der ausgeteilten schriftlichen 

Information ausgewählt (siehe Angebot). Die Auswahl erfolgte unabhängig von einer Beratung oder 

Empfehlung durch mich. 

An den beiden Linzer Volksschulen VS 14 und VS 49 entschieden sich 12 Pädagoginnen für die 

Durchführung eines oder mehrerer Tierthemen im Rahmen des Sachunterrichtes. Zusätzlich wurden 

in einer Spielgruppe für Kleinkinder, einer Vorschulklasse und im Rahmen einer Veranstaltung für 

Erwachsene Tierbesuche durchgeführt (Tab. 1). 

 

Tab. 1: Institutionen, an denen Tierthemen stattfanden: 

Institution, Art der Teilnahme, Anzahl der TeilnehmerInnen, zusätzlich beteiligte Personen. 

Institution Art Anzahl zusätzlich beteiligt 

Weberschule, VS 14 

4040 Linz 

1a, 1b, 2a, 2b, 4a Klasse 87 

Kinder 

5 Klassenlehrerinnen 

2 Praktikantinnen 

Robinsonschule, VS 49 

4040 Linz 

1a, 1b, 2a, 2b, 3a, 3b, 4. 

Klasse 

128 

Kinder 

7 Klassenlehrerinnen 

Volksschule Solar city, 

VS52, 4030 Linz 

Vorschulklasse 11 

Kinder 

1 Klassenlehrerin 

Pfarre St. Leopold, 

Auberg, 4040 Linz 

Spielgruppe 8 

Kinder 

1 Spielgruppenleiterin 

8 Mütter der Kleinkinder 

Mädchen- und 

Frauenzentrum „Insel“, 

4644 Scharnstein 

Veranstaltung für 

Erwachsene „Wissen-

schaft für Interessierte“ 

8 

Frauen 

1 Veranstalterin 

 Summe 242 25 

 

Anmerkung: Das Interesse an den Tierthemen war so groß, daß ich, ohne weiter dafür zu werben, 

im Laufe des Sommersemesters 2008 noch weitere Anfragen bzgl. einer Durchführung von 

Tierthemen erhielt. Aufgrund des enormen Zeitaufwandes für die bereits fixierten Termine war es 

mir jedoch weder möglich weitere Angebote anzunehmen, noch andere Zielgruppen wie z.B. 

Kindergärten und Horte zu bewerben. 
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Tab. 2: Durchgeführte Tierthemen vom 11.3.-23.6. 2008: 

 

Tierthema, Anz. = Anzahl der Durchführungen, Altersstufe der beteiligten Personen in Jahren (in 

Klammer: SP = Spielgruppe, Kl. = Klasse, EW = Erwachsene, VOR = Vorschule). beteiligt = 

TeilnehmerInnen ohne „zusätzlich Beteiligte“ laut Tab. 1, Einh.= Anzahl der abgehaltenen 

Einheiten (vgl. 3.4.1 Definitionen), Kon. = Anzahl der durchgeführten Kontrollen, Exk. = Anzahl 

der durchgeführten Exkursionen, Art/Dauer = Tierbesuch oder Tierprojekt (vgl. 3.4.1 Definitionen), 

Gesamtdauer des Tierprojektes in Wochen. 

 

Tierthema Anz. Altersstufe beteiligt Einh. Kon. Exk. Art / Dauer 
Kaninchen 2 3-6 

(SP, 1.Kl.) 
24 2 - - Tierbesuch 

Kaulquappen 3 6-9 
(1.+3.Kl.) 

33 6 21 1 Tierprojekt 
6-7 Wochen 

Schnecken 4 6-7, 8-10 
(1., 3.-4.Kl.), EW 

68 11 17 3 Tierbesuch 
und 
Tierprojekt 
8-9 Wochen 

Küken 11 6-10 
(1.-4. Kl.) 

215 18 - - einzelne 
Termine in 10 
Wochen 

Regenwürmer 3 6-8 
(1.+2.Kl.) 

51 6 - - Tierprojekt 
3x2 Wochen 

Insekten 1 9-10 
(4.Kl.) 

25 3 5 1 Tierprojekt 
7 Wochen 

Schildkröten 3 5-7 
(VOR, 1.Kl.) 

43 3 - - Tierbesuch 

Dinokrebse 2 7-8 
(2.Kl.) 

35 2 8 - Tierprojekt 
abgebrochen 

Bilanz        
8  29 3-10 Jahre,  

Erwachsene 
242 50 51 5 11.3.-

23.6.2008 
 

 

Im Zeitraum 11.3. – 23.6. 2008 wurden insgesamt 29 Tierthemen durchgeführt, wovon 9 als 

Tierbesuche und 20 in Form von Tierprojekten stattfanden. Es wurden insgesamt 50 (Unterrichts-) 

Einheiten mit lebenden Tieren abgehalten, 8 Fachexkursionen (Dauer jeweils 4 Stunden) geleitet 
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und zusätzlich insgesamt 51 Kontrollen der in den Klassenzimmern aufgestellten Aquarien und 

Terrarien durchgeführt (Dauer insgesamt ca. 15 Stunden). 

Insgesamt 242 Kinder, 13 Lehrerinnen und 12 Erwachsene nahmen an den verschiedenen 

Tierbesuchen und/oder Tierprojekten teil. An einer Volksschule (VS 14, 1a Klasse) begleiteten 2 

Lehramtskandidatinnen die Einheiten mit den Tieren im Rahmen ihrer Ausbildung. 
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DOKUMENTATION DER METHODENENTWICKLUNG  II 

PRAKTISCHER TEIL 

 

1. Theoretisches Konzept 

 

1.1 Voraussetzungen 

1.1.1 Tiere  

Voraussetzung für den Einsatz von lebenden Tieren sind gesunde, ausreichend sozialisierte und 

gepflegte Tiere, die in möglichst stressfreiem Zustand sein sollten. 

Einen Großteil der Vorbereitungen nahm daher die Tierpflege zu Hause in Anspruch. Dazu 

gehörten eine genügend lange Vorbereitungszeit für die Sozialisation von ausgesuchten Jungtieren 

(im Falle der Kaninchen), eine möglichst artgerechte Tierhaltung, Familienanschluss und tägliches 

Training, gesundes Futter und tierärztliche Kontrollen (vgl. Dokumentation der Tiere im Anhang). 

Außerdem musste die terminliche Planung so erfolgen, daß die Tiere gemäß ihren natürlichen 

Rhythmen und ihrer jeweiligen besten physischen und psychischen Verfassung zum Einsatz kamen. 

Das hieß zum Beispiel: 

- im Falle der Kaninchen: die Augenentzündung des männlichen Tieres Benni und seine Kastration  

  mussten erfolgreich überstanden sein. 

- im Falle der Schildkröten: eine genügend lange Aufwachphase nach dem Winterschlaf musste  

  eingehalten werden. 

- im Falle der Küken: eine gute Planung des Schlupftermines bzgl. Ferienzeiten und anderen  

  terminlichen Rahmenbedingungen, vor allem aber bzgl. einer möglichst gesunden weiteren  

  Entwicklung (wie z.B. Aufenthalte im Freien, Sonnenlicht, junges, frisches Gras als Nahrung, etc.) 

- im Falle der Schnecken: Vermeidung eines Einsatzes in Ruhephasen (jahreszeitlich bedingt oder  

  nach der Eiablage). 

 

1.1.2 Material 

Es war mein Ziel, möglichst alle benötigten Materialien selbst mitzubringen und zur Verfügung zu 

stellen. Aus meinem privaten Besitz standen insgesamt 10 Aquarien und 6 Terrarien zur Verfügung, 

zwei Regenwurmschaukästen wurden angefertigt. Drei Transportkäfige in verschiedenen Größen 
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wurden angekauft. Für die Küken verwendete Behältnisse wie Meerschweinchenkäfige und 

Freigehege waren vorhanden, die Kaninchen- und Schildkrötengehege wurden nach Angaben in 

Fachbüchern angefertigt bzw. verbessert. 

 

Anmerkung zu Technischen Anlagen 

Auf den Einsatz von technischen Anlagen wie z.B. Luftpumpen, Wasserfilter, Beleuchtung, 

Heizstäbe o.ä. wollte ich soweit irgend möglich verzichten. Zum einen, um von 

Betreuungspersonen für die Aquarien und Terrarien am Wochenende, an Feiertagen und während 

der Abwesenheit der Schülerinnen und Schüler unabhängig zu sein, zum anderen birgt der Einsatz 

von strombetriebenen Geräten immer gewisse Gefahren, gerade in Verbindung mit Wasser. Da sich 

alle Aquarien in der Augenhöhe der Kinder befinden sollten, wollte ich sichergehen und die Gefahr 

eines Stromunfalles ausschließen. Der Betrieb von Luftpumpen verursacht außerdem ein, wenn 

auch dezentes, permanentes Geräusch. 

 

1.1.3 Literatur 

Zoologische Fachbücher waren großteils vorhanden, zusätzliche Fachliteratur und 

Arbeitsunterlagen wurden entweder aus dem Internet heruntergeladen und ausgedruckt, angekauft 

oder von Bibliotheken ausgeborgt und kopiert (vgl. Quellenverzeichnis und Literaturliste im 

Anhang). 

 

1.2 Methodische Aspekte 

1.2.1 Wissenschaftliches Forschen 

Der sachliche Zugang zu den verschiedenen Tierarten beinhaltete nicht nur die Vermittlung von 

biologischem Wissen, sondern auch von (natur-)wissenschaftlichem Forschen. Nach 

ELSCHENBROICH (2005) ist naturwissenschaftliches Forschen u.a. charakterisiert durch den 

ungewissen Ausgang eines Experimentes und „wochenlang einen Prozess beobachten und die 

Entwicklung dokumentieren – (das ist) Wissenschaft!“ (ELSCHENBROICH 2005, S. 166). 

 

Es wurde nichts beschönigt und auch keine unangenehmen Informationen, wie z.B. der Tod von 

Tieren (s. Küken, Schnecken, Kaulquappen, Dinokrebsen), aufgetretene Mißbildungen (s. 

Kaulquappen), oder das Mißlingen eines Experimentes (s. Dinokrebse) verschwiegen. 
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Ich legte großen Wert darauf, hauptsächlich Originalabbildungen aus Fachbüchern (statt aus 

Kinderbüchern) zu verwenden, stellte Fachliteratur zur Verfügung und verwendete auch lateinische 

Bezeichnungen und Fachausdrücke (natürlich mit entsprechender Erklärung). Soweit möglich 

wurde auf Hilfswerkzeuge wie Lupen, Pinzetten, Thermometer usw. in Kinderausführung verzichtet 

und es kamen professionelle Laborgeräte zum Einsatz. 

Ich legte großen Wert auf das Protokollieren im Rahmen der Tierprojekte und Exkursionen und auf 

das Anlegen einer „Forschermappe“, in der alle Ereignisse und Beobachtungen dokumentiert 

wurden. Dabei war mir weniger wichtig, daß vollständige oder „schöne“ Protokolle und Listen 

angefertigt wurden, sondern daß alle Beteiligten einmal gesehen und erfahren hatten, was ein 

Protokoll ist und bedeutet und vor allem, daß dadurch die Bedeutung des Beobachteten und 

Erlebten unterstrichen und festgehalten wurde. 

Vor allem als Schwerpunkt im Rahmen der Exkursionen wurde die Verwendung von 

Bestimmungsliteratur demonstriert. 

 

1.2.2 „Stimulation“ 

Es wurde allgemein auf eine lockere, positiv gestimmte Atmosphäre geachtet. Der Möglichkeit, die 

Tiere zu berühren, zu streicheln und/oder zu untersuchen wurde die meiste Zeit eingeräumt. Das 

Sitzen in den Schulbänken oder auf Sesseln wurde vermieden, Bewegung durch 

Platzveränderungen, Stehen, verschiedene Betätigungen oder Nachahmen von Tierbewegungen 

(z.B. Hoppeln wie ein Kaninchen, Kriechen wie eine Schnecke oder Schildkröte) wurde forciert. 

Nach Möglichkeit sollten alle Sinne angesprochen werden: so wurde natürlich auch auf die 

Geräusche, die die Tiere machen, aufmerksam gemacht und die Kinder (und Lehrerinnen ) wurden 

immer wieder aufgefordert, auch mit der Nase zu forschen. Geschmackseindrücke verschafften sich 

die Kinder selbst, indem sie das für die Tiere mitgebrachte Futter verkosteten (z.B. Thema 

Kaninchen, Schildkröten, Hühner). Größter Wert wurde darauf gelegt, die Tiere, Transporter, 

Aquarien, Terrarien, Arbeitsmaterialien und -unterlagen in sauberem und optisch ansprechendem 

Zustand zu präsentieren. 

 

1.3 Begleitende Untersuchungen an den Volksschulen 

Um das Verhalten der Schülerinnen und Schüler im Projektverlauf zumindest in einigen Punkten 

erfassen zu können und eine Beurteilung der Tierthemen seitens der Klassenlehrerinnen zu erhalten, 
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bzw. künftige Themen planen zu können, wurden zwei Fragebögen ausgeteilt: ein 

Beobachtungsprotokoll zum SchülerInnenverhalten und ein Fragenkatalog zur Beurteilung der 

Tierthemen. Die Antworten sollten mir zur persönlichen Information dienen und weniger als Maß 

für die „Güte“ der durchgeführten Tierthemen (dazu wäre eine umfangreichere und professionellere 

Vorgehensweise notwendig gewesen). 

 

1.3.1 Beobachtungsprotokoll 

Zu den Tierprojekten wurde ein Beobachtungsprotokoll betreffend dem Verhalten der Schülerinnen 

und Schüler und eventueller Rückmeldung seitens der Eltern entworfen. Die Klassenlehrerin wurde 

ersucht, dieses Protokoll anhand exemplarischer Fragen im Laufe der Projektdauer auszufüllen und 

zusätzliche Beobachtungen zu protokollieren. 

 
Beobachtungsprotokoll SchülerInnenverhalten 

 
Begleitend für meine Hausarbeit: Zu jedem Projekt ersuche ich um Führung eines kurzen Beobachtungsprotokolles betreffend 

SchülerInnenverhalten (Bitte für jedes Protokolldatum ein eigenes Blatt verwenden!). 

 
Schule/Klasse       Datum 
Projekt 
 
Exemplarische Fragen 

Wer beschäftigt sich hauptsächlich mit den Tieren? (Mädchen, Buben, Dominante, Unauffällige ...) 

 

Ist ein Unterschied zwischen Mädchen und Buben feststellbar? Welcher? 

 

Besteht ein Interesse an den Tieren auch unabhängig von Unterrichtsstunden (in den Pausen, 

vor/nach der Schule)? 

 

Wieviele Kinder interessieren sich nicht für die Tiere? Haben diese Kinder allgemein kein Interesse 

an Tieren oder nur nicht an diesen Projekttieren? 

 

Wird bereitgelegtes Material (Abbildungen, Infotexte, Fotos etc.) selbständig verwendet? 

 

Gibt es Rückmeldungen von den Eltern? Welche? 

 

Sonstige Beobachtungen und Anmerkungen: 
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1.3.2 Beurteilung der Tierthemen 

Um eine Beurteilung der Tierthemen seitens der Klassenlehrerin, sowie Informationen über 

zukünftig gewünschte Themenkreise und mögliche finanzielle Dimensionen zu erhalten, teilte ich 

vor dem Projektende einen Fragebogen aus, der zugleich als Leitfaden für ein Abschlussgespräch 

diente, das ich mit den Klassenlehrerinnen führte, die sich für mehrere Tierthemen entschieden 

hatten. Von insgesamt 12 Fragen betrafen die Fragen 1-8 das durchgeführte Tierthema, die Fragen 

9-12 Wünsche für zukünftige Themen (s. Kap. Zukunftsperspektiven). 

 

Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch im Rahmen der Hausarbeit von Bisenberger 

Agnes SS 2008. 

 

Schule+Klasse: 

Name: 

 

Tierprojekt/Tierbesuch – THEMA: 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

 

3) Was hat besonders gefallen? 

 

4) Was könnte verbessert werden? 

 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5) 

 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

 

8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 
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9) Meine Wünsche für evtl. zukünftige Tierprojekte wären (Tiere, Themenbereiche, terminliche 

Wünsche, Ablauf)? 

 

10) Einschätzung der finanziellen Möglichkeiten für Tierprojekte oder –besuche 

Gesamtpreis (Größenordnung in €) 

Tierbesuch (1 Einheit): ...........- € 

Projekt (mind. 2 Einheiten+Kontrollen): .............-€ 

Fachexkursion (2 Einheiten):...............- € 

 

11) Wie interessant wären Themen wie (Notensystem 1-5) 

Bodenleben 

(Kleinlebewesen, Stoffkreislauf, Kompostierung, Boden allgemein, etc.) 

Bauernhof 

(Tiere, Jahreszyklus, Landwirtschaft allg., Milch, Wolle, Fleisch, etc.) 

Heimtiere 

(artgerechte Haltung, Tierschutz, Verhalten, Ansprüche, Domestikation) 

Fachexkursionen 

(in verschiedene Lebensräume wie Wiese, Wald, Wasser) 

Verhaltensforschung 

Tiertraining 

Blick hinter die Kulissen (Forschungsinstitut, Museum, Tiergarten, etc.) 

Mikroskopie 

12) Wie interessant wären folgende Tiere (Notensystem 1-5) 

Raupen     Meerschweinchen 

Spinnen     Katzen 

Asseln      Hunde 

Käfer      Schweine 

Ratten      Ziegen 

Mäuse       Schafe 

Wachteln     Pferde 
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2. Praktische Durchführung 

 

2.1 Vorbereitungen vorort 

Vor einer Einheit, meist in der vorangehenden Pause, wurden der Sitzkreis organisiert oder ein 

benötigter Arbeitstisch aufgestellt, alle Materialien und Arbeitsunterlagen zur Hand gelegt und der 

Transporter mit den lebenden Tieren am Gang, außer Reichweite der Kinder, untergebracht. 

Kurz vor oder zu Beginn einer Einheit fand jeweils eine Besprechung mit der 

Gruppenleiterin/Klassenlehrerin statt, bezüglich Zeiteinteilung, gewünschter Arbeitsunterlagen, 

evtl. Vorinformation der Kinder, gewünschter Schwerpunkte, Ablauf der Einheit, etc. (d.h. es 

musste manchmal blitzschnell entschieden werden, welche Schwerpunkte der Programmablauf 

haben sollte und demgemäß der Ablauf angepasst werden). 

 

2.2 Plakat „Achtung Lebewesen“ 

Im Falle der Tierprojekte wurde bei den Aquarien und/oder Terrarien jeweils ein Plakat „Achtung 

Lebewesen“ (s. Anhang) aufgehängt. Das darauf abgebildete Warndreieck wurde von einem 

Helferkind bemalt und gestaltet, im freien Platz innerhalb des Dreieckes wurde die entsprechende 

Tierart abgebildet. Das Plakat sollte die Kinder immer daran erinnern, rücksichtsvoll, vorsichtig und 

respektvoll mit den lebenden Tieren umzugehen. Außerdem sollte es der Information 

außenstehender Personen (wie z.B. Reinigungsfrauen, andere Kinder und LehrerInnen, evtl. Eltern, 

etc.) dienen und darauf aufmerksam machen, daß sich in den Behältern Lebewesen befinden. 

 

2.3 Beendigung vorort 

Es wurde größter Wert darauf gelegt, den Arbeitsplatz nach jeder Einheit wieder sauber und 

möglichst spurlos zu verlassen. 

 

2.4 Strukturierung der Einheiten 

Jede Einheit von ca. 50min. (+10-20min.) war im Wesentlichen wie folgt strukturiert: 

 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas. 

2) Theoretischer Teil: Einleitende Fragen und davon ausgehend Vermittlung von allgemeinem 

Sachwissen zur jeweiligen Tierart (wie z.B. Systematik, wesentliche Merkmale, Biologie, 
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Lebensraum, heimische Arten, Naturschutz), meist in Form von Fragen und Antworten. Vorstellung 

der mitgebrachten Tiere. 

3) Praktischer Teil: Berühren, Beobachten, Untersuchen, Erforschen der lebenden Tiere, 

Vorbereitungen für die Tierhaltung. 

4) Beendigung: Wiederholung der wesentlichen Information, im Falle von Tierhaltung 

Besprechung der Pflegeanleitung und eventueller Notfallmaßnahmen, Übergabe der 

Arbeitsunterlagen und Protokollblätter. 

5) Verabschiedung 

 

Anmerkung: Die zeitliche Einteilung einer Einheit richtete sich hauptsächlich nach den 

Bedürfnissen der Tiere. Je nach deren Aktivitätszuständen wurde der Praktische Teil vorgezogen 

und/oder der Theoretische Teil verkürzt oder die Dauer einer Einheit etwas verlängert. 

 

2.5 Ablaufbeschreibungen 

 

2.5.1 Allgemein 

Das jeweilige Thema wurde altersgemäß präsentiert, d.h. für jüngere Kinder in einfacherer Sprache 

mit weniger fachlichen Details und mehr emotionalen und gestalterischen Inhalten (wie 

Abbildungen, Fotos, Bastelanleitungen), für ältere Kinder mit mehr Sachinformation (so weit sie es 

wünschten) und biologischen Details (je nach den Fragen der Kinder). Einzelne der in den 

Ablaufbeschreibungen angeführten Aspekte wurden daher nicht routinemäßig, sondern je nach 

Situation passend durchgeführt. 

 

Der Ablauf einer Einheit ergab sich im Wesentlichen aus den Fragen der Kinder und wurde 

schwerpunktmäßig auch danach ausgerichtet. Das Hauptaugenmerk lag dabei weniger in der 

Vermittlung von theoretischem Wissen als vielmehr im aktiven Tun, Angreifen, Hinschauen, 

Ausprobieren, Beobachten. 

 

2.5.2 Ablaufbeschreibungen 

Die Ablaufbeschreibungen der durchgeführten Tierthemen anhand einer charakterisierenden 

Zusammenfassung erfolgen in lockerer formaler Form und stellen das eigentliche Ergebnis der 
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Methodenentwicklung dar. Sie sollen auch als Anregung für die Durchführung und 

Weiterentwicklung ähnlicher Projekte dienen. 

Die Reihung erfolgte in der zeitlichen Abfolge der Tierthemen von März bis Juni 2008. 

 

Eine Dokumentation über die Aufzucht, Haltung und das Training der eingesetzten Tiere, sowie 

von mir verfasster Pflegeanleitungen und Protokollblätter findet sich im Anhang. Die 

Literaturangaben zum jeweiligen Tierthema betreffen nur die tatsächlich bei der Durchführung 

verwendeten Unterlagen. Zusätzliche Informationen, die ich mir bezüglich fachlicher Details oder 

zu Bastel- und Bildmaterial beschaffte und die nicht zum Einsatz kamen, sind nicht detailliert 

zitiert, sondern finden sich u.a. im Literaturverzeichnis unter „nützliche Internetadressen“. 
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2.5.2.1 Ablauf Tierbesuch KANINCHEN 

 

Tiere: 2 Holländerkaninchen, siehe Dokumentation im Anhang 

Material: 

- Transportkäfig 

- Unterlage: Ich verwendete ein Tischtuch, auf dessen Rückseite ein zweites, gleich großes 

Wachstischtuch genäht war. Diese Unterlage kam auch bei den Küken und Schildkröten zum 

Einsatz, es stand eine grüne Stoffseite („Wiese“) und eine wischfeste Seite zur Verfügung. Das 

(runde) Tischtuch bildete auch die Markierung für das Ausmaß des Sessel- oder Sitzkreises und 

stellte den Bereich, der nur für die Tiere vorbehalten war, dar. 

- Futter: Karotten, in möglichst lange, schmale Stäbchen geschnitten, Salat 

- verschiedene Stoffhäschen in unterschiedlichen Ausführungen und Materialien 

- selbstgebackene Hasenkekse (aus Keksteig in Hasenform ausgestochen) 

 

Ablaufbeschreibung: 

 

Vorbereitung: Sesselkreis rund um die rutschfeste Unterlage. 

Der Transportkäfig mit den beiden Kaninchen steht am Gang vor der Klassentür. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas 

Einleitende Fragen: Wer hat schon einmal ein Kaninchen gesehen? Hat vielleicht jemand von Euch 

Kaninchen zu Hause oder kennt jemanden, der Kaninchen hält? Erzählungen der Kinder. 

2) Theoretischer Teil: Ich zeige Stoffhäschen in verschiedenen Farben, Größen und Ausführungen: 

Woran erkennt man, daß das Hasen, bzw. Kaninchen sind? Besprechung der wesentlichen 

Merkmale und der Verhaltensregeln wie: 1) lange Ohren - Kaninchen hören sehr gut, das bedeutet, 

wir müssen leise sein, damit sie sich nicht schrecken und damit sie auch aus dem Käfig 

herauskommen und wir sie streicheln können. 2) scharfe Nagezähne - Wir passen beim Füttern auf, 

daß die Kaninchen nicht irrtümlich unsere Finger erwischen, wenn sie an einer hingehaltenen 

Karotte knabbern. 3) scharfe Krallen - wir heben die Kaninchen nicht hoch, denn wenn sie mit den 

Krallen kratzen, schreckt man sich leicht und lässt sie fallen, das darf auf keinen Fall passieren, 

denn sie könnten sich verletzen oder einen Knochen brechen (dazu Abbildung im Kinderbuch „Das 
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flinke Kaninchen“ – die Kinder sehen, daß Kaninchen Gänge und Höhlen in die Erde graben, dazu 

brauchen sie die scharfen Krallen). 

3) Praktischer Teil: Die Kaninchen werden hereingeholt- zuvor Wiederholung der 

Verhaltensregeln: Leise sein, auf die Finger aufpassen, nicht hochheben! 

Der Transporter wird am Rand der Unterlage abgestellt und bleibt dort mit geöffneter Türe stehen, 

damit sich die Kaninchen jederzeit zurückziehen können. 

Die Tür des Transporters wird geöffnet und die Kaninchen hoppeln heraus. Ich erzähle über die 

beiden Tiere: Namen, Unterscheidungsmerkmale, Alter, Geschlecht, Vorlieben, ihre Geschichte. 

Demonstration der besprochenen Merkmale. 

Frage: Was fressen Kaninchen? Die Kinder werden aufgefordert, beim Füttern genau zu 

beobachten, wie die Kaninchen knabbern, denn das soll anschließend selbst nachgeahmt werden. 

Fütterrunde mit Karotten und Salat. 

Anmerkung: Die Karotten sind in Form langer dünner Stäbchen vorbereitet, damit die scharfen 

Nagerzähne möglichst weit von den Kinderfingern entfernt bleiben und die Kaninchen relativ 

schnell mit einer Karottenportion fertig werden und zum nächsten Kind weitergehen. 

Die Kaninchen werden ausgiebig gefüttert und gestreichelt. 

4) Beendigung: Die Kaninchen werden in den Transportkäfig gelockt, Besprechung der Erlebnisse. 

Demonstration Unterschied Kaninchen – Hase, verschiedene Kaninchenrassen anhand von 

Abbildungen. 

Abschlussrunde: Hasenkekse (aus Keksteig in Hasenform ausgestochen und gebacken) werden 

ausgeteilt und die Kinder aufgefordert, es den Kaninchen nachzumachen und so zu knabbern wie 

sie (mit den Vorderzähnen). 

In der Spielgruppe auch: hoppeln wie ein Häschen – habt ihr gesehen, wie die Kaninchen hoppeln? 

Wer kann es nachmachen? 

5) Verabschiedung 

 

verwendete Literatur: 

CROZAT, F. (1991): Das flinke Kaninchen. Sellier Verlag, München. ISBN 3-8221-1284-4 

MORGENEGG, R. (2005): Artgerechte Haltung - ein Grundrecht auch für (Zwerg-)Kaninchen. 4. 

Aufl., tb-Verlag. ISBN3-9522661-1-6 

HAHSLER, M. (2008): Vorlesungsunterlagen aus dem 4. TAT-Universitätslehrgang. 
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2.5.2.2 Ablauf Tierbesuch SCHNECKEN 

 

Tiere: Achatschnecken (Achatina reticulata) und deren Eier oder Jungtiere (s. Dokumentation im 

Anhang) 

Material: 

Transportbehälter (bei niedrigen Außentemperaturen mit Wärmeflasche, und Isolationsmaterial) 

Demonstrationstablett 

Küchenpapier 

Lupen 

Arbeitsblätter (Kopiervorlagen aus der Schnecken-Werkstatt, s. Literaturangabe) 

einzelne durchsichtige Plastikgefäße mit Schalen heimischer Schneckenarten 

 

Vorbereitung: Sitzkreis 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas. Einleitende 

Fragen: Wer hat schon einmal eine Schnecke gesehen? Wer weiß etwas über Schnecken? 

Erzählungen der Kinder und Vorstellung der beiden Schnecken. 

2) Theoretischer Teil: Die Schnecken sitzen auf einem angefeuchteten Tablett und werden in die 

Mitte des Sitzkreises gestellt. Besprechung der Körperteile einer Schnecke anhand eines der beiden 

Tiere. Kurze Information zu Lebensweise, natürlichem Vorkommen, Alter, Nahrung, 

Fortpflanzung, Haltung im Terrarium. Die einzelnen Schwerpunkte ergeben sich aus den Fragen der 

Kinder. 

Demonstration heimischer Schnecken: Wer kennt Schnecken, die bei uns vorkommen? Wo leben 

unsere Schnecken? Welche gibt es? Demonstration einiger charakteristischer heimischer 

Schneckenarten anhand von Leerschalen (nach Arten getrennt in einzelnen Kunststoffbehältern), 

z.B. Weinbergschnecke, Schnirkelschnecke, Glanzschnecke, Schließmundschnecke, etc. 

3) Praktischer Teil: Frage: Wie nimmt man am besten eine Schnecke in die Hand? Demonstration 

anhand einer der beiden Schnecken und Erklärung (nicht an der Schale anreißen - 

Verletzungsgefahr, Weichkörper vorsichtig von der Unterlage ablösen und auf die Handfläche 

setzen, die Schnecke darf keinesfalls hinunterfallen, sonst kann die Schale zerbrechen). 
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Ich gebe die beiden großen Achatschnecken in der Runde herum oder gehe von Kind zu Kind: wer 

will darf sie entweder auf dem Tablett oder in der Hand halten. Erstes Berühren, Untersuchung mit 

der Lupe. Begleitende Fragen und Erklärungen: Wo sind die Augen? Wo ist der Mund? Haben 

Schnecken Zähne, eine Nase, Ohren? Wie atmet eine Schnecke? Wozu dienen die Fühler? Wie fühlt 

sich der Weichkörper an? Warum ist die Schnecke schleimig? Wie fühlt sich die Schale an? Was ist 

in der Schale? 

Jedes Kind darf eine Schnecke in die Hand nehmen, halten, beobachten, berühren. 

Zum Thema Fortpflanzung wird ein Behälter mit getrockneten Achatschneckeneiern (oder falls 

vorhanden frischen Eiern, bzw. Jungtieren) herumgegeben und besprochen. 

4) Beendigung: 

Beide Schnecken kommen wieder auf das Tablett mit feuchtem Küchenpapier in der Mitte des 

Sesselkreises, Wiederholung der wichtigsten Merkmale, Beantwortung von Fragen, in den Schulen: 

Austeilen eines Arbeitsblattes („Körperteile einer Schnecke“, s. Anhang). 

Für jüngere Kinder: Die Kinder werden aufgefordert, wie eine Schnecke zu kriechen, d.h. auf dem 

Bauch mit angelegten Armen – der Aufforderung wird sofort mit großer Begeisterung 

nachgekommen. So kann auch die aufgestaute Energie durch die Aufregung anlässlich der Tiere 

etwas abgebaut werden! 

5)Verabschiedung 

 

verwendete Literatur: 

siehe 2.5.2.5 Ablauf Tierprojekt Schnecken 
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2.5.2.3 Ablauf Tierbesuch SCHILDKRÖTEN 

Tiere: 2 Griechische Landschildkröten (Testudo hermanni) (s. Dokumentation im Anhang) 

Material: 

Transportkäfig 

Unterlage (s. Tierbesuch Kaninchen) 

Futter (Salat- und Löwenzahnblätter, Tomaten, Erdbeeren) 

Küchenpapier 

 

Vorbereitung: Sesselkreis 

Die Schildkröten befinden sich im Transportkäfig vor der Tür. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas. 

2) Theoretischer Teil: Einleitende Fragen: Wer hat schon einmal Schildkröten gesehen? Hat 

vielleicht jemand von Euch selber Schildkröten oder kennt jemanden, der eine Schildkröte hat? Aus 

den Antworten entwickelt sich der theoretische Teil über Kriechtiere im Allgemeinen, Schildkröten 

im Besonderen, wie z.B. Vorkommen (besonderer Hinweis auf heimische Art), Unterscheidung 

Land- und Wasserschildkröten, Meeresschildkröten, Nahrung, Fortpflanzung; dazu jeweils 

entsprechende Abbildungen und Fotos. Systematische Stellung, Unterschied und wesentliche 

Merkmale Reptilien – Amphibien. 

Meist ist die Spannung in der Gruppe nach dieser Einführung schon sehr groß, wir vereinbaren, 

möglichst ruhig zu sein, damit sich die Schildkröten wohl fühlen. Außerdem wird eindringlichst 

festgehalten, daß niemand eine Schildkröte hochhebt (Gefahr des Fallenlassens z.B. durch das 

Kratzen der Krallen). 

3) Praktischer Teil: 

3.1 im Sesselkreis: Der Transportkäfig wird hereingeholt, ich stelle die Schildkröten vor und nehme 

eine der beiden heraus: wir besprechen und ich zeige die Körperteile und Merkmale (wie Kopf, 

Panzer, Beine, Schwanz, Krallen, Schuppen, zahnlose Kiefer, Augen, Nasenlöcher, etc.). Beide 

Schildkröten werden auf die Unterlage gesetzt, Vorstellung der Individuen (Namen, Alter, 

Geschlecht, Herkunft, etc.). Beobachtung der Fortbewegung und begleitende Fragen wie z.B.: Was 

ist im Panzer? Wie unterscheidet man Männchen und Weibchen? Was frisst eine Schildkröte? 

Erklärung der wesentlichen Verhaltensweisen und der Tierhaltung (Ansprüche), davon ausgehend 
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der Vorschlag, ins Freie (Schulgarten, Vorgarten o.Ä.) zu gehen, da sich die Tiere dort wesentlich 

wohler fühlen und es für sie angenehmer ist, die Einheit im Freien fortzusetzen. 

 

3.2 Im Freien: Wir stehen im Kreis um den Transportkäfig. Jedes Kind darf den Transportkäfig 

einige Zentimeter hochheben, um das Gewicht der beiden Tiere (ca. 4kg insgesamt) zu spüren (als 

Alternative zum oft gewünschten Hochheben eines einzelnen Tieres). 

Ich nehme eine Schildkröte aus dem Transportkäfig und gehe mit ihr von Kind zu Kind, wer will, 

darf alleine oder mit meiner Hilfe die verschiedenen Körperteile befühlen (Panzer, harte 

Schuppenhaut, weiche Halsfalte, Krallen, Kopfoberseite - weiche Kehle). 

Fütterrunde: Wir besprechen noch einmal die Nahrung der Landschildkröten, ich habe mitgebracht: 

Salatblätter, Löwenzahnblätter und Tomaten sowie Erdbeeren als besondere Leckerbissen. Die 

Schildkröten lassen sich von Hand mit Erdbeeren und Tomaten füttern (und ignorieren die 

angebotenen Salatblätter). Das Füttern ist ein großes Erlebnis und ermöglicht das Beobachten der 

dicken rosa Zunge und der zahnlosen und scharfen Kiefer! Die Kinder sammeln begeistert 

Löwenzahnblätter als Futtervorrat für die Tiere. 

Kriechen wie eine Schildkröte: Wir beobachten die Beinbewegungen der Schildkröten beim 

Kriechen und versuchen, selbst wie eine Schildkröte zu kriechen. Die Kinder möchten ein 

Wettrennen veranstalten, entweder der beiden Schildkröten untereinander oder der Kinder, die wie 

Schildkröten kriechen. 

4) Beendigung: In einer Abschlussrunde im Kreis um die Schildkröten stehend wiederholen wir die 

Informationen zu Nahrung, Lebensraumansprüche, Überwinterung und Fortpflanzung von 

Schildkröten allgemein und Namen, Alter, Geschlecht, Vorlieben und Besonderheiten der beiden 

Individuen. 

5) Verabschiedung: Ich veranlasse die Kinder, sich die Hände zu waschen (vgl. Schwarzkopf 

2008). 

 

verwendete Literatur: 

GRABENSTEINER, E. (2008): Haltung und Pflege Europäischer Landschildkröten. 

Vorlesungsunterlagen aus dem 4. Universitätslehrgang „Tiergestützte Therapie und tiergestützte 

Fördermaßnahmen“, Vet. Med. Univ. Wien. 

PRASCHAG, R. (2005): Landschildkröten. Datz Tierratgeber, Ulmer Verlag. ISBN 3-8001-4916-8 
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SCHWARZKOPF, A. (2008): Tiere in Einrichtungen des Gesundheitsdienstes und der Pädagogik. 

Vorlesungsunterlagen aus dem 4. Universitätslehrgang „Tiergestützte Therapie und tiergestützte 

Fördermaßnahmen“, Vet.Med.Univ.Wien. 

STEINBACH, G. (Hrsg.)(1999): Steinbachs Naturführer – Lurche und Kriechtiere. Mosaik Verlag. 

ISBN 3-576-10697-9 

WILKE, H. (2004): Landschildkröten. GU Tierratgeber. ISBN 3-7742-3703-4 
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2.5.2.4 Ablauf Tierprojekt KAULQUAPPEN 

Voraussetzung für eine Durchführung ist die naturschutzbehördliche Ausnahmebewilligung 

für die Entnahme von Froschlaich! 

 

Tiere: 1 gesamter Laichballen eines Grasfrosches zur Demonstration, 1 kleiner Teil eines 

Laichballens zur Aufzucht in der Klasse. 

Material 

Aquarium, 35x21x24cm, bzw. 42x16x23cm + Abdeckung (Gardinenstoff, Netz, Gummibänder) 

Wasserkanister mit Wasser aus einem Biotop 

Wasserflaschen mit Reservewasser (beschriftet) 

Pflanzenmaterial und Steine mit Algenbelag zur Gestaltung des Aquariums und als Futter 

Fischfutter (Tetramin, für Kaltwasserfische) 

(digitales) Thermometer zur Kontrolle der Wassertemperatur 

Stehkalender 

Protokollblätter 

„Forschermappe“ mit Abbildungen und Beschreibungen der Kaulquappenentwicklung und Fotos 

des Ursprungsbiotops 

Plakat „Achtung Lebewesen“ 

 

1. Teil: Projektbeginn 

Vorbereitung: Arbeitstisch, die Kinder stehen in einem großem Kreis rundherum. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas. 

Einleitende Fragen: Wer hat schon einmal einen Frosch (Froscheier, Kaulquappen) gesehen? Wer 

weiß etwas über Frösche? Welche Frösche gibt es bei uns? Wo leben sie? 

2) Theoretischer Teil: kurzer Überblick über Amphibien im Allgemeinen, Frösche im Besonderen 

(Merkmale, Lebensweise, Vorkommen) anhand von Abbildungen und Fotos. Unterschied Reptilien 

– Amphibien (Merkmale, Lebensweise, Vorkommen) anhand von Abbildungen und Fotos; 

Schwerpunkt Fortpflanzung. 

3) Praktischer Teil: Wichtiger Hinweis bevor wir beginnen: alle Amphibien in Oberösterreich 

stehen unter Naturschutz, d.h. man darf keine Tiere fangen, auch nicht Eier oder Kaulquappen aus 
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einem Gewässer entnehmen! Nur ich darf das tun, weil ich eine Ausnahmebewilligung bei der 

Naturschutzbehörde beantragt habe (ich zeige das Gutachten her). 

 

3.1 Demonstration eines Laichballens: Ich stelle einen Laichballen eines Grasfrosches in einem 

flachen, durchsichtigen Gefäß (Plastikschale) in die Mitte des Arbeitstisches: Lupen werden 

ausgeteilt, die Kinder werden aufgefordert, den Laichballen von allen Seiten genau zu betrachten 

und zu berühren. Begleitende Fragen: Was ist das? Was sieht man? Was sind die fast schwarzen 

Kugeln? Was ist rund um diese zu sehen? Wieviele Eier sind das? Wer kann sie zählen? Warum 

haben die Eier eine Hülle? Wie nennt man die Hülle? Wie fühlt sich der Laich an? etc. Dazu 

Erklärungen zur Eiablage, Paarung, Anzahl der Eier (ca. 4000). Ich zeige Fotos eines Grasfrosches 

– Frage: Könnt ihr euch vorstellen, daß aus diesen kleinen schwarzen Kugeln (Eiern) so große 

Frösche werden? Wie lange wird das dauern? Die Kinder raten – Antwort: das wollen wir 

gemeinsam erforschen, ich weiß es nämlich nicht genau, da die Entwicklungsdauer vermutlich 

hauptsächlich von der Wassertemperatur abhängig ist (in der Natur dauert es ca. 10-14 Tage, bis aus 

den Eiern die Larven, genannt Kaulquappen, schlüpfen und in weiteren ca. 10 Wochen zu kleinen 

Fröschen werden). 

3.1 Einrichten des Aquariums: Helferkinder füllen ca. 5 Liter Wasser (aus dem Ursprungsbiotop) in 

das Aquarium und gestalten das Glasbecken mit einem algenbewachsenen Stein und 

Pflanzenmaterial, zum Schluß lässt ein Kind vorsichtig einen kleinen vorbereiteten Laichklumpen 

(ca. 60-70 Eier) hineingleiten. Wer kann zählen, wieviele Eier das sind? Was brauchen die Eier zur 

Entwicklung? 

3.2 Temperaturmessung: Ein Helferkind darf das digitale Thermometer auspacken und mit 

Batterien bestücken. Erklärung des Gerätes und der Temperaturanzeige. Für jüngere Kinder (1. 

Klasse ) werden nach Rücksprache mit der Lehrerin, zur Vereinfachung der Temperaturablesung 

die Kommastellen mit undurchsichtigem Klebeband abgedeckt, sodaß nur eine ganze Zahl 

abzulesen ist. Erklärung zum Temperaturprotokoll: in einen Stehkalender sollen täglich zum 

jeweiligen Datum zwei Temperaturablesungen eingetragen werden (jeweils um 8 Uhr und um 12 

Uhr: Erfassung der Abkühlung während der Nacht und Hinweis auf die Erwärmung in der 

Mittagszeit. Die Wassertemperatur sollte 25°C nicht überschreiten!) Der Außensensor der 

Temperaturanzeige wird mit Klebeband an der Glasscheibe innen im Aquarium befestigt, so daß die 

Spitze des Sensors knapp unter der Wasseroberfläche liegt. (Dies stellt zugleich eine Markierung 
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für die Höhe des Wasserstandes dar). Sobald sich die Anzeige nicht mehr verändert, wird die 

Wassertemperatur zum ersten Mal protokolliert. 

4) Beendigung: Die einzelnen Aufgaben zur Betreuung des Froschlaiches und der Kaulquappen 

(wie Temperaturprotokoll, Wachstumsprotokoll, Futter) werden besprochen und organisiert, 

entsprechend vorbereitete Protokollblätter (siehe Anhang) werden ausgeteilt. Der Aufstellungsort 

des Aquariums wird ausgewählt, dazu wird das von einem Kind ausgemalte und gestaltete Plakat 

„Achtung Lebewesen“ aufgehängt. Die Forschermappe zur Froschentwicklung, der Stehkalender 

und das Thermometer zum Ablesen der Temperaturanzeige werden dazugelegt und noch einmal 

kurz besprochen. 

Abschließend wird die Pflege- und Notfallanleitung durchgelesen und erklärt und Fragen 

beantwortet. Ich appelliere an die Kinder eindringlichst, nichts in das Aquarium hineinzuwerfen und 

auf keinen Fall die Tiere mit Brot, Wurst oder anderer Jause zu füttern. 

5)Verabschiedung: Terminvereinbarungen, Besprechung der Kontrollen und des weiteren 

Verlaufes. 

 

2. Teil: Projektende 

Das ursprünglich geplante Projektende lt. Angebot (siehe dort) wurde abgeändert. Als Abschluß 

aller durchgeführten Kaulquappenprojekte wurde mit den Klassenlehrerinnen vereinbart, die 

Fröschchen im Rahmen einer Exkursion, bzw. eines Aktiv- oder Wandertages zum 

Ursprungsbiotop, auszulassen. Eine Exkursion organisierte und begleitete ich, die anderen beiden 

Freilassungsexkursionen wurden selbständig von den Klassenlehrerinnen durchgeführt. 

 

Ausstellungsbesuch 

Im Jahr 2008 fand im Biologiezentrum Linz eine Ausstellung zum Thema Amphibien und Reptilien 

Oberösterreichs statt („Von Alpensalamander bis Zauneidechse“, 13.3.-28.9.2008). Die 

Schulklassen nutzten diese Gelegenheit, um das Kaulquappenprojekt mit einem Besuch der 

Ausstellung (inkl. Führung) abzurunden. 

 

verwendete Literatur: 

ANONYM (1990): Fritz, der Frosch. Kosmos-Gesellschaft der Naturfreunde. Franckh´sche 

Verlagshandlung, Stuttgart. ISBN 3-440-06083-7 
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ENGELMANN, W., FRITZSCHE, J., GÜNTHER, R., OBST, F. (1985): Lurche und Kriechtiere 

Europas, 1. Aufl., Neumann Verlag, Leipzig. 

MOIGNOT, D. (1995): Der Frosch. Meyers Lexikonverlag, F.A. Brockhaus AG, Mannheim. ISBN 

3-411-09641-1 

STEINBACH, G. (Hrsg.)(1999): Steinbachs Naturführer – Lurche und Kriechtiere. Mosaik Verlag. 

ISBN 3-576-10697-9 

TARRANT, G. (1982): Der Frosch. Xenos Verlagsgesellschaft, Hamburg. ISBN 3-8212-01544-1. 
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2.5.2.5 Ablauf Tierprojekt SCHNECKEN 

 

Tiere: 2 große Achatschnecken (Achatina reticulata) und deren Eier (s. Dokumentation im 

Anhang). 

Material: 

Material für die ausgewachsenen Schnecken siehe „Tierbesuch Schnecken“ 

Minigewächshaus (aus dem Baumarkt), 38x24x18cm 

Gartenerde, Grasbüschel, Moospolster, Laubblätter, jeweils abgefüllt in einzelne Säckchen 

Salatblätter 

Mörser 

getrocknete Eierschalen 

Sprühflasche 

Lupen 

Briefwaage 

kariertes Papier 

kleine Regenwürmer 

Protokollblätter 

Forschermappe 

Plakat „Achtung Lebewesen“ 

Pflegeanleitung 

 

Anmerkung: Da meine beiden Achatschnecken in ziemlich regelmäßigen Abständen von ca. 3 

Monaten Eier legen, konnte ich im Frühjahr 2008 die Aufzucht von Schnecken ab Ei anbieten. Das 

Projekt wurde terminlich so organisiert, daß die Kinder die Gelegenheit haben sollten, das 

Ausschlüpfen von Jungtieren aus ihren Eiern zu erleben. Da der genaue Schlupfzeitpunkt aber nicht 

exakt geplant werden konnte, fiel dieser in die Zeit der Osterferien. Das Ausschlüpfen der 

Schnecken fand daher bei mir zu Hause im Terrarium statt, die einige Tage alten Jungtiere brachte 

ich nach den Ferien wieder in die Schule. 

 

1. Teil: Demonstration der Elterntiere und der Schneckeneier 

Vorbereitung: Sitzkreis 
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Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Tierhaltungsprojektes. 

2) Theoretischer Teil: Verkürzt wie bei Tierbesuch, zusätzlich als Schwerpunkt Fortpflanzung von 

Schnecken (Balzverhalten, Liebespfeile, Zwittertum). Besprechung von Paarung und Eiablage 

anhand von Abbildungen. Begleitende Fragen: Wie entwickeln sich Schnecken? Wieviele Eier 

legen Schnecken? Wie lange dauert die (Embryonal-) Entwicklung?, etc. 

3) Praktischer Teil: 

Demonstration der Elterntiere: Verkürzter Ablauf wie unter „Tierbesuch“ beschrieben. Jedes 

Kind darf eine Schnecke berühren und mit der Lupe untersuchen. 

Demonstration der Schneckeneier: jedes Kind bekommt das offene Gefäß mit Achatschneckeneiern 

in die Hand und darf vorsichtig mit einer Federpinzette 1-2 Eier aussuchen und in einen separaten 

Behälter mit leicht feuchter Erde überführen („Klasseneier“). Der Behälter wird beschriftet (Klasse, 

Datum). Die Eier können mit der Lupe und durch Berühren untersucht werden (feste Kalkschale!). 

Zusammenfassung der Erlebnisse und Beobachtungen, Beantwortung von Fragen. 

Anmerkung: je nach Anzahl der Kinder kann die Gruppe auch geteilt werden und alternativ die 

Schneckeneier und Elterntiere untersuchen. 

4) Beendigung: Besprechung der weiteren Vorgehensweise. 

5) Verabschiedung: Literatur über Schnecken allgemein und ein Buch über die Pflege von 

Achatschnecken wird zur Verfügung gestellt. 

 

2. Teil: Einrichten des Schneckenterrariums- Projektbeginn 

Vorbereitungen: Arbeitstisch, die Kinder stehen in einem großen Kreis rundherum. Helferkinder 

werden ausgewählt, ein Kind bemalt das Plakat „Achtung Lebewesen“, ein Kind schneidet für jede 

Mitschülerin und jeden Mitschüler einen ca. 5cm breiten Papierstreifen aus kariertem DIN A4-

Papier zurecht. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung des Aufzuchtprojektes. 

Einleitende Fragen: Könnt ihr euch noch an die Schneckeneier erinnern, die ihr ausgewählt habt? 

Kurze Wiederholung (Fortpflanzung Schnecken, Eiablage, Embryonalentwicklung). 

2) Theoretischer Teil: Präsentation der Jungtiere, dazu Schlupfstatistik, Bericht über den 

Schlupfvorgang, Demonstration der leeren Eischalen und Leerschalen verstorbener Jungtiere. 
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Hinweis darauf, daß nicht aus allen Eiern Jungtiere geschlüpft sind und auch einige Jungtiere beim 

oder kurz nach dem Schlüpfen gestorben sind (natürliche Auslese). Schwerpunkt: Wachstum - Wie 

wächst eine Schnecke? Hinweis auf besondere Vorsicht beim Berühren im Bereich der Mündung, 

die Schale wächst von dort aus und ist in diesem Bereich sehr weich und empfindlich. Ich zeige an 

den Schalen der beiden Elterntiere Narben, die von früheren Verletzungen des Mündungsrandes 

stammen. 

3) Praktischer Teil: 

3.1 Jungtiere: Die Kinder gehen auf ihren Platz, jedes Kind bekommt ein Jungtier vor sich auf das 

karierte Papier gesetzt. Die Kinder werden aufgefordert, die Jungtiere genau zu betrachten, evtl. mit 

Hilfe einer Lupe. Die Größe der Schneckenschale soll anhand des karierten Papieres (ein Kästchen 

entspricht 5mm) und mit Hilfe eines Lineals abgemessen werden, das Ergebnis und das heutige 

Datum soll auf dem Papierstreifen mit Bleistift vermerkt werden. 

In der Zwischenzeit bereite ich alle Materialien zur Einrichtung des Schneckenterrariums auf dem 

Arbeitstisch vor. 

Nach ca. 10-15min. werden die Schnecken von mir wieder eingesammelt, die Papierstreifen mit den 

Messdaten werden gesammelt in der „Forschermappe“ abgelegt. Auf diese Weise erhalten wir eine 

Statistik der Jungschneckengröße zu Beginn des Aufzuchtprojektes. 

In einem weiteren Schritt wird eine Briefwaage aufgestellt und erklärt. Helferkinder werden 

aufgefordert, die Schneckenkinder abzuwägen. Das Wägen eines einzelnen Jungtieres bringt kein 

Ergebnis, es ist zu leicht für die Anzeige. Erst bei sechs Jungtieren zeigt die Waage ein Gewicht 

von 1g an, was allgemein großes Erstaunen hervorruft. Verschiedene andere „leichte“ Materialien 

wie z.B. ein Blatt Papier (DIN A4), eine Postkarte, ein Bleistift werden abgewogen, um 

Vergleichswerte zu erhalten. Die Elterntiere werden abgewogen, (eine ausgewachsene Schnecke 

wiegt zwischen 200-220g). Die Ergebnisse werden notiert und in der Forschermappe gesammelt. 

3.2 Einrichten des Terrariums 

Einleitende Fragen: Wer weiß, was ein Terrarium ist? Was braucht eine Schnecke, um sich 

wohlzufühlen? (Erde, Feuchtigkeit, Wärme, Licht, Futter, Kalk). 

Die Einrichtung des Terrariums wird von den Helferkindern durchgeführt: in den Unterteil des 

Minigewächshauses kommt eine Schicht Sand (als Drainage), darüber eine ca. 1-2cm dicke 

Schichte Gartenerde. Ein Kalkstein, 1-2 kleine Moospolster, einige Grasbüschel und Laubblätter 
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(Jungtiere verstecken sich gerne darunter) vervollständigen die Ausstattung. Ein Helferkind befüllt 

eine Sprühflasche mit Wasser und befeuchtet die Erde. 

Besprechung der Pflegemaßnahmen: 

Futter: Was fressen die kleinen Schnecken? Wieviel und wie oft muß gefüttert werden? 

Besprechung der Futterpflanzen, das Protokollblatt dazu wird vorgestellt, ein Kind legt Salatblätter 

in das Terrarium. Die Kinder werden aufgefordert, mit verschiedenen Futtersorten zu 

experimentieren und die Vorlieben und Abneigungen der Schnecken festzustellen (und zu 

protokollieren!). 

Ich betone eindringlichst, daß kein Fleisch, keine Wurst, keine gekochten Speisereste, oder 

Ähnliches verfüttert werden sollten. 

Kalk: Was brauchen Schnecken unbedingt zum Bau der Schale? Woher nehme ich den Kalk für die 

Schnecken ohne (teuren) Futterkalk kaufen zu müssen? -wir zermahlen getrocknete 

Hühnereischalen in einem Mörser – jedes Kind in der Runde kommt an die Reihe, der Kalkstaub 

wird in einen beschrifteten Behälter als Vorrat eingefüllt. Ein Helferkind bestreut die Erde und die 

Salatblätter im Terrarium mit Kalkstaub. 

Pflege: Besprechung der Abdeckung (Warum? Wozu?), Belüftung, Reinigung und Pflege des 

Terrariums, Besprechung der Protokollblätter und der Pflegeanleitung. 

Ich weise immer wieder darauf hin, daß alle über die Pflegemaßnahmen und Bedürfnisse der 

Schnecken Bescheid wissen müssen, da jede und jeder der Klasse ab nun für die Tiere und deren 

Wohlbefinden verantwortlich sind (besonders spreche ich dabei die Kinder an, die gerade 

unaufmerksam sind). 

Zum Schluss werden zwei kleine Regenwürmer als wichtige Helfer bei der Pflege des Terrariums 

eingesetzt, Erklärung dazu (die Regenwürmer lockern die Erde auf und fressen den überwiegenden 

Teil des Schneckenkotes und der Pflanzenreste). 

4) Beendigung: Besprechung von Notfallmaßnahmen (lt. Pflegeanleitung), Beantwortung von 

Fragen, Protokollblätter werden ausgeteilt, Einteilung der für die Betreuung verantwortlichen 

Kinder, Besprechung der Kontrollbesuche (durch mich), Bereitstellung von Fachliteratur. 

5) Verabschiedung 

 

3. Teil: Projektende 

Vorbereitung: Sitzkreis, Arbeitstisch 
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Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Erzählungen und Berichte der Kinder über ihre Erlebnisse und 

Erfahrungen. 

2) Theoretischer Teil: Besprechung der Beobachtungen und Protokolle aus der Forschermappe. 

3) Praktischer Teil: Abwiegen und Abmessen der Jungtiere, Vergleich mit den Messungen zu 

Beginn des Projektes. 

4) Beendigung: Besprechung der Reaktionen der Eltern, der MitschülerInnen und anderer Personen 

auf das Schneckenprojekt. 

Regelung für die Kinder, die eine Schnecke zu Hause betreuen möchten (vgl. Erfahrungswerte). 

5) Verabschiedung 

 

4. Teil :Fachexkursion 

Zu jedem Schneckenprojekt wurde eine Fachexkursion angeboten mit dem Titel „ Heimische 

Schnecken entdecken“. Ziel war es, möglichst im Umfeld der Schule oder im Schulgarten 

heimische Schneckenarten aufzuspüren und so die Vielfalt unserer Schneckenfauna 

kennenzulernen. Außerdem sollten nicht nur exotische „große“ Tiere in Erinnerung bleiben, 

sondern darauf aufmerksam gemacht werden, daß es in unserer unmittelbaren Umgebung viele 

verschiedene Schneckenarten zu entdecken und zu erforschen gibt! 

Ergebnis: Im Frühsommer 2008 wurden 3 Fachexkursionen (Dauer jeweils 4 Stunden) 

durchgeführt. Zwei Exkursionen konnten im Rahmen eines Aktivtages bei Schönwetter abgehalten 

werden und führten in die Donauauen. Zum Termin der dritten Exkursion regnete es und das 

Programm wurde wie unten beschrieben abgewandelt. 

 

Fachexkursion Donauauen 

Vorbereitung: Kurze Besprechung des Ablaufes und Anmarsch. 

Durchführung: 

1) Einleitung: vorort kurze Einführung: Wo findet man Schnecken? Wo und wie sucht man die 

Tiere? Nach welchen Schnecken sollen wir Ausschau halten? 

2) Theoretischer Teil: Demonstration heimischer Schneckenarten anhand von Schalenmaterial in 

durchsichtigen und beschrifteten Kunststoffbehältern. Für die Donauauen charakteristische und 
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wahrscheinlich zu findende Schneckenarten werden gezeigt (z.B. Weinbergschnecke, 

Baumschnirkelschnecke, Schließmundschnecke, Glanzschnecke, Bernsteinschnecke, etc.). 

Sammelgefäße werden ausgeteilt und die Schülerinnen und Schüler in kleine Gruppen eingeteilt, 

wie z.B.„Gruppe Waldrand“, „Gruppe Wiese“, „Gruppe Holzstoß“, „Gruppe Flussufer“, etc. je nach 

Örtlichkeit an der sie nach Schnecken suchen sollten, um ein möglichst großes Spektrum 

verschiedener Arten zu erhalten. Auf das Sammeln von Wasserschnecken wurde aus 

Sicherheitsgründen verzichtet. 

Organisation des zeitlichen Ablaufes (30 Minuten Sammeln, danach Jausenpause, danach 

Besprechung der Ergebnisse, Freizeit und Rückweg). 

Ich frage, ob es jemanden in der Gruppe gibt, die/der allergisch auf Wespen- oder Bienenstiche 

reagiert: die betroffenen Kinder werden ersucht, auf dem Weg und in meiner Nähe zu bleiben und 

Bienen oder Wespen aus dem Weg zu gehen. Die Kinder werden auf die Möglichkeit einer 

Schlange zu begegnen aufmerksam gemacht, sowie auf die hohen Brennesseln und 

Brombeerranken, die im Eifer des Suchens oft übersehen werden. 

3) Praktischer Teil: Es wird ein Suchzeitraum von 30 Minuten vereinbart, danach sollten alle 

Schülerinnen und Schüler mit den gefangenen Schnecken wieder zum Sammelpunkt kommen. 

Während der anschließenden Jausenpause ordne ich die gefangenen Schnecken nach Arten getrennt 

in einzelne Behälter. Nach der Pause (im Sitzkreis) Besprechung folgender Themen: Wie benützt 

man Bestimmungsbücher? Demonstration anhand mitgebrachter Literatur. Besprechung der 

einzelnen gefangenen Schneckenarten (Lebensweise, Besonderheiten). Beantwortung von Fragen. 

4) Beendigung: Freilassen der Tiere, möglichst am ursprünglichen Fundort, Rückmarsch. 

5) Verabschiedung 

 

Fachexkursion Schulgarten 

Vorbereitung: Sesselkreis 

Durchführung: 

1) Einleitung und theoretischer Teil:. Themen wie Unterschied Muschel-Schnecke anhand 

Demonstrationsmaterial, Verwendung von Bestimmungsliteratur anhand mitgebrachter 

Bestimmungsbücher (Schwerpunkt für die 4. Klasse: Was sind und warum werden lateinischen 

Namen für die Artbezeichung verwendet?), Demonstration der Vielfalt heimischer Schnecken 

anhand der Schalen verschiedener Arten. 



 

Hausarbeit Bisenberger Agnes  August  2008 
Biene Maja zeigt uns ihre Welt   Projektorientierte Methoden tiergestützter Vermittlungsarbeit mit Kleintieren 

50

2) Rätsel: Ich habe ein Rätsel für Euch als SchneckenspezialistInnen: Was ist falsch in diesem 

Kinderbuch - „mutig, mutig, mutig“?: Es geht in diesem Buch um die Mutproben eines Frosches, 

eines Spatzes, einer Maus und einer Schnecke. Die einzelnen Mutproben werden beschrieben, die 

Schnecke wählt als Mutprobe, aus ihrem „Haus“ (Schale) ganz herauszukriechen, es einmal zu 

umrunden und wieder hineinzukriechen. Die Geschichte wird im Kreis vorgelesen, jedes Kind liest 

einen Absatz oder eine Seite laut vor, am Ende werden die Kinder aufgefordert herauszufinden, was 

daran falsch ist. 

3) Praktischer Teil: Schneckensuche im Schulgarten: Vorgehensweise (je nach Witterung) in 

verkürzter Form wie bei den Exkursionen in die Donauauen (Einführung zur Sammeltechnik, 

Einteilung in „Spezialgruppen“, 30 Minuten Suchen und Sammeln, Ordnen, Bestimmen, 

Besprechen, siehe oben). 

4) Beendigung: Freilassen der gesammelten Schnecken möglichst am ursprünglichen Fundort. 

5) Verabschiedung 

 

verwendete Literatur: 

FECHTER, R., FALKNER, G. (1989): Weichtiere. Steinbachs Naturführer, Mosaik Verlag, 

München. Buch-Nr. 01346-6 

KERNEY, M.P., CAMERON, R.A.D., JUNGBLUTH, J.H. (1983): Die Landschnecken Nord- und 

Mitteleuropas. Parey Verlag, Hamburg, Berlin. ISBN 3-490-17918-8 (vergriffen) 

LEISS, A. (2007): Achatschnecken. Die Familie Achatinidae. Natur und Tier-Verlag GmbH, 

Münster. ISBN 978-3-86659-029-8 

MERTENS, D. (2006): Was ist Was, Band 51: Muscheln, Schnecken, Tintenfische. Tessloff 

Verlag, Nürnberg. ISBN 978-3-7886-2910-6 

PAULI, L., SCHÄRER, K. (2006): mutig, mutig, mutig. Atlantis Verlag, Zürich. ISBN 978-3-

7152-0518-2 

STAROSTA, P. (2007): Die Schnecke. Meine erste Tierbibliothek, 4. Aufl., Esslinger Verlag, 

Esslingen. ISBN 978-3-480-21811-0 

ZINDLER, K., WIERINGER, S. (2001): Die Schnecken-Werkstatt. Verlag an der Ruhr, Mühlheim. 

ISBN 978-3-86072-633-4 
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2.5.2.6 Ablauf Tierprojekt KÜKEN 

 

Tiere: 12 Zwerghuhnküken unterschiedlicher Farbe (gelb, schwarz), Alter: ab 2 Tage (s. 

Dokumentation im Anhang) 

Material: 

- Transportkorb oder –käfig, je nach Alter der Tiere ausgestattet mit Wärmeflasche und 

 Isolationsmaterial und einer (dunklen) Abdeckung 

- Unterlage (s. Tierbesuch Kaninchen) 

- flache Plastikwanne ausgelegt mit Zeitungspapier und Küchenpapier (Futter- und Tränkeplatz) 

- Futterschüssel 

- Wassergefäß 

- Futter Kükenkorn, gekochte Nudeln 

- Küchenpapier 

- Hühnernest mit ausgeblasenen Hühnereiern in verschiedenen Schalenfarben 

- verschiedene ausgeblasene Vogeleier wie Gänseei, Wachtelei, Straußenei 

- die getrockneten Eischalen der Küken 

(je nach Vereinbarung rohe Hühnereier und Glasschüsseln, oder es werden diese zur Verfügung  

gestellt) 

- Federn verschiedener Vogelarten 

- kleinere Hühnerfedern als Geschenk (entsprechende Anzahl abgezählt in einem Behälter) 

- Freilaufgehege für die Junghühner (z.B. aus vier Stahlbaugittern, verbunden mit Ösen) 

 

1. Teil: Flaumküken (im Alter von 2-8 Tagen) 

Thema Ei und Embryonalentwicklung 

Vorbereitung: Sitzkreis am Boden rund um die rutsch- und wischfeste Unterlage. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas, Besprechung der 

Zeiteinteilung (Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse der Küken). 

2) Theoretischer Teil: Ich stelle ein vorbereitetes Hühnernest in die Mitte des Kreises, darin 

befinden sich (ausgeblasene) braune, weiße und grüne Hühnereier. Anhand der Eier und 

Abbildungen Besprechung der wesentlichen Fragen wie z.B.: Wer legt die Eier (Henne oder Hahn)? 
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Welche Hühner legen braune, weisse, grüne Eier? (Bestimmungsbuch Hühnerrassen) Wo und wie 

entsteht ein Ei? Was ist in einem Ei? Wie heißen die verschiedenen Bestandteile eines Eies? Wie 

und woraus entsteht ein Küken? Wie lange dauert es bis das Küken schlüpft? Wie geht das 

Schlüpfen vor sich?, etc.. Genaue Besprechung und Demonstration der Embryonalentwicklung 

eines Hühnerkükens anhand von Abbildungen. Welche anderen Tiere legen Eier? (Reptilien, 

Amphibien, Insekten, etc.). 

Demonstration verschiedener anderer Vogeleier wie Straußenei, Gänseei, Wachtelei 

(Größenvergleich). 

3) Praktischer Teil: 

3.1 Ei (Anmerkung: Dieser Teil wird weggelassen, falls das Thema Ei im Unterricht schon in 

ähnlicher Weise behandelt wurde.) 

Die Kinder werden aufgefordert kleine Gruppen (je 2-3 Kinder) zu bilden, jede Gruppe bekommt 

eine kleine, durchsichtige Glasschüssel. Ein rohes Hühnerei wird in diese aufgeschlagen und von 

allen Seiten betrachtet und untersucht. Begleitende Fragen (je nach Alter, bzw. Vorwissen der 

Kinder): z.B.: Wie nennt man die einzelnen Bestandteile? Was bedeuten die weißlichen Fäden 

(Hagelschnüre) und wozu sind sie vorhanden? Woraus entwickelt sich das Küken? Was muß davor 

passieren (Befruchtung)? Was ist dazu notwendig (Bebrütung)? Wie ist die Schale aufgebaut (harte 

Schicht, weiche Schicht, Poren, Pole). Begleitend dazu Abbildungen, Schwerpunkt 

Embryonalentwicklung. 

3.2 Küken 

Besprechung der genauen Vorgangsweise: Vorstellung der Tiere, Anzahl, Alter, Herkunft, etc., 

Verhaltensregeln: leise sein, die Hände bleiben außerhalb des durch die Unterlage vorgegebenen 

Kreises. Jede/r darf ein Küken in der Hand halten, aber nicht selbst nehmen (es wird von mir auf die 

Hand gesetzt). Wenn die Küken nicht mehr gehalten werden wollen oder zu weinen beginnen 

(Erklärung), werden sie wieder sanft auf die Unterlage gesetzt. 

Ich bereite die Kinder möglichst genau auf das Kommende vor, z.B.: die Küken werden auf der 

Unterlage herumlaufen und auf die Kinder zulaufen, sie werden (und müssen) zuerst fressen und 

trinken, bevor wir sie hochnehmen , sie werden vielleicht auch etwas Scheu haben vor der neuen 

Situation, wir werden es ihnen so angenehm wie möglich machen und auf ihre Bedürfnisse 

Rücksicht nehmen, denn sie sind noch „kleine Kinder“, etc. (ich appelliere immer wieder an die 

Kinder, sich vorzustellen, wie es ihnen selbst in so einer, für sie neuen, Situation ergehen würde). 
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Der Transportkorb wird hereingeholt und die Küken in die Mitte der Unterlage gesetzt. Wir 

beobachten die Küken beim Laufen, Fressen, Trinken. Vorstellung der Individuen, Namen, 

Eigenschaften; Erklärungen zu den Beobachtungen. Kann man erkennen, wer von den Küken ein 

Hahn oder eine Henne ist? (Die meisten Kinder glauben, die gelben Küken sind „Mädchen“, die 

schwarzen „Buben“.) 

Nachdem die ersten Küken zu fressen aufgehört haben, nehme ich ein Küken in die Hand und 

demonstriere möglichst genau, wie man es am besten und sichersten hält (einen Hohlraum mit 

beiden Händen bilden). Dann teile ich die Schülerinnen und Schüler in zwei Gruppen ein und setze 

den ersten Kindern je ein Küken vorsichtig auf die Hand und helfe, es richtig zu halten. 

Die anderen Kinder beobachten in der Zwischenzeit die frei laufenden Küken. Jedes Kind, das 

möchte, kommt an die Reihe, und darf ein Küken einige Zeit lang in der Hand halten. Nachdem die 

erste Hälfte der Kindergruppe an der Reihe war, wird eine Pause von ca. 10min. eingehalten, damit 

die Küken fressen und trinken können. Danach kommt die zweite Hälfte der Kindergruppe an die 

Reihe. Je nach diszipliniertem Vorgehen und Einhalten der Verhaltensregeln durch die Kinder und 

nach Aktivitätszustand der Küken, kann ein zweiter Durchgang stattfinden. Zeigen die Küken 

Stressanzeichen oder werden die Verhaltensregeln nicht eingehalten, setze ich die Küken wieder in 

den Transportkorb. 

4) Beendigung: Ich erzähle von den Küken, wie ich sie zu Hause versorge, wie sie wachsen 

werden, was das nächste Mal vermutlich zu beobachten sein wird. 

5) Verabschiedung: für die 1. Klassen übergebe ich der Lehrerin die Kopie einer Geschichte („Die 

neugierigen Küken“) aus einem Kinderbuch zum Vorlesen. 

 

2. Teil: Küken (im Alter von 3-4 Wochen) 

Thema Wachstum und Befiederung 

Vorbereitung: Sitzkreis am Boden rund um die rutsch- und wischfeste Unterlage. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Erinnerung an 1. Besuch, Erinnerung an die Flaumküken. Kurze 

Wiederholung und kurzer Bericht über die bisherige Entwicklung der Küken. 

2) Theoretischer Teil: Überleitung zum Thema Feder. Ich zeige Federn verschiedener Vogelarten 

(Adler, Graugans, Haushuhn, Strauss, Bussard), die Kinder raten, von welchem Vogel sie stammen. 

Kurze Besprechung der Funktion und des Aufbaues einer Vogelfeder. 
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Wiederholung der Verhaltensregeln im Umgang mit den Küken (vgl.1. Teil). 

3) Praktischer Teil: Ich hole den Transporter mit den Küken herein und lasse die Tiere in die Mitte 

des Sitzkreises (auf die Unterlage) laufen: die Küken trinken, fressen, schütteln sich und laufen 

herum, die Kinder sind erstaunt und begeistert. Wir besprechen das Wachstum der Küken und 

bestaunen die Federn, die an den Flügeln, am Schwanzansatz und auf Brust und Rücken zu sehen 

sind. Erklärung des zeitlichen Ablaufes der Befiederung, des Wachstums, der Ausbildung der 

einzelnen Merkmale wie Kamm, Kehllappen, Ohrscheiben, etc. hinsichtlich der 

Geschlechtsunterschiede, usw. Danach nehme ich ein Küken in die Hand und die Kinder können es 

der Reihe nach streicheln und genauer betrachten. (Da die Küken schon sehr lebhaft sind und 

sowohl das Einfangen als auch das Fixieren eines Tieres eine gewisse Fertigkeit verlangt, ist es im 

Rahmen einer Einheit und aufgrund der Größe der Kindergruppen nicht mehr möglich, die Küken 

reihum in die Kinderhände zu geben.) 

Anschließend dürfen die Kinder die Küken aus der Hand mit kleinen gekochten Nudeln füttern. 

4) Beendigung: Jedes Kind darf sich aus einem vorbereiteten Behälter eine kleine Hühnerfeder als 

Geschenk aussuchen. 

5) Verabschiedung 

 

3. Teil: Junghühner (im Alter von 2 Monaten) 

Thema Haushuhn und Verhalten 

Vorbereitung: Im Schulgarten wird ein Freigehege aufgebaut, in dem sich ein Teil der 

aufgezogenen Hühnergruppe befindet (z.B. 2 Hähne, 3 Hennen möglichst unterschiedlicher Größen 

und Gefiederfärbungen). 

Die Kinder stehen rund um die Umzäunung, ich befinde mich im Gehege. 

Anmerkung: Das Freigehege wurde von der Robinsonschule (VS49) zur Verfügung gestellt und war 

bereits vorhanden. Es bestand aus vier ca. 80cm hohen Baustahlgittern, die mittels Ösen verbunden 

waren und eine Grundfläche von ca. 2x2m bildeten. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Erinnerung an die Flaumküken, Bericht über die bisherige Aufzucht der 

Küken. Vorstellung der Individuen, Namen, Eigenheiten, Charaktere. 

2) Theoretischer Teil: Allgemeines zu Vögeln, Wiederholung Wachstum und Entwicklung vom 

Küken zum Huhn/Hahn. Besprechung der Geschlechtsunterschiede Hahn-Henne: Merkmale und 
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Verhalten. Zusammensetzung einer Hühnerfamilie, charakteristische Verhaltensweisen (wie z.B. 

Rangordnung, Komfortverhalten, Fortpflanzung, Nahrungsaufnahme, etc.), Ansprüche an die 

Tierhaltung. 

3) Praktischer Teil: Einleitende Frage: Welches Tier ist ein Hahn, welches eine Henne? Ich nehme 

zuerst einen Hahn, dann eine Henne hoch und gehe rundherum, die Kinder haben die Gelegenheit, 

den Hahn/die Henne ausgiebig zu berühren, zu betrachten, zu streicheln. Demonstration vor allem 

von Kamm und Kehllappen, Schnabel, Gefieder, Zehen und Krallen. 

Die wartenden Kinder beobachten in der Zwischenzeit die anderen Tiere im Gehege. Begleitende 

Fragen wie z.B.: Warum rucken Hühner (Vögel) beim Gehen mit dem Kopf? Wie trinken Vögel? 

Wie schlafen Vögel und warum fallen sie dabei nicht vom Ast?,  etc. 

Fütterrunde: Was und wie fressen Haushühner? Genaue Besprechung. 

Ich teile jedem Kind eine gekochte Nudel aus – Erklärung: die Nudeln sind ein besonderer 

Leckerbissen – allgemeine Fütterrunde (aus der Hand von außen durch den Zaun). 

4) Beendigung: Ausgiebige Beobachtung der Tiere im Gehege, Erzählungen zu den einzelnen 

Individuen, ihre weitere Zukunft, Beantwortung von Fragen. 

5) Verabschiedung 

 

verwendete Literatur: 

BOURGOING, P., METTLER, A. (1989): Das Ei. Meyers Lexikonverlag, F.A. Brockhaus AG, 

Mannheim. ISBN 3-411-08441-3 

EPES, K. (2002): Meine besten Bauernhofgeschichten, S. 37-42. F.X.Schmid Verlag, Ravensburg. 

ISBN 3-89782-758-1; (Erzählung „Die neunmalklugen Küken“) 

PEITZ, B.& L. (2006): Ratgeber Nutztiere-Hühner, 2. Aufl., Verlag Eugen Ulmer KG, Stuttgart. 

ISBN 978-3-8001-5182-0 

RIDOUT, R., HOLT, M. (1975): Purnells Life Cycle Book of Chickens, 2. Aufl. ibp-

Intercontinental Book Producions. SBN 361 02780 X 

SCHMIDT, H., PROLL, R. (2005): Taschenatlas Hühner und Zwerghühner. Verlag Eugen Ulmer 

KG, Stuttgart. ISBN 3-8001-4617-7 

UNTERWEGER, W.&U. (2004): Das Hühnerbuch-Praxisanleitungen zur Haltung „glücklicher 

Hühner“, 2. Aufl. Leopold Stocker Verlag, Graz. ISBN 3-7020-0944-2 
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2.5.2.7 Ablauf Tierprojekt REGENWURM 

 

Tiere: Regenwürmer (verschieden Tauwürmer, Kompostwürmer), Mehlkäferlarven. 

Material: 

Regenwurmschaukasten 

Gartenerde, ca. 2-3 Liter 

Sand, ca. 2 Liter 

kleine Gießkanne zum Befeuchten des Schaukastens 

Trichter zum Einfüllen von Sand und Erde 

Futterpflanzen wie Laubblätter, Grasschnitt, Salatblätter 

schwarzes Tuch zum Abdecken des Schaukastens 

flache Plastikschale zur Demonstration eines großen Regenwurmes 

Küchenpapier 

Pinzetten 

Lupen 

Mehlkäferlarven 

kleine Becherlupen zum Betrachten der Käferlarven 

kariertes Papier 

Plakat „Achtung Lebewesen“ 

 

1. Teil Projektbeginn 

Vorbereitung: Arbeitstisch, die Kinder stehen in einem großen Kreis rundherum. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas 

Einleitende Fragen: Wer hat schon einmal einen Regenwurm gesehen, berührt, genauer untersucht? 

Wer weiß etwas über Regenwürmer? Wer weiß, warum die Regenwürmer so wichtig für uns 

Menschen sind? Besprechung der Erzählungen und Erfahrungen. 

2) Theoretischer Teil: Allgemeines zum Regenwurm: systematische Stellung, Lebensraum, 

Lebensweise, Feinde; dazu Fotos und Abbildungen. 

Demonstration Regenwurm: Ich nehme den größten Regenwurm aus dem Behälter und lege ihn auf 

feuchtes Küchenpapier in eine flache, durchsichtige Plastikschale. 
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1) Besprechung der wesentlichen Merkmale wie: Vorderteil, Hinterteil, Oberseite, Unterseite, 

Gürtel, Segmente, Borsten. Begleitende Fragen: Hat ein Regenwurm einen Kopf, Mund, Zähne? 

Wie atmet, hört, frisst ein Regenwurm, wie findet er seine Nahrung? Was fressen Regenwürmer 

und vor allem wie?, etc. 

2) Besprechung der Lichtempfindlichkeit eines Regenwurms - wir drehen das künstliche Licht ab 

oder lassen die Jalousien herunter, um die Regenwürmer nicht zusätzlich zu quälen. 

3) Wie schaut das Innere eines Regenwurmes aus? Ich halte den Wurm gegen das Licht, der mit 

Erde gefüllte Darm scheint als dunkles Schlängelband durch (dazu Abbildung der inneren Organe 

eines Regenwurmes im Becherlupenbuch). Besprechung der Nahrungsaufnahme (Geruchssinn, 

Verhalten). 

4) Untersuchung der Borsten (Wozu dienen sie? Wieviele sind es?). Demonstration: den 

Regenwurm mit der Unterseite über die Hautoberseite der Hand oder des Armes streichen lassen. 

Was kann man spüren? 

5) Hinweis auf unsere verschiedenen heimischen Regenwurmarten. Daraus ergibt sich meist die 

Frage: Wie „groß“ ist, bzw. wird ein Regenwurm? Demonstration anhand eines Maßbandes: ich 

zeige 30cm für unsere (längsten?) heimischen Arten, 3m (mit Hilfe der Lehrerin) für den längsten 

Wurm in Australien (zusätzlich Abbildung im Becherlupenbuch). 

3) Praktischer Teil: 

3.1 eigener Regenwurm: Ein Helferkind bereitet jeweils einen ca. 5cm breiten Papierstreifen für 

jede Mitschülerin und jeden Mitschüler vor, die Kinder setzen sich auf ihren Platz und ich lege vor 

jedes Kind einen lebenden Regenwurm (natürlich freiwillig). Zuvor wichtiger Hinweis: die Tiere 

müssen mit Respekt behandelt werden und dürfen nicht gequält werden. Sie sind empfindlich 

gegenüber Lichteinfluß und Trockenheit und werden deshalb nur kurz aus der feuchten Erde 

genommen. 

Die Kinder werden aufgefordert, den Wurm genau anzuschauen und zu beobachten und die 

besprochenen Merkmale zu erkennen. Begleitende Fragen z.B.: Wie fühlt sich ein Regenwurm an? 

Wie bewegt er sich? Wo ist vorne, wo hinten? 

Wer will, kann den Wurm auch in die Hand nehmen und versuchen, die Borsten auf der Haut zu 

fühlen. 

Nach den vereinbarten 10-15min werden die Regenwürmer von mir wieder eingesammelt. 

3.2 Einrichten des Regenwurmschaukastens  
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Wir stehen rund um den Arbeitstisch und jeweils ein Helferkind befüllt den Schaukasten 

abwechselnd mit einer Schicht Gartenerde und einer Schicht Sand (jeweils ca. 3cm). Danach 

werden die Erde-Sand-Schichten gut befeuchtet. 

Frage und Wiederholung: Was und wie frißt ein Regenwurm? Möglichst gut unterscheidbare 

Futterpflanzen wie z.B. ein Häufchen Laub, ein Häufchen klein geschnittenes Gras, einige in kleine 

Stückchen gezupfte Salatblätter werden als oberste Schicht in den Schaukasten gefüllt. 

Danach werden von Helferkindern ca. 10 Regenwürmer ausgewählt und in den Schaukasten gesetzt 

(falls genügend Zeit bleibt, werden die ausgewählten Regenwürmer zuvor auf der Briefwaage 

abgewogen und/oder auf kariertem Papier und mit Hilfe eines Lineals abgemessen). Abschließend 

wird der gesamte Schaukasten mit einem schwarzen Tuch abgedeckt (Erklärung, bzw. 

Wiederholung dazu). 

4) Beendigung: Besprechung der Pflegemaßnahmen, Wahl des Aufstellungsortes für den 

Schaukasten und Organisation der Betreuung. Das Plakat „Achtung Lebewesen“ wird aufgehängt, 

Terminvereinbarungen. 

5) Verabschiedung 

 

2. Teil Projektende 

Vorbereitung: Arbeitstisch, die Kinder stehen rundherum. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Besprechung der Erlebnisse, Erfahrungen und Beobachtungen. 

2) Theoretischer Teil: Wiederholung der wesentlichen Informationen über Regenwürmer in Form 

von Frage und Antwort und unter Verwendung von Abbildungen. 

3) Praktischer Teil: Öffnung des Schaukastens. Da die Öffnung der Schrauben und die Ablösung 

der Klebebänder einige Zeit in Anspruch nimmt, gebe ich den Kindern ein Rätsel auf: sie  werden 

aufgefordert, Paare zu bilden, jedes Paar bekommt in eine kleine Becherlupe eine Mehlkäferlarve 

gesetzt. Frage: Was ist das für ein Tier? Ist es ein Wurm? Wer hat so etwas schon einmal gesehen? 

Was kann man erkennen (Hinweis auf Kopf, Beinpaare, Mundwerkzeuge?). 

Während die Kinder die Käferlarve beobachten, löse ich die Schrauben und Klebebänder und öffne 

den Schaukasten. 

Nach Auflösung des „Rätsels“ Mehl“wurm“ = Insektenlarve, hebe ich die Deckplatte einer Seite 

des Schaukastens ab, man sieht die von den Regenwürmern angelegten Gänge, die Durchmischung 
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der Erde- und Sandschichten, eingezogenes Pflanzenmaterial, die Regenwürmer in ihren 

Verstecken. Mit Hilfe einer Pinzette wird der Inhalt des Schaukastens eingehendst untersucht, die 

Beobachtungen werden besprochen und die Regenwürmer in einen kleineren Transportbehälter 

überführt. 

4) Beendigung: Wiederholung der wesentlichsten der besprochenen Information zum Regenwurm, 

wie z.B. Merkmale, Lebensweise, Verhalten, mit Betonung darauf, welche Bedeutung 

Regenwürmer für den gesamten Stoffkreislauf in der Natur und damit für uns alle haben. Falls 

gewünscht, dürfen die Kinder die Regenwürmer im Schulgarten freilassen. 

5) Verabschiedung 

 

verwendete Literatur: 

BURNIE, D. (2005): DK Naturforscher-Insekten. Beobachten und experimentieren. Dorling 

Kindersley Verlag, Starnberg. ISBN 3-8310-0811-6 

CHINERY, M. (1978): Kosmos-Familienbuch der Natur. Franckh´sche Verlagshandlung, Stuttgart, 

S. 84-85. ISBN3-440-03746-0. 

HOFFMANN, A. (1998): Das Becherlupen-Buch. moses. Verlag GmbH, Kempen. ISBN 3-929130-

77-7 

LOCKER, C. (1999): Die Regenwurm-Werkstatt. Verlag an der Ruhr, Mühlheim an der Ruhr. 

ISBN 3-86072-435-5 

TRACQUI, V., BARANGER, B. (2001): Meine erste Tier-Bibiliothek, Der Regenwurm. Esslinger 

Verlag, Esslingen. ISBN 3-480-22038-X 
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2.5.2.8 Ablauf Tierprojekt INSEKTEN 

Tiere: Stabheuschrecken, Mehlkäferlarven 

Material: 

3 Terrarien mit Abdeckung (Maße für Stabheuschrecken: 42x16x23cm hochkant aufgestellt, 

Insektarium für Mehlkäfer und Larven 30x20x25cm) 

Bodengrund (Gartenerde, Rindenmulch) 

„Fliegenauge“ 

Beobachtungsständer für Stabheuschrecken 

diverse Plastikinsekten 

Lupen und Becherlupen 

Pinzetten 

Futter für die Mehlkäferlarven (Haferflocken, Apfel), ist zugleich die „Einrichtung“ des Terrariums 

Futterpflanzen für die Stabheuschrecken 

kleine Vase für die Futterpflanzen 

Sprühflasche 

Plakat „Achtung Lebewesen“ 

Forschermappe 

Protokollblätter 

für die Exkursion: Sammelgefäße, Fangnetze, Bestimmungsliteratur 

 

1. Teil: Projektbeginn 

Vorbereitung: Arbeitstisch, die Kinder stehen in einem großen Kreis rundherum. 

Durchführung 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas. 

Einleitende Fragen: Wer hat schon Erfahrungen mit Insekten gemacht? Welche Insekten kennt jede 

und jeder von Euch? (Bienen, Wespen, Ameisen, ...) Weiß schon jemand etwas über Insekten? 

2) Theoretischer Teil: Was ist ein Insekt? - Demonstration der wesentlichsten Merkmale anhand 

verschiedener großer und kleiner Plastikinsekten (so diese korrekt nachgebildet sind!) und 

Abbildungen: Körpergliederung, Facettenauge, unterschiedlich ausgebildete Mundwerkzeuge und 

Fühler, Beinpaare, Flügel, Abdomen. Begleitende Fragen Wie sehen, hören , riechen Insekten? Wie 

bewegen sie sich fort? Was und wie fressen Insekten, wie pflanzen sie sich fort? Zum Thema 
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Facettenauge: zwei künstliche „Fliegenaugen“ (geschliffene Glasprismen, wie sie z.B. in manchen 

Museumsshops zu erwerben sind) werden herumgereicht, um den Kindern einen Eindruck zu 

vermitteln, daß ein Bild im Auge eines Insektes aus vielen Einzelbildern zusammengesetzt ist. 

Demonstration der Vielfalt heimischer Insekten anhand einer Überblickstafel aus einem 

Bestimmungsbuch: Besprechung der Merkmale und Unterschiede einiger Insektengruppen anhand 

von Beispielen (z.B. Käfer, Ameisen, Libellen, Schmetterlinge, Hautflügler, etc.). Unterschied zu 

Spinnen, Asseln, Krebstieren anhand von Abbildungen. 

Schwerpunkt Fortpflanzung: Erklärung der direkten bzw. indirekten Entwicklung anhand von 

Abbildungen. Themen Wachstum und Häutung. 

Überleitung zum Tierhaltungsprojekt anhand von Abbildungen: Beispiel für direkte Entwicklung - 

Stabheuschrecken (Häutung beobachten), Beispiel für indirekte Entwicklung - Mehlkäfer 

(Entwicklung über Larven- und Puppenstadium zum Käfer beobachten). 

3) Praktischer Teil: 

3.1: Mehlkäfer 

Demonstration der Mehlkäferlarven: jedes Kind bekommt eine Mehlkäferlarve in einer kleinen 

Becherlupe, Besprechung der Merkmale einer Käferlarve. Die Kinder werden aufgefordert, die 

Larve zu beobachten, herauszunehmen und zu berühren. 

Einrichten des Terrariums: Mit Hilfe von Helferkindern wird das Terrarium für die Mehlkäferlarven 

vorbereitet. Es werden z.B. 100-150 Mehlkäferlarven eingesetzt, die weitere Entwicklung und die 

Pflege der Tiere wird besprochen. Im Bestimmungsbuch wird ein ausgewachsener Mehlkäfer 

gezeigt und über die natürliche Lebensweise von Mehlkäfern nachgelesen (ein Kind liest vor). 

Beantwortung von Fragen. 

3.2 Stabheuschrecken: 

Die jungen Stabheuschrecken werden auf einem selbstgebastelten Beobachtungsständer präsentiert. 

Erklärung von Herkunft, Lebensweise, Haltungsbedingungen, Pflege. Ich gehe mit einem der Tiere 

in der Runde herum, Gelegenheit zum Berühren des Insekts, Beantwortung der Fragen. 

Einrichten des Terrariums: Mit Hilfe von Helferkindern wird das Terrarium für die 

Stabheuschrecken vorbereitet (Bodengrund und Futterpflanzen, Abdeckung). Die Pflegeanleitung 

wird vorgelesen, Fragen werden beantwortet. Wir besprechen die Futterpflanzen, die in Frage 

kommen (wie man sie erkennen und wo man sie finden kann und welche die Kinder noch 
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ausprobieren könnten) und jene, die für die Tiere schädlich sind. Das richtige Besprühen der 

Futterpflanzen wird vorgeführt. Beantwortung von Fragen. 

4) Beendigung: Die Betreuung der Tiere wird organisiert. Besprechung der Protokollblätter und der 

Pflegeanleitungen, Auswahl des Aufstellungsortes für die Terrarien, Organisation und Einteilung 

der für die Pflege und Protokollierung verantwortlichen Kinder. Ein Helferkind gestaltet das Plakat 

„Achtung Lebewesen“. 

5) Verabschiedung: Lupen und verschiedene Fachbücher über Insekten werden zur weiteren 

Verwendung zur Verfügung gestellt. 

 

2. Teil: Projektende 

Der Abschluß des Insektenprojektes war in Form einer Einheit zur Diskussion der Beobachtungen, 

Erfahrungen und „Ergebnisse“ aus der Tierhaltung geplant. Aus Gesprächen mit den 

Klassenlehrerinnen hatte es sich auf meine Anregung hin ergeben, daß die Schülerinnen und 

Schüler der 4a Klasse eine einstündige Präsentation des Insektenprojektes für die 1a Klasse 

gestalteten: In Form kurzer Referate wurden die wesentlichen Informationen über Stabschrecken 

und Mehlkäfer vorgetragen und mit praktischen Demonstrationen anhand der lebenden Tiere sehr 

lebendig gestaltet! 

Die Schülerinnen und Schüler hatten die Kurzreferate anhand der zur Verfügung gestellten 

Insektenbücher und ihrer eigenen Beobachtungsprotokolle selbständig erarbeitet und gestaltet. Den 

Kindern der 1. Klasse wurden dazu die lebenden adulten Tiere, die Larven, Puppen und 

Stabheuschreckeneier demonstriert. 

 

3. Teil: Fachexkursion 

Zum Insektenprojekt wurde eine Exkursion zur Bestimmung heimischer Insekten angeboten, mit 

dem Ziel, nicht nur exotische oder die unter künstlichen Bedingungen aufgezogenen Insekten 

kennenzulernen, sondern einen Eindruck der Vielfalt heimischer Insekten in freier Natur zu 

vermitteln. 

Durchführung 

1. Vorbereitung im Sesselkreis: Besprechung des genauen Ablaufes, Demonstration der geplanten 

Sammelmethoden (mit Becherlupe, Fangnetzen, etc.), Austeilen von Sammelgefäßen, Besprechung 

des Umganges mit den lebenden Tieren, Austeilen von Bestimmungsbüchern. 
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2. halbstündiger Fußmarsch zu einer noch nicht gemähten Blumenwiese an einem Waldrand in 

der Nähe der Schule (am Fuß des Pöstlingberges, = „Hausberg“ von Linz). Auf dem Weg: einzelne 

Demonstrationen, wo man Insekten am besten sucht (z.B. auf Blattunterseiten, in Blüten, auf 

Pflanzenstengeln, etc.) und wie man sie am besten fängt (mit dem Netz, mit einem Plastikgefäß, mit 

der Hand). 

3. Einführung vorort: Organisation des zeitlichen Ablaufes, Demonstration der Sammelmethoden. 

Ich frage, ob es Kinder in der Gruppe gibt, die allergisch auf Insektenstiche reagieren: die 

betroffenen zwei Mädchen werden ersucht, auf dem Weg und in meiner Nähe zu bleiben und keine 

Bienen, Wespen oder Hummeln einzufangen. Die Kinder werden auf die Möglichkeit einer 

Schlange zu begegnen aufmerksam gemacht, sowie auf die hohen Brennesseln und 

Brombeerranken, die im Eifer des Fangens übersehen werden könnten. 

3) Praktischer Teil: Einteilung der Schülerinnen und Schüler in einzelne Sammelgruppen, je nach 

Örtlichkeit, z.B. „Gruppe Waldrand“, „Gruppe Wiese“, Gruppe „Wald“ oder nach 

„Spezialinteressen der Kinder, z.B. Gruppe „Schmetterlinge“, Gruppe „Fliegen“, Gruppe 

„Blattkäfer“. Anschließend 30 Minuten Fangen und Sammeln von Insekten und Aufbewahrung der 

lebenden Tiere in mitgebrachten Becherlupen oder durchsichtigen Kunststoffbehältern. 

Während der anschließenden Jausenpause sortiere ich die gefangenen Insekten, nach der Pause 

Demonstration zur Verwendung von Bestimmungsbüchern anhand der gefangenen Tiere, 

Besprechung der einzelnen Arten (oder Familien, Gattungen, etc.), Besonderheiten zur 

Lebensweise, etc. 

4) Beendigung: Freilassen aller Tiere, Rückmarsch; im Sesselkreis in der Schule kurze 

Schlussbesprechung, Nachbestimmen eines Käfers, Einsammeln der Sammelgefäße. 

5) Verabschiedung 

 

verwendete Literatur: 

 

BELLMANN, H. (2002): Steinbachs Naturführer-Insekten (ohne Schmetterlinge). Mosaik Verlag, 

München. ISBN 3-576-11476-9 

BURNIE, D. (2005): DK Naturforscher-Insekten. Beobachten und experimentieren. Dorling 

Kindersley Verlag, Starnberg. ISBN 3-8310-0811-6 
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GLOVER, D., WATSON, B. (1992): Entdecken und Lernen-Insekten. Karl Müller Verlag, 

Erlangen. ISBN 3-86070-231-9 

HARDE/SEVERA (1988): Der Kosmos Käferführer, Franckh´sche Verlagshandlung, Stuttgart. 

Bestellnummer 06052 5 

JULIVERT, M., ARREDONDO, F. (1999): Schmetterlinge. F.X.Schmid Verlag. ISBN 3-89782-

192-3 

KLAUSNITZER, B. (1987): Insekten- Biologie und Kulturgeschichte. Albert Müller Verlag, 

Rüschlikon-Zürich, Stuttgart, Wien. ISBN 3-275-00888-9 

KLEINSTEUBER, E. (1989): Kleintiere im Terrarium, 1. Aufl. Urania Verlag, Leipzig, Jena, 

Berlin. ISBN 3-332-00273-2 

MOUND, L. (1990): Sehen-Staunen-Wissen: Insekten. Ein Dorling Kindersley-Buch. Gerstenberg 

Verlag, Hildesheim. ISBN 978-3-8067-4555-9 

STEINBACH, G. (Hrsg.)(1983): Steinbachs Naturführer-Schmetterlinge. Mosaik Verlag GmbH, 

München. ISBN 3-576-10557-3 

TIME LIFE KINDERBIBLIOTHEK (1988): Kinder entdecken…Die Welt der Insekten. Time-Life 

Books, Amsterdam. ISBN 90-6182-707-8 
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2.5.2.9 Ablauf Tierprojekt DINOKREBSE 

Tiere: Eier von Triops cancriformis aus einer Laborzucht (vgl. Dokumentation im Anhang) 

Material: 

Glas- oder Kunststoffbecken, Inhalt ca. 5-10l 

einige gewaschene glatte Flusssteine 

Triops-Aufzuchtfutter 

Thermometer 

Destilliertes Wasser (2x5l) 

 

Vorbereitung: Arbeitstisch, die Kinder stehen in einem großen Kreis rundherum. 

Durchführung: 

1) Einleitung: Begrüßung, Vorstellung meiner Person, Vorstellung des Themas. Was sind 

Dinokrebse und warum heißen die Tiere so? Hat schon jemand einmal etwas von diesen Tieren 

gehört? 

2) Theoretischer Teil : Wer weiß etwas über Dinosaurier? Wann lebten die Dinosaurier  - z.B. 

Tyrannosaurus rex vor ca. 65 Mill. Jahren, Triops schon vor 220 Mill. Jahren. Was ist ein lebendes 

Fossil? Ich zeige Abbildungen von Fossilien und Dinosauriern und von Triops. 

Hinweis auf die heimische Art und das Vorkommen in den Marchauen, Erklärung des Lebenszyklus 

und des Tierhaltungsprojektes. 

3) Praktischer Teil: Wir bereiten das Aquarium für die Aufzucht vor. Ich gebe die einzelnen 

Säckchen mit Marchsand und Eiern und mit den Futterkügelchen zur Ansicht und „Geruchsprobe“ 

im Kreis herum (das Aufzuchtfutter hat einen starken fischartigen Geruch) und erkläre die Herkunft 

der Eier (Laborzucht). Ein Kind liest die einzelnen Schritte der beiliegenden Aufzuchtanleitung vor 

und wir gehen gemeinsam nach diesen Schritten vor. In das Aquarium werden 2-3 Liter destilliertes 

Wasser eingefüllt. Dazu Frage und Erklärung: Was ist destilliertes Wasser? Wo wird es sonst 

verwendet (z.B. Dampfbügeleisen, Nebler, etc.)? Wie kann ich aus dem vorbereiteten 5 Liter-

Kanister ca. 2.5 Liter Wasser ausgießen, ohne Messbecher? (praktisch denken!). Zur Gestaltung des 

Beckens geben wir einige gewaschene, glatte Flusssteine hinein und ein Kind gibt anschließend den 

Marchsand mit den Triops-Eiern dazu, mit einem großen Löffel wird gut umgerührt, damit alle Eier 

ins Wasser gelangen und nicht etwa an der Wand des Aquariums kleben bleiben. 
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Besprechung der weiteren Vorgehensweise, des vermutlich weiteren Verlaufes der Entwicklung 

und der Pflege der Tiere. Die Säckchen mit dem Futter übergebe ich der Lehrerin, sie sollte auch 

die Fütterung beaufsichtigen, damit nicht zuviel Futter ins Wasser gelangt. 

Ein digitales Thermometer wird erklärt und installiert (vgl. Kaulquappenprojekt). 

4) Beendigung: Der Aufstellungsort für das Aquarium wird ausgewählt (Licht, Wärme, Augenhöhe 

der Kinder), die Pflege wird organisiert. Zum Abschluß der Einheit teile ich ein Arbeitsblatt aus – 

jedes Kind kann darauf ihren/seinen Dinokrebs malerisch gestalten. 

5) Verabschiedung 

 

verwendete Literatur: 

EDER, E, STEINER, S. (1995): Eli der Laubfrosch und die Urzeitkrebse. Eigenverlag Mag.S. 

Steiner, Wien, 2. Aufl. ISBN 3-901216-01-4 

EDER, E. (2008): Informationsblätter und Abbildungen der homepage-Seiten unter www.triops.cc 

SAAN, A.v.(2001): Züchte deine eigenen Dinokrebse. moses. Verlag, Kempen. ISBN 978-3-

89777-061-4 
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ERFAHRUNGSWERTE - ERGEBNISSE & DISKUSSION 

 

1. Praktische Erfahrungen 

 

1.2 Allgemein 

Nach jedem Einsatz wurden die Tiere schnellstmöglich wieder zurück in ihre vertraute Umgebung 

gebracht und einige Zeit beobachtet. Es traten nie Anzeichen von negativer Auswirkung 

hinsichtlich der vorangegangenen Stressbelastung auf (wie z.B. Verhaltensauffälligkeiten oder 

gesundheitliche Probleme). 

Meist unmittelbar nach der Versorgung der Tiere, oder zumindest am selben Tag, wurde ein 

Protokoll über jede abgehaltene Einheit verfasst, die wesentlichsten Erfahrungswerte sind im 

Folgenden in Form einer kurzen, zusammenfassenden Beschreibung wiedergegeben. 

 

1.3 Beschreibung der Erfahrungen 

Die Beschreibung der Erfahrungen beinhaltet kurze Kommentare zur Tierhaltung und zum 

Verhalten der Tiere, Kinder und Erwachsenen, allgemeine Beobachtungen, Rückmeldungen, 

Verbesserungsvorschläge, persönliche Eindrücke, etc.. Es folgen eine stichwortartige 

Charakterisierung der jeweiligen Tierart in Bezug auf die gemachten Erfahrungen und in Relation 

zu den eingesetzten Tierarten hinsichtlich des Aufwandes der Tierhaltung, des Tiertrainings und des 

Materialeinsatzes, sowie verfügbarer Arbeitsunterlagen (unter Arbeitsunterlagen verstehe ich hier 

Kopiervorlagen, Abbildungen, Bastelanleitungen, Sachinformation etc. in kompakter und 

weiterverwendbarer Form). Abschließend ist die Darstellung der Ergebnisse der Fragebögen – das 

Beobachtungsprotokoll zum SchülerInnenverhalten und die Fragen 1)-8) des Fragebogens zum 

durchgeführten Tierthema - als Abschrift der Antworten der Lehrerinnen wiedergegeben. 
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1.3.1 Erfahrungen Tierbesuch KANINCHEN 

 

Tiere 

Die beiden Kaninchen zeigten bei keinem der Einsätze Anzeichen von Angst oder Stress 

(Symptome wie in BIELENBERG (2007) und HAHSLER (2008) beschrieben), weder beim 

Transport, noch im Sitzkreis oder aufgrund des Lärmpegels im Laufe einer Einheit. Sie kamen 

freiwillig und neugierig aus dem Transportkäfig in die jeweilige Kinderrunde und ließen sich 

ausgiebig füttern und streicheln. Das männliche Tier Benni nutzte nie die Möglichkeit, sich in den 

Transporter zurückzuziehen, das Weibchen Karina ging ab und zu kurz in den Transporter und kam 

gleich wieder heraus, vermutlich um einer gar zu argen Bedrängung durch fütternde Kinder 

auszuweichen. 

Ich musste bei keinem der beiden Einsätze zum Schutz der Tiere eingreifen und konnte sie ruhigen 

Gewissens die ganze Zeit über selbst agieren lassen. 

 

Kinder 

Entgegen meiner Erwartung, gab es sowohl in der Spielgruppe als auch in der Volksschulklasse 

Kinder, die vor den Kaninchen Angst hatten. 

 

Einige Kinder brauchten Hilfe beim Füttern der Tiere und einige wurden erst dann mutig und 

wollten die Kaninchen füttern, als die Tür des Transportkäfigs wieder geschlossen war. 

 

Das richtige Streicheln (vom Kopf nach hinten in Fellwuchsrichtung) musste vorgezeigt werden. 

 

Die Kinder hielten sich im Wesentlichen an die vereinbarten Regeln. Die Begeisterung und 

Aufregung über die frei sich in der Runde bewegenden Tiere war allerdings enorm und der 

Lärmpegel konnte nur mit Mühe in Grenzen gehalten werden. Nur einige wenige Kinder 

versuchten, ein Tier hochzuheben und die Kaninchen wurden sehr respektvoll behandelt. 

 

Einen Lacherfolg bescherte uns allen meine Aufforderung an die Kinder der ersten Klasse 

Volksschule, das Knabbern mit den Vorderzähnen nachzuahmen: ich hatte nicht bedacht, daß die 
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meisten Kinder in diesem Alter (6-7J) gerade den Zahnwechsel durchmachen und ihnen deshalb die 

Vorderzähne fehlten! 

 

Allgemein 

Das Tierthema „Kaninchen“ wurde an den beiden Volksschulen nur einmal gewählt. Die Gründe 

dafür lagen vermutlich darin, daß Kaninchen an einer der beiden Schulen (Robinsonschule, VS49) 

in den Klassenzimmern gehalten werden und daher an dieser Schule die anderen Tierarten 

ausgewählt wurden. Ich vermute zudem, daß diese Tierart „zu bekannt“ ist, da einige der befragten 

Kinder ein (Zwerg-)Kaninchen als Heimtier halten. Für künftige Angebote mit dieser Tierart ist 

sicher zu überlegen, die Vorinformation ausführlicher und „attraktiver“, d. h. thematisch 

spezialisierter formuliert, zu gestalten, um das Interesse für dieses Tierthema zu wecken. 

 

Persönliche Meinung: 

Ich erlebte die Einheiten mit den Kaninchen als besonders lockere Stunden, die von freundlicher 

Atmosphäre geprägt waren. Die Größe der Kaninchen stellte sich als ideal für Kinder heraus und ihr 

neugieriges und zutrauliches Verhalten bewirkte einerseits Respekt andererseits anziehende Nähe. 

In diesem Tierthema liegt meiner Meinung nach noch viel Potential für tiergestützte 

Vermittlungsarbeit, besonders hinsichtlich der Durchführung in Projektform (mehrmalige 

Besuche)! 

 

Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Kaninchen 

Tierhaltung: 

hoher Zeitaufwand (Sozialisierung, vorbereitendes und tägliches Tiertraining) 

hoher Pflegeaufwand 

Fachwissen hinsichtlich Tierhaltung, Training, Verhalten ist unbedingt notwendig 

vorbereitendes Tiertraining ist unbedingt notwendig 

 

Material & Literatur 

großer Platzbedarf (Käfig, Heu) 

hoher Materialaufwand (Käfig, Futter, Heu) 

relativ hoher finanzieller Aufwand (Käfig, Tierarztkosten, Futter) 
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relativ wenig „gute“ (d.h. sachlich richtige und vollständige, bzw. kompakt aufbereitete) 

Arbeitsunterlagen sind vorhanden 

Allgemein 

viele Verhaltensweisen zu beobachten 

aktiv, viel Bewegung 

Tiere gehen von selbst auf Menschen zu 

Felltiere mit großen Augen und Ohren – sehr ansprechend, streicheln 

direkter Kontakt durch Berühren, Füttern 

 

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Von 1 befragten Klassenlehrerin erhielt ich 1 ausgefüllten Fragebogen zur Durchführung des 

Projektes. 

 

Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

Schule+Klasse: VS 14, 1a 

THEMA: Kaninchenbesuch 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

1 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

Kennenlernen eines Haustieres. 

3) Was hat besonders gefallen? 

Für die Kinder so wichtige Streicheleinheiten! Tiere selbst füttern zu dürfen. 

4) Was könnte verbessert werden? 

Die Stunde war ein schönes Erlebnis – besonders für die Gefühlswelt der Kinder. 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5): 

1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...): 

gerade richtig 
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6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5): 

1, weil es auch zum Jahreskreis (Ostern) sehr gut passte. 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

Die meisten Schüler hatten ein Bedürfnis, mit den Tieren in direktem Kontakt zu kommen. 2 sehr 

ängstliche Mädchen suchten am Tisch Sicherheit. 

8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 

1 Bub bekam selbst einen Hasen als Haustier*. Bei den Eltern gab es positive Rückmeldungen zu 

allen Projekten in diesem Jahr. Meine Studenten konnten ihre Erfahrungen in ihre Sachunterricht-

Projektarbeit einbringen (einschließlich Präsentation). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
* Kommentar: Dieses Ergebnis ist als Misserfolg hinsichtlich der Aufklärung über die Ansprüche 

von Kaninchen zu werten und zeigte mir, daß wichtige Sachinformation unbedingt vor, bzw. nach 

dem Einsatz der Tiere erfolgen muß, da alle Aufmerksamkeit auf sie gerichtet ist, sobald sie 

sichtbar sind (vgl. auch Erfahrungen Schildkrötenbesuch). 
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1.3.2 Erfahrungen Tierbesuch SCHNECKEN 

 

Tiere 

Ich machte die Erfahrung, daß die beiden großen Achatschnecken bis zu ca. 90min. aktiv bleiben 

(abhängig von Temperatur und Feuchtigkeitsangebot), danach „ermüden“ sie, ziehen sich zurück 

und bleiben inaktiv. 

 

Die Achatschnecken eignen sich besonders gut für ein Schneckenthema: aufgrund ihrer Größe 

lassen sich die einzelnen Merkmale besonders gut demonstrieren; sie lassen sich streicheln, ohne 

sich zurückzuziehen; der Körperschleim ist sehr dünn und unauffällig und lässt sich mühelos 

abwaschen (im Gegensatz zum zähen und klebrigen Körperschleim einiger unserer heimischen 

Schneckenarten, wie z.B. vor allem von der Spanischen Wegschnecke, Arion lusitanicus). 

 

Kinder 

Die Aufregung angesichts der lebenden Tiere war enorm und es war dadurch oft schwierig, 

besonders unter den jüngeren Kindern, ein gewisses Maß an Disziplin beim Weiterreichen der 

Schnecken einzuhalten. 

 

Die Größe und das Gewicht der beiden Elterntiere machten großen Eindruck auf Kinder (und 

Erwachsene). 

 

Ein besonderes Erlebnis war das Berühren des Schneckenkörpers (Weichkörpers). Die meisten 

Kinder berührten zuerst die Schale der Tiere und tasteten sich danach vorsichtig mit einem Finger 

zu deren Rand und dann auf den Weichkörper vor. 

 

Die Fühler verlockten vorerst sehr zum Anstupsen, aber meine Aufforderung, sich vorzustellen, wie 

weh es tut, wenn jemand mit dem Finger ins Auge sticht, führte dazu, daß die Augenfühler der 

Schnecken weitestgehend verschont blieben. (Offenbar konnte sich jedes Kind an so ein 

unangenehmes Erlebnis erinnern und hatte Mitgefühl mit den Schnecken.) 
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Fragen der Kinder der 1.Klasse betrafen hauptsächlich Fortbewegung, Nahrung, Größe der 

Schnecken. 

Fragen der Kinder der 3. Klasse betrafen hauptsächlich Geschwindigkeit der Schnecken, 

Männchen/Weibchen, Ei- und Jungtierentwicklung, innere Organe. 

Fragen der Kinder der 4. Klasse betrafen hauptsächlich Fortpflanzung, Paarung, Krankheiten, 

Feinde der Schnecken. 

Besonders von den älteren Kindern (3., 4. Klasse) ergaben sich viele Fragen, deren Beantwortung 

den größten Teil der zur Verfügung stehenden Zeit einnahm. 

 

Erwachsene  

Beim Einsatz in der Erwachsenenrunde stand mehr Zeit zur Verfügung, sodaß noch einige weitere 

Demonstrationen stattfinden konnten, die für die Einsätze in den Schulen zwar auch vorbereitet 

worden waren, aber aufgrund von Zeitmangel nicht durchgeführt werden konnten. Zum Beispiel: 

Demonstration zur Fortbewegung: eine Schnecke auf einer Glasplatte hochkriechen lassen und 

dabei die Wellenbewegungen des Fußes beobachten; eine Schnecke über eine (möglichst scharfe) 

Messerklinge kriechen lassen; Demonstration zur Nahrungsaufnahme: Mehlbrei auf eine Glasplatte 

oder auf einen Finger streichen und die Schnecke fressen lassen, mit der Lupe die 

Radulabewegungen (Radula=“Reibzunge“ der Schnecken) beobachten, die Zähnchen auf der Haut 

spüren. 

 

Das Interesse der erwachsenen Personen war überwältigend! Ich konnte auch bei anderen 

Gelegenheiten, immer wieder beobachten, wie sich eine anfängliche Zurückhaltung und Skepsis 

einiger Beteiligter angesichts der großen Achatschnecken (und hoffentlich auch der Vermittlung des 

Themas) in großes Interesse und förmlich in Wissensdurst über die Tiere wandelte. 

 

Allgemein 

Es waren alle Beteiligten erstaunt, wie viel Interessantes es über Schnecken zu erfahren gibt. 

Bemerkenswert war, daß ich keine einzige ablehnende Reaktion auf die Tiere, auch nicht, wie 

erwartet, bezüglich des schleimigen Weichkörpers oder als Assoziation zu den Nacktschnecken, 

feststellte. Die anfänglich manchmal reservierte Haltung einiger weniger Kinder und Erwachsenen 
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ging im Laufe einer Besuchseinheit in zunehmendes Interesse über und mündete bei einigen sogar 

in Begeisterung für die Tiere. 

Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Schnecken 

siehe Erfahrungen Schneckenprojekt 

 

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Es wurden keine Fragebögen ausgeteilt. 
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1.3.3 Erfahrungen Tierbesuch SCHILDKRÖTEN 

 

Tiere 

Um auf den Tagesrhythmus der Schildkröten Rücksicht zu nehmen, waren die Schildkrötenstunden 

am späten Vormittag angesetzt. Bei allen Einsätzen war schönes, warmes Sommerwetter und der 

Hauptteil der Einheit konnte im Freien stattfinden. Dies passte zum Thema („Wildtier“, Anspruch 

an die Tierhaltung) und brachte den Vorteil, daß sich die Schildkröten wohler fühlten, denn der 

Aufenthalt im Transportkäfig und in den Klassenräumen war ihnen sichtlich unangenehmer als der 

in einer Kinderrunde im Freien (den sie gewohnt sind). 

Die kleinere Schildkröte „Heinzi“ löste eher zärtliches Mitgefühl aus („das Kind“), die große 

Schildkröte „Daniza“ hingegen eher Respekt und Bewunderung. 

 

Kinder 

Die Kinder interessierten vor allem Gewicht, Alter und die „Schnelligkeit“ der Schildkröten. Die 

meisten Kinder wollten unbedingt eine der Schildkröten hochheben und tragen, doch die Gefahr, 

daß ein Tier fallengelassen wird, ist zu groß und ich mußte immer wieder darauf achten, daß das 

Verbot, die Tiere hochzuheben, eingehalten wurde. 

 

Die meisten Kinder hatten eher Respekt vor den Schildkröten und einige schafften es nur mit 

meiner Hilfe, den Panzer einer der Schildkröten zu berühren. 

 

Großen Eindruck auf die Kinder machte die Erzählung der Herkunft der Tiere, ihrer 

Lebensgeschichte, ihrer Namen. Die Kinder sprachen die Schildkröten sofort mit ihren Namen an. 

Größte Aufregung entstand beim Füttern der Tiere und bei der Organisation eines „Wettrennens“. 

 

Allgemein 

Beide Einheiten verliefen sehr dynamisch. Trotzdem die Schildkröten zu Beginn der Stunde nicht 

sichtbar (sondern vor der Klassentür waren), waren die Kinder so aufgeregt, daß es schwer war, 

Sachinformation zu vermitteln. Sobald die Tiere sichtbar waren, war die gesamte Aufmerksamkeit 

der Kinder auf sie gerichtet. 
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Der Wechsel vom Klassenzimmer ins Freie hatte sich als sehr günstig herausgestellt, nicht nur für 

die Tiere. Durch die hohen Temperaturen waren die Schildkröten sehr aktiv und dauernd in 

Bewegung, mein Vortrag in der Klasse war durch das Einfangen der Tiere ständig unterbrochen 

worden. Außerdem fühlten sich Kinder und Tiere im Freien viel wohler als in den geschlossenen 

Räumen. (Allerdings waren für die Kinder wieder andere Ablenkungen vorhanden, die die 

Einhaltung der Disziplin erschwerten!) 

 

Exkursion 

Von einer Klasse wurde der Schildrötenbesuch mit dem Besuch der aktuellen Ausstellung im 

Biologiezentrum Linz („Von Alpensalamander bis Zauneidechse – Amphibien und Reptilien in 

Oberösterreich“) kombiniert. 

Ein weiterer Vorschlag meinerseits bezüglich einer zum Thema passenden Exkursion betraf den 

Besuch des Linzer Zoos, dort werden verschiedene Schildkrötenarten und andere Reptilien 

gehalten. Aus zeitlichen Gründen (Ferienbeginn) fand aber keine themenspezifische Exkursion 

mehr statt. 

 

Persönliche Meinung 

Die Schildkröten riefen allgemein größtes Interesse und rege Anteilnahme hervor. Besonders die 

freie Begegnung im Schulgarten oder auf einem Rasenstück vor der Schule erwies sich als 

zusätzlicher Anreiz, den Tieren nahezukommen und ihr aktives Verhalten (Bewegung, Fressen) 

verursachte große Neugierde und Aufregung. 

Da alle durchgeführten Einheiten zum Ende des Schuljahres kurz vor Ferienbeginn stattfanden, 

hatte ich den Eindruck, daß die Schülerinnen und Schüler einfach nicht mehr aufnahmefähig 

und/oder „bei der Sache“ waren. Dies wurde mir auch in Gesprächen mit den Klassenlehrerinnen 

bestätigt: beide Lehrerinnen der Volksschulklassen (1a, 1b) waren der Meinung, daß die Kinder zu 

diesem Zeitpunkt im Schuljahr schon sehr ausgelastet und abgelenkt waren, sodaß die 

Durchführung des Schildkrötenbesuches zu einem früheren Zeitpunkt eventuell vorteilhafter 

gewesen wäre. 
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Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Schildkröten 

Tiere: 

relativ hoher Platz- und Pflegeaufwand (z.B. Freigehege, Futter, Winterschlaf) 

relativ hoher finanzieller Aufwand (Anschaffung, Tierarztkosten) 

Fachwissen und Erfahrung sind notwendig 

Einsatz nur in der warmen Jahreszeit 

Hygiene beachten (tierärztliche Kontrollen, Händewaschen) 

Material & Literatur 

eine Fülle von Literatur steht zur Verfügung 

relativ wenig „gute“ (vgl. Charakteristik Kaninchen) Arbeitsmaterialien sind vorhanden 

Allgemein 

Schildkröten sind allgemein für Kinder sehr attraktiv und interessant 

„exotisch“ 

die verschiedenen Verhaltensweisen sind gut erkennbar und beobachtbar 

gute Beobachtungsmöglichkeiten 

direkter Kontakt durch Berühren, Füttern 

 

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Von 2 befragten Klassenlehrerinnen erhielt ich 2 ausgefüllte Fragebögen zur Durchführung des 

Tierbesuches. 

 

Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

Schule+Klasse: VS 14, 1a, 1b 

Tierprojekt/Tierbesuch – THEMA: Schildkröten 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

1a: 2 

Die Beurteilung fällt mir sehr schwer, weil ich glaube, daß zur Jahreszeit (Ende Schuljahr) die 

Aufnahmefähigkeit der Kinder schon sehr gering ist. 

1b: 2 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 
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1a: - 

1b: Zusammenhang mit der Ausstellung Amphibien/Reptilien. 

3) Was hat besonders gefallen? 

1a: - 

1b: Fütterung 

4) Was könnte verbessert werden? 

1a:- 

1b: Bilder verschiedener Schildkröten, Superlative bringen: die kleinste, größte, 

älteste...Schildkröte; Lebensräume auf der Welt. 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

1a: - 

1b: 1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

1a: - 

1b: gerade richtig 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5) 

1a: - 

1b: 1 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

1a: Interessant war, daß sich Dilara (die sonst immer angst vor Tieren hat), dieses gepanzerte Tier 

angreifen getraute. 

1b: Persönlicher Bezug zu den Tieren sehr schnell da, durch die Namen der Tiere, durch die 

Erzählung ihrer Herkunft. Sobald Tiere in der Klasse sind, ist die Aufmerksamkeit auf die 

Schildkröten gerichtet. 

8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 

1a: - 

1b: nein 
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1.3.4 Erfahrungen Tierprojekt  KAULQUAPPEN 

 

Tierhaltung 

In allen Aquarien waren nach 2-3 Tagen bereits die Kaulquappen aus den Eiern geschlüpft. Die 

Zahl der Tiere wurde nach ca. einer Woche nach dem Ausschlüpfen von 60-70 Tieren auf etwa 15 

Tiere pro Aquarium reduziert (die überzähligen Kaulquappen wurden von mir wieder in das 

Ursprungsbiotop zurückgebracht). 

 

Sobald sich die Kaulquappen zum Vier-Fuß-Stadium entwickelt hatten, wurde das Aquarium im 

Rahmen einer etwa halbstündigen Einheit zusammen mit den Kindern zu einem Aquaterrarium 

umgebaut. Mittels eines kleinen Sockels (Brettchen oder Holzleiste von etwa 1-2cm Höhe) wurde 

das Aquarium schiefgestellt, sodaß etwa die Hälfte des Beckens mit Wasser gefüllt war, die andere 

Hälfte trocken lag. Die trockene Beckenhälfte wurde mit Erde, Grasbüscheln, Rindenstücken und 

Steinen zu einem Landteil für die fertig entwickelten Fröschchen gestaltet. Im Wasserteil befanden 

sich die kiemenatmenden Kaulquappen. Das gesamte Becken wurde mit einem feinen Netz 

(Gardinenstoff) abgedeckt und dieses wurde mit Gummibändern fixiert, damit die Fröschchen, die 

leicht die Glasscheiben erklimmen können, nicht entkommen konnten. 

 

Die Entwicklung der Kaulquappen zu kleinen Fröschchen verlief, vermutlich aufgrund der 

konstanten und hohen Wassertemperaturen von durchschnittlich 20-22°C, sehr schnell – sie waren 

innerhalb von sechs Wochen in kleine Fröschchen entwickelt (im Vergleich dazu Angaben aus der 

Literatur z.B. Entwicklung vom Ei zur Larve: 10-14 Tage, von der Kaulquappe zum Frosch 8-10 

Wochen). 

Es gab außerordentlich wenige Verluste: von insgesamt ca. 60 Kaulquappen (in 3 Aquarien), 

starben zwei Kaulquappen vermutlich durch eine Verletzung beim Herausfangen, ein Frosch starb 

beim Transport zum Teich (möglicherweise aufgrund der Stressbelastung). 

 

In einem der beiden Aquarien kam es bei einigen Kaulquappen im Zweifußstadium zu 

Verkrümmungen der Wirbelsäule am Schwanzansatz. Die Tiere überlebten jedoch problemlos und 

entwickelten sich zu „normal“ gestalteten Fröschchen ohne ersichtlicher Behinderung. 
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Eine Schwierigkeit bei der Betreuung der Aquarien war die richtige Futtermenge. Zuviel Fischfutter 

wirkt sich negativ auf die Wasserqualität aus, da zu viele Nährstoffe ins Wasser gelangen, zuwenig 

Futter lässt das Wachstum der Kaulquappen stagnieren. Im Falle einer Klasse trat dieses Phänomen 

auf, die Kaulquappen blieben in der Entwicklung förmlich stehen, holten die Verzögerung aber 

nach Zugabe größerer Futtermengen in kürzester Zeit wieder auf! 

 

Kontrollen 

Laufende Kontrollen fanden 1-2x pro Woche für jedes Aquarium statt. Es wurden die 

Wasserqualität, die Wassertemperatur und die verabreichte Futtermenge (in Form von Fischfutter) 

kontrolliert, kurze Gespräche mit den Kindern und den Klassenlehrerinnen über ihre Erfahrungen 

fanden statt, Fragen wurden beantwortet. 

 

Insgesamt gab es keine größeren Probleme mit der Wasserqualität, trotzdem die Raumtemperaturen 

in den Klassenräumen im Projektverlauf ziemlich anstiegen (die Wassertemperatur blieb allerdings 

unter 25°C). Aufgrund von Feiertags- und damit verbundenen Ferienregelungen (schulautonome 

Tage, Pfingstfeiertage, etc. ), kam es in einem Aquarium dazu, daß das Wasser „kippte“, alle Tiere 

überstanden jedoch diese Situation unbeschadet. 

 

Projektbeginn und Protokolle 

Besondere Aufregung zu Projektbeginn verursachten das Berühren des Froschlaiches und die 

schnelle Entwicklung der Eier zu Kaulquappen. Großes Interesse weckten auch die anderen kleinen 

Lebewesen wie Wasserasseln, verschiedene Würmer, kleine Wasserkäfer, Wasserflöhe und 

Hüpferlinge, die mit den Wasserpflanzen aus dem Biotop in das Aquarium eingeschleppt worden 

waren. 

 

Das Installieren und Bedienen des Thermometers und die Protokollierung der Temperatur 

interessierten alle Kinder und die Aufzeichnungen wurden mit großer Gewissenhaftigkeit und 

Konsequenz und, laut Aussagen der Lehrerinnen, völlig selbständig bis zum Projektende 

durchgeführt. Auf diese Weise lernten die Kinder der ersten Klassen sozusagen „nebenbei“ eine 

gewisse zeitliche Orientierung bzgl. Datum, Monat, Wochentagen und Uhrzeit. Der Umgang mit 
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dem Kalender erforderte anfangs noch Hilfestellungen durch die Lehrerin (besonders nach 

Wochenenden und Feiertagen), war aber zu Projektende problemlos möglich. 

 

Die Protokollierung der Ereignisse (siehe Protokoll Entwicklung) entweder in schriftlicher Form 

oder anhand von Zeichnungen oder Abbildungen war für die Kinder der ersten Klassen noch zu 

schwierig und fand praktisch nicht statt. In der 3. Klasse wurde überwiegend schriftlich und 

selbständig protokolliert. 

 

Projektende, Fachexkursion 

Das Projektende ergab sich jeweils aus der Entwicklung der Kaulquappen zu fertigen Fröschchen. 

Sobald sich die vierfüßigen Kaulquappen in kleine Fröschchen entwickelt hatten, musste schnell 

gehandelt und ein Exkursionstermin organisiert werden. Ein fertiger Frosch sollte maximal zwei 

Tage im Aquaterrarium auf seine Freilassung warten, da die Ernährung so kleiner Frösche mit 

geeigneten winzigen lebenden Insekten schwierig ist. 

 

In einem Aquarium verlief die Entwicklung der Kaulquappen ziemlich synchron, sodaß 12 fertige 

Fröschchen und 4 vierfüßige Kaulquappen ausgelassen werden konnten (jedes der 16 Kinder der 

Klasse durfte somit ein Tier in die Freiheit entlassen). In den zwei anderen Aquarien kam es aus 

unbekannten Gründen zu einem schubweisen Wachstum der Kaulquappen und es waren in 

Abständen von einigen Tagen immer wieder ein bis drei Fröschchen zu entdecken. Diese wurden 

von mir im Laufe der Kontrollen mitgenommen und in die Freiheit entlassen. 

Die abschließende Exkursion wurde dann durchgeführt, als die Mehrheit der vierfüßigen 

Kaulquappen vor der Umwandlung in landlebende Fröschchen standen. 

 

Das Freilassen der kleinen Frösche war ein aufregendes Erlebnis für die Kinder und besonders 

geeignet, den Schlusspunkt des Projektes mit Informationen über den natürlichen Lebensraum von 

Amphibien zu verbinden. Die Ansprüche der Frösche an den Lebensraum wurden noch einmal 

besprochen, ebenso wie ihr Leben (im günstigsten Falle) weiterverlaufen würde (Wachstum, 

Überwinterung, Fortpflanzung im Frühling). Natürlich entdeckten und untersuchten wir auch andere 

Lebewesen im und am Teich. 
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Rückmeldungen, weitere Aktivitäten 

Das Kaulquappenprojekt rief sowohl bei den Schülerinnen und Schülern, bei den Lehrerinnen als 

auch bei den Eltern große Begeisterung hervor. Ich erhielt viele positive Rückmeldungen und sogar 

einen Anruf einer Mutter, daß ihr Kind so begeistert von dem Projekt erzählte und sie froh sei, daß 

es so ein Angebot gibt. 

Insgesamt wurde das Miterleben der Entwicklung vom Ei zum Frosch als ein bereicherndes 

Erlebnis bezeichnet. Einige Erwachsene wurden an eigene Kindheitserfahrungen mit Kaulquappen 

in Gurkengläsern erinnert. 

 

In der 1a Klasse der Weberschule wurde das Kaulquappenprojekt für einen fächerübergreifenden 

Unterricht genutzt: als Frühjahrsthema zum Wachsen und Werden in der Natur eignete es sich in 

einem größeren thematischen Zusammenhang, im Religionsunterricht wurde die 

Schöpfungsgeschichte anhand dieses Themas erarbeitet, im Werkunterricht wurden Frösche in 

Falttechnik gebastelt. Eltern und Kinder sammelten Informationen zu Fröschen, es wurde im 

Internet recherchiert, es wurde gemalt und gebastelt, Froschgedichte und Geschichten von Fröschen 

wurden selbst erfunden und geschrieben, ein Froschtagebuch geführt. Von den Kindern wurde ein 

Froschspiel erfunden, indem die einzelnen Entwicklungsstadien gezeichnet und ausgeschnitten 

wurden und als Spielfiguren dienten. Anläßlich des Elternsprechtages wurde vor der Klasse eine 

kleine Ausstellung zum aktuellen Projekt gestaltet. 

 

Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Kaulquappen 

Tiere: 

aktive Tiere, im Aquarium ist „immer etwas los“ 

können einige Tage alleine bleiben (Futterversorgung in Form von Pflanzenmaterial) 

geräuschlos 

geruchlos 

wenig Platzbedarf 

relativ wenig Pflegeaufwand 

hoher Kontrollaufwand 

großer Zeitaufwand zu Beginn und am Ende der Aufzucht 

Fachwissen und Erfahrung sind unbedingt erforderlich 
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Material & Literatur 

relativ wenig Materialaufwand 

relativ geringer finanzieller Aufwand (Genehmigungsgebühren, Aquarium, Futter) 

umfangreiche Literatur und Arbeitsmaterialien stehen zur Verfügung 

Allgemein 

naturschutzbehördliche Genehmigung erforderlich 

besonders geeignet, Entwicklungsvorgänge zu beobachten 

Spannung und „Erfolg“ 

spricht eine Fülle von Themenbereichen an 

hoher organisatorischer Aufwand 

große terminliche Flexibilität ist erforderlich 

umfangreiche Vorbereitungen notwendig 

 

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Von 3 befragten Klassenlehrerinnen erhielt ich 2 Beobachtungsprotokolle zum 

SchülerInnenverhalten (in mündlicher Form) und 3 ausgefüllte Fragebögen zur Durchführung des 

Projektes. 

 

1.Beobachtungsprotokoll SchülerInnenverhalten 

Schule/Klasse: VS14, 1a+VS49, 3a 

Projekt: Kaulquappen 

 

Exemplarische Fragen 

Wer beschäftigt sich hauptsächlich mit den Tieren? (Mädchen, Buben, Dominante, 

Unauffällige, ...) 

1a: Allgemein großes Interesse 

3a: Allgemein interessierte Kinder, eine Frage der Intelligenz 

Ist ein Unterschied zwischen Mädchen und Buben feststellbar? Welcher? 

1a: nein 

3a: nein 
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Besteht ein Interesse an den Tieren auch unabhängig von Unterrichtsstunden (in den Pausen, 

vor/nach der Schule)? 

1a: ja 

1a: ja 

Wieviele Kinder interessieren sich nicht für die Tiere? Haben diese Kinder allgemein kein 

Interesse an Tieren oder nur nicht an diesen Projekttieren? 

1a: - 

3a: diejenigen, die sich allgemein nicht interessieren 

Wird bereitgelegtes Material (Abbildungen, Infotexte, Fotos, etc.) selbständig verwendet? 

1a: Ja, wurde großartig vermehrt! 

3a: ja 

Gibt es Rückmeldungen von den Eltern? Welche? 

1a: sehr viele positive Rückmeldungen, auch beim Elternsprechtag und über die Elternsprecherin 

3a: ja, positive 

Sonstige Beobachtungen und Anmerkungen: 

1a:- 

3a:- 

 

2. Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

Schule+Klasse:VS 14, 1a+VS 49, 1a, 3a 

Tierprojekt/Tierbesuch – THEMA: Kaulquappen 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

VS14, 1a: 1, Biologischer Höhepunkt in diesem Schuljahr! 

VS49, 1a: 1 

VS49, 3a: 1 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

VS14, 1a: In der Klasse die Froschentwicklung hautnah mitverfolgen zu können; 

Verantwortungsgefühl (Tierbetreuung) zu entwickeln; Protokollführung; Beobachtungsfähigkeit 

entwickeln. 

VS49, 1a: Interesse, passt für 1. Klasse 

VS49, 3a: Weil es sehr anschaulich ist. 
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3) Was hat besonders gefallen? 

VS14, 1a: Infolge der raschen Entwicklung gab es viele AHA-Erlebnisse. 

VS49, 1a: Füttern, Aussetzen der Frösche. 

VS49, 3a: Der Übergang in der Entwicklung vom Wasser- zum Landtier. 

4) Was könnte verbessert werden? 

VS14, 1a: - 

VS49, 1a: - 

VS49, 3a: Es war perfekt. 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

VS14, 1a: 1 

VS49, 1a: 1 

VS49, 3a: 1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

VS14, 1a: super! 

VS49, 1a: gerade richtig 

VS49, 3a: 1b: gerade richtig 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5) 

VS14, 1a: 1 

VS49, 1a: 1 

VS49, 3a: 1 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

VS14, 1a: Freude am Beobachten und Staunen, das sind UNSERE Frösche. 

VS49, 1a: Anfangs großes Interesse, das später nachlässt. Einige Kinder sehr interessiert. 

VS49, 3a: Sehr reges Interesse an Vorgängen in der Natur. 

8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 

VS14, 1a: Eine tolle Sache! Der Ausflug als Abschluß war sehr gut (Simon ging gleich am nächsten 

Tag wieder zum Teich!) 

VS49, 1a: nein 

VS49, 3a: Schüler waren insgesamt begeistert. 
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1.3.5 Erfahrungen Tierprojekt SCHNECKEN 

 

Tierhaltung 

Die Aufzucht der Jungtiere war relativ einfach und problemlos. Die kleinen Schnecken gediehen 

prächtig und waren, vermutlich aufgrund der warmen Temperaturen in den Klassenzimmern, sehr 

aktiv und wuchsen schnell. 

Im Wesentlichen traten bei der Pflege der Tiere keine größeren Probleme auf. In zwei Terrarien war 

die Erde einige Male zu nass, in einem Terrarium war vermutlich eine Leuchtkäferlarve mit 

Futterpflanzen eingeschleppt worden und es kam zum Verlust von vier Jungtieren. In einem 

anderen Terrarium starben drei Jungtiere aus unbekannter Ursache. 

Einmal wurde vergessen, die Abdeckung zu schließen und die Schnecken entkamen in das 

Klassenzimmer, es konnten alle Tiere aber wieder unversehrt eingefangen werden. 

 

Da die Tierhaltung über die vereinbarte Zeitdauer hinausging und die Jungtiere sehr schnell 

wuchsen, wurden nach etwa 7-8 Wochen die Tiere eines Terrariums auf zwei Behälter aufgeteilt, 

um ihnen eine größeres Platzangebot zu verschaffen. 

 

Projektbeginn 

Die Begeisterung über die kleinen Jungtiere war groß, das Abmessen und Abwiegen der kleinen 

und großen Schnecken und die Einrichtung des Terrariums interessierten alle Schülerinnen und 

Schüler. Besonders beliebt war das Zerreiben der Eierschalen im Mörser. Dies wurde in der Folge 

auch mit großem Eifer betrieben, sodaß immer große Mengen an Kalkpulver zur Verfügung 

standen! 

 

Projektende 

In allen drei Schulklassen wurde die jeweils vereinbarte Dauer des Schneckenprojektes von 9 

Wochen auf 12 Wochen verlängert, da die Schülerinnen und Schüler nicht aufhören wollten, die 

Schnecken zu pflegen. 
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Kontrollen 

Zu Beginn wurden 1x pro Woche alle Terrarien kontrolliert. Es wurden die Pflege und das 

Wachstum der Schnecken kontrolliert, Fragen beantwortet, die jeweiligen Erfahrungen besprochen. 

Im Laufe der Projektdauer betrug der Kontrollabstand schließlich 10-14 Tage. 

 

Kinder 

In jeder Einheit und auch bei den jeweiligen Kontrollen, wurden enorm viele Fragen zu Schnecken 

gestellt. Viele Kinder kamen eigenständig auf die Idee, draußen in der Natur nach Schnecken 

Ausschau zu halten. 

 

Die Kinder gingen sehr sorgsam, respektvoll und rücksichtsvoll mit den Tieren um. Meiner 

Meinung nach entstand diese Haltung besonders auch dadurch, daß sich für jedes Kind ein Tier im 

Terrarium befand und, daß sich durch das längerfristige Beobachten der Jungtiere, ihres Wachstums 

und Gedeihens, eine intensive Beziehung zu den Tieren entwickelte. 

 

Die Kinder stürmten jedes Mal auf mich zu, wenn sie mich kommen sahen und berichteten mir 

aufgeregt über ihre Schnecken. Besonders intensiv beschäftigten sich die Kinder der dritten Klasse 

mit ihren Tieren. In einer Pause sah ich sie in einem Kreis am Boden sitzen, jedes Kind mit einer 

Schnecke auf der Hand, und miteinander über die Tiere reden. Die Klassenlehrerin berichtete mir, 

daß das kein einmaliges Phänomen war, sondern täglich in dieser Weise stattfand. Ohne ihr Zutun 

beschäftigten sich fast alle Kinder dieser Klasse (mit Ausnahme von 2 Buben), unglaublich oft und 

gern, liebevoll und interessiert mit den Tieren und nutzten die Pausen, um sie aus dem Terrarium zu 

nehmen. 

 

Die Klassenlehrerin der 3b Klasse berichtete mir außerdem von einem Buben, der nie etwas 

Feuchtes berühren konnte, aber unbedingt „seine“ Schnecke als Haustier betreuen wollte. Sie 

machte ihm klar, daß dies nur unter der Voraussetzung möglich sei, daß er die Schnecke auch 

berühren könne. Nach einiger Zeit überwand er daraufhin seine Abneigung und war so begeistert 

über diesen Erfolg, daß er das Tier überhaupt nicht mehr aus der Hand geben wollte! 
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Markierungsversuch 

Ein Ziel wäre gewesen, die Tiere individuell zu markieren, damit jedes Kind jeweils seine 

„persönliche“ Schnecke wiedererkennen könnte. Leider schlug der Versuch mit einem wasserfesten 

Fineliner fehl. Die Methode hatte sich in der Vergangenheit zwar bewährt, allerdings auf den 

Schalen anderer Landschneckenarten (auch Jungtiere), die evtl. trockener gehalten werden. 

Die Kinder lernten zwar, ihre, bereits mit Namen versehenen Schnecken, anhand anderer Merkmale 

zu unterscheiden, trotzdem wäre es vorteilhaft, eine verlässliche Markierungsmethode für die 

jungen Achatschnecken auszuforschen. 

 

Abgabe von Jungschnecken 

Viele Kinder wollten sich zu Projektende nicht von ihren Tieren trennen und sie mit nach Hause 

nehmen. Es wurde vereinbart, eine schriftliche Zustimmung der Eltern einzuholen und die jeweilige 

Jungschnecke noch im Laufe der Projektdauer mindestens eine Woche zu Hause zu pflegen, bevor 

endgültig über ihren Verbleib entschieden wurde. Insgesamt übernahmen 22 Kinder (von 68) und 

eine Lehrerin jeweils eine Schnecke, vier Tiere wurden noch vor Projektende wieder 

zurückgegeben. Die Kinder, die eine Schnecke als Heimtier behielten, bekamen eine 

Pflegeanleitung und meine Telefonnummer mit nach Hause, mit dem Angebot, das Tier wieder 

zurückgeben zu können. 

(Bis zur Abgabe dieser Hausarbeit erhielt ich einen Anruf einer Mutter mit der Bitte um eine 

weitere Schnecke für die Familie, die Begeisterung für die Tiere sei so groß, die Familienmitglieder 

schauen mehrmals täglich ins Terrarium und halten ihr Tier für etwas ganz Besonderes und 

Außergewöhnliches.) 

 

 

Fachexkursionen 

Der Forscherdrang der Kinder wurde durch die Exkursionen ins Freigelände unglaublich angeregt. 

Die Schülerinnen und Schüler stürzten sich mit enormem Eifer in die Suche nach Schnecken und 

entdeckten dabei natürlich auch viele andere kleinere und größere Lebewesen. Es wurden zwar vor 

allem die leicht zu fangenden und in großen Massen vorhandenen Schneckenarten eingesammelt 

(wie z.B. Spanische Wegschnecke, Weinbergschnecke, Schnirkelschnecken), nach genauerer 

Anweisung aber auch viele verschiedene kleinere Arten. 
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Die Aufregung während des Sammelns war groß und das Erstaunen über die Vielzahl der 

verschiedenen Arten, die man sonst gar nicht gesehen hätte, noch größer. 

 

Der theoretische Teil im Sitzkreis, im Falle der Exkursion in den Schulgarten, war geprägt von 

allgemein sehr großem Interesse an den Themen und intensiver Zusammenarbeit. Eine besonders 

eindrucksvolle Diskussion, die über das Thema Schnecke zu allgemeinen Lebensfragen führte, 

ergab sich zu dem vorgelesenen Kinderbuch „mutig.mutig.mutig“. 

Im Laufe der im Schulgarten durchgeführten Sammelexkursion wurde das Interesse am Aufspüren 

auch vieler verschiedener kleinerer Schneckenarten geweckt und die Anzahl der gefundenen Arten 

rief allgemein großes Erstaunen hervor. Vor allem konnte näher auf verschiedene kleinere 

Nacktschneckenarten eingegangen werden und es konnte demonstriert werden, daß nicht unbedingt 

nur die „großen“ Arten (wie Weinbergschnecke, Schnirkelschnecken, etc.) „Besonderheiten“ 

darstellen können, sondern auch oder sogar noch mehr die kleinen, „unscheinbaren“. 

 

Rückmeldungen 

Beispielhaft für die vielen positiven Rückmeldungen zu den Schneckenprojekten sind einige 

Aussagen der Lehrerinnen, die ich mir notierte, angeführt, zum Beispiel: 

 

- “enorme Aufregung, sehr lebendig, das ist wirkliches Lernen, die Kinder sind begeistert, 

interessiert, eine viel interessantere Vermittlung als nur mit Abbildungen, die Information kommt 

direkt an, eine ganz tolle Sache“. 

- „Ich bin froh, daß Sie da sind, die Kinder sind begeistert, so ein lebendiger Unterricht, so 

eindrucksvolle Tiere, die Vermittlung der Information klappt von alleine!“ 

- „Ich möchte sagen, daß Sie so feinfühlig die Information vermitteln und genau das Maß treffen, 

wie viel an Information die Kinder verkraften, die Kinder sind begeistert und ich auch!“ 

 

Ich erhielt von jeder der beteiligten Lehrerinnen die Rückmeldung, daß das Schneckenprojekt eine 

große Bereicherung für alle Beteiligten darstellte. Die Durchführung der Fachexkursionen wurde 

gelobt und als besonders anregend, informativ und interessant bezeichnet. 
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Persönliche Meinung 

Ich erlebte keine einzige negative oder ablehnende Reaktion auf die Schnecken – im Gegenteil! 

Über den großen Erfolg und über die enorme Begeisterung, die in jeder Klasse über die Schnecken 

herrschte, war ich selbst überrascht. 

 

Die Exkursionen ins Freigelände empfand ich als besonders geeignet, um die Vielfalt heimischer 

Schneckenarten zu demonstrieren. Ich hatte den Eindruck, daß der Forscherdrang der Kinder durch 

das Aufspüren und Entdecken der frei in der Natur lebenden Tiere, besonders angeregt wurde, nicht 

nur bzgl. des Sammelns. Es entstand bei vielen Kindern der Wunsch, einige der gefundenen Tiere 

eine Zeit lang im Terrarium zu halten, um etwas über deren Lebensweise herauszufinden und/oder 

sie zur Eiablage zu bringen. 

 

Ich war schon immer der Meinung, daß sich Schnecken außerordentlich gut für die Vermittlung von 

biologischen Themen eignen. Sie sind relativ einfach zu pflegen und es lässt sich ohne großen 

Aufwand ziemlich verlässlich eine Fülle von Beobachtungen machen. Außerdem sind die 

heimischen Schnecken fast zu jeder Jahreszeit leicht aufzufinden und die Suche nach den Tieren, im 

Gegensatz zu Säugetieren, Vögeln, Amphibien oder anderen „größeren“ Tieren, immer erfolgreich. 

Der Einsatz von exotischen Achatschnecken hat den Vorteil, daß sie  ganzjährig einsetzbar sind und 

vor allem, daß ihr Körperschleim sehr unauffällig ist und nicht als so störend empfunden wird, wie 

der einiger heimischer Arten. 

 

 

Verbesserungsvorschläge 

Im Gegensatz zu den Lehrerinnen (vgl. Fragebogenauswertung) hatte ich den Eindruck, daß das 

Programm zu dicht war für die Abhaltung in einer Einheit. Mein Ziel war es, den Kindern möglichst 

viele Handgriffe selbst durchführen zu lassen (z.B. beim Einrichten des Terrariums) und genügend 

Zeit zu geben, sich mit den Tieren vertraut zu machen. Dies dauert aber unterschiedlich lange, z.B. 

erfordert es besonders für die jüngeren Kinder sehr viel mehr an Erklärungen und Hilfestellungen. 

Insofern wäre zu überlegen, die Zeitdauer auf mindestens zwei Einheiten auszudehnen, am besten 

mit einer Pause dazwischen. 
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Ein großes Erlebnis für die Kinder war es, die Elterntiere zu halten und/oder zu berühren und zu 

streicheln. Für die Kinder, die sich beim ersten Mal nicht getraut hatten, wäre eine zweite 

Möglichkeit günstig, d.h. im Rahmen der zweiten Einheit noch einmal Zeit für das Herausnehmen 

der Elterntiere einzuplanen. Dies war zwar auch von vielen anderen Kindern gewünscht worden, 

musste aber aus Zeitgründen unterlassen werden. 

 

Gegen Ende der mit viel Information und vielen neuen Eindrücken gefüllten Einheiten nahm die 

Aufmerksamkeit und Konzentrationsfähigkeit der Beteiligten naturgemäß ab, wichtige 

Informationen z.B. zur Pflege der Tiere, zum Ausfüllen der Protokollblätter und vor allem das 

Verhalten in einem „Notfall“(vgl. Pflegeanleitung) sollten auf einen früherem Zeitpunkt als zum 

Ende der Einheit verlegt werden! 

 

Aus zeitlichen Gründen konnte ich zusätzliche Experimente, die ich vorbereitet hatte, nicht 

durchführen: 

- wie weit kriecht eine Schnecke in 1 Sunde? (auf laminiertem kariertem Papier) 

- zur Fortbewegung: eine Schnecke über eine Messerklinge kriechen lassen (z.B. 

Taschenmesserschneide mit Abdeckband fixieren), Schnecke auf einer Glasplatte hochkriechen 

lassen und die Wellenbewegungen auf der Fußunterseite beobachten 

- Schneckenrennen (auf laminierter Folie mit aufgemalten Kreisen) 

- Radula (Zähnchen) sehen/spüren: Mehlbrei auf eine Glasplatte oder auf einen Finger streichen und 

die Schnecke fressen lassen 

- ein Gewicht ziehen lassen 

 

Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Schnecken 

Tiere: 

relativ stressresistent gegenüber „Handling“ 

geringer Pflegeaufwand 

geruchlos 

geräuschlos 

lösen keine Allergien aus (?) 

relativ geringer Platzbedarf 



 

Hausarbeit Bisenberger Agnes  August  2008 
Biene Maja zeigt uns ihre Welt   Projektorientierte Methoden tiergestützter Vermittlungsarbeit mit Kleintieren 

92

können einige Tage ohne Betreuung bleiben 

ganzjährig einsetzbar 

unauffälliger, leicht abwaschbarer Schleim 

geringer Kontrollaufwand 

Pflegeplätze für die aufgezogenen Jungtiere müssen organisiert werden 

 

Material & Literatur 

umfangreiche Literatur und Arbeitsmaterialien stehen zur Verfügung 

geringer Materialaufwand 

geringer finanzieller Aufwand (Terrarium) 

 

Allgemein 

Fülle von Beobachtungsmöglichkeiten 

direkte Berührung möglich (Schale und/oder Weichkörper) 

fächerübergreifende Ausweitung leicht möglich (z.B. Thema Spirale – Kunst, Architektur, 

Mathematik....) 

 

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Von 6 befragten Klassenlehrerinnen erhielt ich 3 Beobachtungsprotokoll zum 

SchülerInnenverhalten und 3 ausgefüllte Fragebögen zur Durchführung des Projektes. 

 

1.Beobachtungsprotokoll SchülerInnenverhalten 

Schule/Klasse: VS49, 1b, 3b (mündlich), 4. Klasse 

Projekt: Schnecken 

 
Exemplarische Fragen 

Wer beschäftigt sich hauptsächlich mit den Tieren? (Mädchen, Buben, Dominante, 

Unauffällige, ...) 

1b: alle Kinder waren sehr interessiert 

3b: großes Interesse bei allen Kindern 

4.Kl.: Interesse bei einigen Buben und Mädchen sehr stark, bei anderen nur passiv. 
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Ist ein Unterschied zwischen Mädchen und Buben feststellbar? Welcher? 

1b: Es war kein Unterschied feststellbar. 

3b: nein 

4.Kl.: nein 

Besteht ein Interesse an den Tieren auch unabhängig von Unterrichtsstunden (in den Pausen, 

vor/nach der Schule)? 

1b: Ja, Kinder brachten mir heimische Schnecken mit, sie fütterten die Achatschnecken immer vor 

Unterrichtsbeginn, sie nahmen Futter von zu Hause mit ohne meiner Bitte, sie fragten mich in der 

Esspause, ob sie die Schnecken füttern durften. 

3b: ja, bereitgestellte Bücher werden viel genutzt, eigenständig Information beschafft. 

4.Kl.: ja 

Wieviele Kinder interessieren sich nicht für die Tiere? Haben diese Kinder allgemein kein 

Interesse an Tieren oder nur nicht an diesen Projekttieren? 

1b: Alle Kinder interessierten sich am Projekt Schnecken. 

3b: - 

4.Kl.:- 

Wird bereitgelegtes Material (Abbildungen, Infotexte, Fotos, etc.) selbständig verwendet? 

1b: Ja, das Buch über Achatschnecken wurde immer wieder verwendet, auch die gezeichnete 

Vorlage über die Körperteile der Schnecke wurde verwendet. 

3b: ja und erweitert 

4.Kl.: ja 

Gibt es Rückmeldungen von den Eltern? Welche? 

1b: Dass die Kinder viel zu Hause vom Projekt erzählten und nun Schnecken sammeln und diese als 

Haustiere haben. 

3b: positive, auch die Geschwisterkinder interessieren sich 

4.Kl.: sehr positive nach vorheriger Ablehnung. Viele Kinder dürfen nun doch eine Schnecke 

behalten. 

Sonstige Beobachtungen und Anmerkungen: 

1b: Die Anschaulichkeit (Achatschnecken angreifen...) und die Vermittlung des Lehrinhaltes waren 

sehr professionell. Der Lehrausgang war für die Kinder ein besonderes Erlebnis und hat das 

Projekt sehr gut abgerundet. 
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3b: die Kinder haben sich in den Pausen mit ihren Schnecken in einen Kreis gesetzt und mit und 

über die Schnecken geredet. Ein toller Erfolg! 

4.Kl.: Kinder, die eine Schnecke zu Hause haben, erzählen davon, haben Namen gegeben, sich 

weiter informiert, stellen Beobachtungen an, ... 

 

2. Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

Schule+Klasse: VS 49, 1b, 3b, 4. Klasse 

THEMA: Schnecken 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

1b: 1 

3b: 1+ 

4.Kl.: 1 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

1b: Interesse an Achatschnecken, die mitgebracht wurden.(bei der Projektvorstellung und 

Terminorganisation für die Lehrerinnen, Anmerkung Bisenberger) 

3b: Interessant,solche Tiere sieht man in der Natur nicht! Gut zum Beobachten. 

4.Kl.: Besonderheit der Achatschnecken, Möglichkeit eines besonderen Haustieres, Abbau von 

Scheu/Ekel vor Schnecken. 

3) Was hat besonders gefallen? 

1b: Anschaulichkeit 

3b: Den Kindern und mir haben besonders die frisch geschlüpften Schnecken gefallen! 

4.Kl.: Untersuchen, Messen, Beobachten („wissenschaftliche Betrachtung“); Entwicklung ist 

beobachtbar, Möglichkeit, das Projekt zu Hause fortzusetzen, Kindgerechte Vermittlung! 

4) Was könnte verbessert werden? 

1b: - 

3b: - 

4.Kl.: - 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

1b: 1 
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3b: 1 

4.Kl.: 1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

1b: gerade richtig 

3b: gerade richtig 

4.Kl.: gerade richtig 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5) 

1b: 1 

3b: 1 

4.Kl.: 1 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

1b: sehr großes Interessa an dem Thema über Wochen! 

3b: Großes Interesse bereits am Morgen. Kinder hielten die Tiere ständig in der Hand! 

4.Kl.: reges Interesse, einige Schüler besonders motiviert, keine Berührungsängste mehr. 

8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 

1b: Wann kommt Fr. Bisenberger wieder? Es wurden heimische Schnecken gesammelt und 

beobachtet. 

3b: Auch die Eltern konnten sich mit den Schnecken zu Hause anfreunden! 

4.Kl.:Unsere Schnecken sind unsere neuen Haustiere. Eltern anfangs skeptisch, dann begeistert. 
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1.3.6 Erfahrungen Tierprojekt KÜKEN 

 

1. Teil: Flaumküken (im Alter von 2-8 Tagen) 

Tiere 

Die Küken zeigten sich äußerst stressresistent. Ich war überrascht, wie problemlos sie die Einsätze 

in den (hoch aufgeregten) Kindergruppen meisterten. Sie schliefen sogar in den Händen der Kinder 

ein und nur das schwächste der zwölf Küken reagierte mit dem typischen Weinen auf die Trennung 

von seinen Geschwistern (darauf wurde besonders hingewiesen und es machte unglaublichen 

Eindruck auf die Kinder!). 

 

Die zeitliche Einteilung der Einheiten mit den Küken war die größte Herausforderung bei diesem 

Tierthema: Den Transport gestaltete ich so, daß die Küken zuvor gefüttert wurden und sich in einer 

Aktivitätsphase befanden und danach in der anschließenden Ruhe- und Schlafphase im 

abgedunkelten und vorgewärmten Transportkorb in die Schule gebracht wurden. Der Ablauf der 

Einheiten wurde natürlich den Bedürfnissen der Küken angepasst. Im Alter von 2-8 Tagen konnte 

ich damit rechnen, daß nach einer ca. 20-30minütigen Ruhephase eine ca. 15-20 minütige 

Aktivitätsphase folgte, danach wieder Nahrungs- und Wasseraufnahme stattfinden mussten und 

wieder eine Ruhephase folgte. Daher gestaltete sich das Vorgehen meist so, daß in den 

Schlafphasen der Küken der theoretische Teil der Einheit stattfand, sobald die Küken unruhig 

wurden und unter der Abdeckung des Transportkorbes hervorzukommen begannen, wurde der 

praktische Teil abgehalten. 

Ich stellte fest, daß in einer ca. 50-minütigen Einheit ca. 20 Minuten für das „Handling“ der Küken 

verwendet werden können. 

 

Kinder 

Die kleinen Küken lösten unglaublich intensive Reaktionen der Kinder aus, die Begeisterung für sie 

war enorm. Nur einige wenige Kinder hatten schon einmal so junge Hühnerküken gesehen und/oder 

so nah erlebt. Eine Lehrerin charakterisierte die Kükeneinheit als „etwas für die Seele“. 

 



 

Hausarbeit Bisenberger Agnes  August  2008 
Biene Maja zeigt uns ihre Welt   Projektorientierte Methoden tiergestützter Vermittlungsarbeit mit Kleintieren 

97

Aufgrund der großen Aufregung angesichts der kleinen Küken war die Einhaltung der vereinbarten 

Verhaltensregeln manchmal nur durch meine Drohung, die Küken wieder in den Transportkorb zu 

verfrachten, aufrechtzuerhalten. 

Es kam kein Küken zu Schaden und es kam auch nicht zu einer für die Tiere gefährlichen Situation 

seitens der Kinder. 

 

Die Beobachtung der Ausscheidung von Kotwürstchen durch die Küken, war für die Kinder 

genauso aufregend wie alle anderen Verhaltensweisen und wurde begeistert kommentiert - auch bei 

den folgenden Besuchen mit den älteren Küken (wobei sich die Begeisterung aufgrund der nicht 

mehr zu vernachlässigenden „geruchlichen Komponente“ schon etwas in Grenzen hielt!). 

 

Ich musste feststellen, daß es für relativ viele Kinder schwierig oder sogar unmöglich war, die 

vorgezeigte Handhaltung zur Aufnahme des kleinen Kükens nachzuahmen. Die Kinder brauchten 

allgemein viel Hilfestellung beim Halten der Küken. Es ist offenbar auch nicht selbstverständlich, 

daß angesichts der Tierjungen Beschützerinstinkte erwachen – einigen Kindern musste wiederholt 

nahegebracht werden, daß es sich um junge, kleine und zarte Lebewesen handelt, die auf 

Umgebungsreize reagieren und nicht um gefühllose Gebrauchsgegenstände. 

 

Allgemein 

Hinsichtlich einer fächerübergreifenden und umfangreichen Bearbeitung eignet sich das Thema 

Küken (und Hühner allgemein) besonders für den Sachunterricht in den ersten und zweiten Klassen 

der Volksschulen. Es bietet sich eine große Fülle von Informations- und Arbeitsmaterial für 

fächerübergreifende Aktivitäten an. 

In beiden ersten Klassen der VS14 wurden, ausgehend vom Kükenbesuch, das Thema Ei, Küken, 

Hühnerfamilie ausführlich und fächerübergreifend behandelt. 

 

2. Teil: Küken (im Alter von 3-4 Wochen) 

Tiere 

Die Küken im Alter von 3-4 Wochen waren schon sehr lebendig und aktiv, die Ruhephasen 

beschränkten sich auf ca. 15 Minuten, danach folgte eine Aktivitätsphase von ca. 30-40 Minuten. 
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Im Sitzkreis liefen die Küken auf die Kinder zu und, falls sie aus dem Kreis entkamen, im ganzen 

Klassenzimmer herum. Das Einfangen unter Tischen, Sesseln und Computertischen gestaltete sich 

schon etwas schwieriger. 

Aus diesem Grund war es auch nicht mehr möglich, daß jedes Kind ein Küken in der Hand halten 

konnte – das Einfangen war schon zu turbulent und hätte zu Stress bei allen Beteiligten geführt, das 

richtige Fixieren der Tiere hätte einer genaueren und zeitaufwändigen Erklärung bedurft. Dies war 

aufgrund der Gruppengröße und im zeitlichen Rahmen einer Einheit nicht möglich. 

 

Kinder 

Viele Kinder hatten Angst vor den herumlaufenden Küken. Dazu eine Anmerkung einer Lehrerin: 

„Die Attraktionen am zur Zeit stattfindenden Jahrmarkt in Linz, den die meisten Kinder besuchten, 

können nicht wild und schrecklich genug sein, um sie zu beeindrucken, aber wenn so ein kleines 

Vogerl daherkommt, wissen sie nicht was sie tun sollen!“. 

Viele Kinder hatten Angst vor dem Schnabel und vor den Krallen der kleinen Küken. Sie wussten 

nicht, wie sie sich verhalten sollten angesichts der auf sie zulaufenden Tiere. Zugleich wollten sie 

die Küken berühren und streicheln und in der Hand halten (in Erinnerung an den ersten Besuch), 

wahrscheinlich machte gerade dieser Zwiespalt den großen Reiz dieser Einheit aus. 

 

3. Teil: Junghühner (im Alter von 2 Monaten) 

Tiere 

Die Hühnergruppe fühlte sich in dem aufgebauten Gehege sehr wohl, die Tiere wirkten völlig 

unberührt von den zeitweise über 20 Kindern, die sie umringten. Sie zeigten ihre „normalen“ 

Verhaltensweisen und fraßen den Kindern ohne Scheu aus der Hand. 

 

Kinder 

Die Kinder waren alle sehr interessiert an den Hühnern, die meisten von ihnen wollten wieder selbst 

ein Tier in der Hand halten. Besonderes Interesse lag bei den Namen und Eigenheiten der 

Individuen und bei zahlreiche Fragen zum Verhalten der Hühner, der Tierhaltung und dem weiteren 

Schicksal „ihrer“ Hühner. 

Den Kindern gefiel vor allem das Streicheln des Gefieders und das Füttern. 
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Allgemein 

Die Demonstration der Junghühner und das Beobachten der natürlichen Verhaltensweisen im 

Freilaufgehege im Freien eigneten sich sehr gut als Abschluß des Hühnerprojektes. 

Kommentar der Lehrerinnen: „So etwas habe ich noch nie gesehen!“ 

 

Als zum Projekt passende Exkursion hätte ich einen Besuch eines Bauernhofes mit einer 

freilaufenden Hühnerschar geplant. Die verschiedenen Verhaltensweisen der Hühner in einem 

größeren Verband könnten beobachtet werden. Leider konnte ich bis zu Projektende kein passendes 

Exkursionsziel in der näheren Umgebung von Linz ausfindig machen. Der Kontakt zum Berghof 

(vgl. Abschnitt „Angebote in der Stadt Linz“), wo es solch eine Möglichkeit gibt, ergab sich erst 

nach Projektabschluß. 

 

Persönliche Meinung 

Da ich nie zuvor Hühnerküken aufgezogen hatte und nicht wusste, was mich erwarten würde, stellte 

dieses Tierthema die größte Herausforderung für mich dar. Ich habe die Einheiten mit den Küken 

zwar als anstrengend, dafür aber als sehr positiv und besonders emotional erlebt. Besonders die 

Flaumküken lösten starke emotionale Reaktionen aus. 

Ich war froh, nicht mehr als zwei Einheiten hintereinander an einem Vormittag geplant zu haben, 

der hohe Anspruch an die Koordination der Bedürfnisse der Küken und der Kinder verlangte 

höchste Konzentration. 

In diesem Tierprojekt liegt noch großes Potential für eine Ausweitung. Da die schon als Küken in 

Kindergruppen eingesetzten Hühner sehr gelassen und ohne ersichtlichen Stress die Aufregung um 

sie herum ertrugen, weder von neuer Umgebung, dem Lärm, oder dem Streicheln und Tragen 

beeindruckt schienen und ihre natürlichen Verhaltensweisen zeigten, könnten sie gut für 

längerfristige Projekte und öftere Besuche eingesetzt werden. Die verschiedenen Verhaltensweisen 

sind eindeutig und gut zu erkennen und zu unterscheiden und es bietet sich eine Fülle von 

Beobachtungsmöglichkeiten. 
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Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Küken 

Tiere: 

hoher Aufwand hinsichtlich der Beschaffung und Betreuung 

hoher zeitlicher Aufwand (zumindest in den ersten 2 Monaten) 

hoher organisatorischer Aufwand 

Erfahrung, Fachwissen und Improvisationstalent sind unbedingt erforderlich 

der weitere Verbleib der Junghühner, und vor allem der Junghähne, nach dem Projekt muß 

organisiert sein 

Material & Literatur 

hoher Materialaufwand (wie z.B. Wärmelampe, verschiedene Käfige und Freigehege, Futter, etc.) 

relativ hoher finanzieller Aufwand (für Bebrütung, Unterbringung, Käfige, Transporter, Futter, etc.) 

umfangreiche Literatur und Arbeitsmaterialien stehen zur Verfügung 

 

Allgemein 

hoher „emotionaler Faktor“ 

zahlreiche gut beobachtbare Verhaltensweisen 

spricht eine Fülle von Themenbereichen an 

direkter Kontak durch Halten, Streicheln, Berühren, Füttern möglich 

Tiere gehen auf Menschen zu 

 

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

 

Von 7 befragten Klassenlehrerinnen erhielt ich 1 Beobachtungsprotokoll zum 

SchülerInnenverhalten und 3 ausgefüllte Fragebögen zur Durchführung des Projektes. 

 

1.Beobachtungsprotokoll SchülerInnenverhalten 

Schule/Klasse: VS 49, 1b 

Projekt: Küken 

Exemplarische Fragen 

Wer beschäftigt sich hauptsächlich mit den Tieren? (Mädchen, Buben, Dominante, 

Unauffällige, ...) 
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Alle Kinder waren interessiert. 

Ist ein Unterschied zwischen Mädchen und Buben feststellbar? Welcher? 

Es war kein wesentlicher Unterschied feststellbar. Am Beginn hatten einige Mädchen mehr Angst 

die Küken anzugreifen. 

Besteht ein Interesse an den Tieren auch unabhängig von Unterrichtsstunden (in den Pausen, 

vor/nach der Schule)? 

Ja, Kinder fragten immer wieder nach den Küken –Aussehen und Verhalten waren für sie wichtige 

Fragen 

Wieviele Kinder interessieren sich nicht für die Tiere? Haben diese Kinder allgemein kein 

Interesse an Tieren oder nur nicht an diesen Projekttieren? 

Alle Kinder interessierten sich am Projekt Hühner. 

Wird bereitgelegtes Material (Abbildungen, Infotexte, Fotos, etc.) selbständig verwendet? 

In der 1. Klasse war mir wichtig, daß die Kinder die Küken angreifen, Ängste abbauen und 

Erfahrungen mit dem Tier machen. 

Gibt es Rückmeldungen von den Eltern? Welche? 

Daß die Kinder von Küken zu Hause erzählten. 

 

2. Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

 

Schule+Klasse: VS 49, 1b+VS 14, 1a, 1b 

THEMA: Küken 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

VS 14, 1a: 1 

VS 14, 1b: 1 

VS 49, 1b. 1 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

VS 14, 1a: Frühling – Zeit des Wachstums. Durch das Miterleben des Wachsens einen intensiven 

Zugang zum Tier zu bekommen (für die Kinder eine große Aufregung). 

VS 14, 1b: Lehrplanbezug, genau passend für die Schulstufe. 

VS 49, 1b: Interesse 
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3) Was hat besonders gefallen? 

VS 14, 1a: Einheit Flaumküken. Die Tiere selbst angreifen dürfen! 

VS 14, 1b: Küken hautnah zu erleben, zu beobachten, starke Resonanz auf der Gefühlsebene. 

VS 49, 1b. Anschaulichkeit. 

4) Was könnte verbessert werden? 

VS 14, 1a:- 

VS 14, 1b: nichts 

VS 49, 1b: - 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

VS 14, 1a: 1 

VS 14, 1b: 1 

VS 49, 1b: 1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

VS 14, 1a: gerade richtig 

VS 14, 1b: gerade richtig 

VS 14, 1b: gerade richtig 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5) 

VS 14, 1a: sehr gut - Jahreskreis 

VS 14, 1b: 1,Vorarbeit dazu: Hühnerei, Weiterarbeit: Hühnerfamilie 

VS 14, 1b: 1 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

VS 14, 1a: Das “weiche” noch sehr kleine Flaumküken löste noch wenig Ängste bei einzelnen 

Kindern aus. Beim Zweitbesuch waren die Tiere schon größer und lebhafter – einige Kinder 

suchten Schutz! 

VS 14, 1b: Liebevoller Umgang mit den Lebewesen. Interessierte Kinder bei der Weiterarbeit zum 

Thema in Form eines Projektes (fächerübergreifend). 

VS 49, 1b: sehr großes Interesse 
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8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 

VS 14, 1a: Unsere Plakate vor der Klasse weckten auch das Interesse der Eltern (am Morgen, wenn 

die Kinder zur Schule gebracht wurden) – Kinder aus Nachbarsklassen meinten: “Das hätten wir 

auch gerne!” 

VS 14, 1b: einzelne, sehr positive Elternstimmen 

VS 14, 1b: Wann kommt Fr. Bisenberger wieder? 
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1.3.7 Erfahrungen Tierprojekt REGENWURM 

 

Tierhaltung 

Die Tierhaltung im Regenwurmschaukasten war erfolgreich, es traten keine Probleme oder Verluste 

von Tieren auf, die Vorgänge wie das Durchmischung der Schichten, das Anlegen von Bohrgängen, 

das Einziehen von Pflanzenmaterial usw. durch die Tiere konnten gut beobachtet werden. 

Das Öffnen des Regenwurmschaukastens war jedes Mal ein besonders spannender Moment und 

löste großes Interesse und intensive Neugierde aus (Erforschen von etwas Unbekanntem!) 

 

Kinder 

Unter 51 Kindern in 3 Schulklassen war ein Bub, der keinen lebenden Wurm vor sich auf dem Platz 

haben oder berühren wollte. Alle anderen Kinder waren mit großem Eifer bei der Sache, besonders 

der Umgang mit den Regenwürmern verursachte eine enorme Aufregung. 

Auffallend war, daß besonders die Mädchen die Würmer gern und sofort in die Hand nahmen und 

auch versuchten, die Borsten zu spüren. Auch die Mehlkäferlarven wurden vor allem von den 

Mädchen aus den Behältern genommen und auf die Hand gesetzt. 

Für einige Kinder, besonders unter den Buben, war es eine große Herausforderung, sich zu 

überwinden, einem Regenwurm nahezukommen, um ihn genau betrachten zu können oder ihn zu 

berühren. Manchen fiel dies mit Hilfe einer Lupe leichter und fast alle schafften es schließlich, den 

Regenwurm in die Hand zu nehmen (und waren dann noch begeisterter als zuvor!). 

 

Anmerkung: Pinzetten wurden prinzipiell nicht zur Verfügung gestellt, da ich den direkten Kontakt 

mit den jeweiligen Tieren fördern (und auch etwas provozieren) wollte und außerdem die Gefahr, 

ein Tier zu verletzen, durch ungeübten Gebrauch einer Pinzette oder durch die Aufregung, sehr groß 

ist. 

 

Allgemein 

Es trat kein einziger Fall von (bewusster) Tierquälerei auf und ich musste nie zum Schutz der Tiere 

eingreifen. Ich war auf abfällige Bemerkungen oder Ekel und Abwehr gegen die Regenwürmer 

und/oder Mehlwürmer gefasst gewesen, erlebte jedoch keine derartigen Reaktionen. 
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Der Versuch, das Kratzen der Regenwurmborsten auf einer Unterlage zu hören (wie in „Die 

Regenwurm-Werkstatt“ beschrieben), wurde nur in einer Klasse unternommen, war aber aufgrund 

des Lärmpegels (der vor Begeisterung außer sich geratenen Kinder) gleich zu Beginn zum Scheitern 

verurteilt. In weiterer Folge wurde dieser Versuch weggelassen. 

 

Seitens der Lehrerinnen erhielt ich viele positive Rückmeldungen zu diesem Projekt, besonders in 

einer 1. Klasse (1b, VS14) wurde das Thema in einem größeren Zusammenhang bearbeitet, 

abschließend wurde ein Regenwurmbuch gebastelt. 

 

Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Regenwurm 

Tiere: 

leichte Verfügbarkeit 

geruchlos 

geräuschlos 

geringer Platzbedarf 

geringer Pflegeaufwand vorort 

geringer finanzieller Aufwand (Bau des Schaukastens) 

Material & Literatur 

geringer Materialaufwand 

der Bau des Schaukastens erfordert handwerkliches Geschick 

Literatur und Arbeitsunterlagen in großer Fülle vorhanden 

Allgemein 

große Themenvielfalt, Einblick in größere Zusammenhänge 

kurzfristiges Projekt 

keine Kontrollen notwendig 

direktes Berühren der Tiere 
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DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Von 3 befragten Klassenlehrerinnen erhielt ich erhielt ich 1 Beobachtungsprotokoll zum 

SchülerInnenverhalten und 2 ausgefüllte Fragebögen zur Durchführung des Projektes. 

 

1.Beobachtungsprotokoll SchülerInnenverhalten 

Schule/Klasse: VS 14, 1b 

Projekt: Regenwurm 

Exemplarische Fragen 

Wer beschäftigt sich hauptsächlich mit den Tieren? (Mädchen, Buben, Dominante, 

Unauffällige, ...) 

Sachkundig interessierte Kinder 

Ist ein Unterschied zwischen Mädchen und Buben feststellbar? Welcher? 

nein 

Besteht ein Interesse an den Tieren auch unabhängig von Unterrichtsstunden (in den Pausen, 

vor/nach der Schule)? 

ja 

Wieviele Kinder interessieren sich nicht für die Tiere? Haben diese Kinder allgemein kein 

Interesse an Tieren oder nur nicht an diesen Projekttieren? 

- 

Wird bereitgelegtes Material (Abbildungen, Infotexte, Fotos, etc.) selbständig verwendet? 

Ja, Arbeitsblätter aus der Regenwurmwerkstatt fachen das Interesse neuerlich an. 

Gibt es Rückmeldungen von den Eltern? Welche? 

Keine Elternkommentare (d.h. das Projekt ist positiv akzeptiert!) 

Die Kinder haben zu Hause vom Regenwurmprojekt erzählt. 

Sonstige Beobachtungen und Anmerkungen: 

Allgemein großes Interesse, das Erste in der Früh ist die Beobachtung der Regenwürmer, nach 5 

Tagen Interesse bei der Hälfte der Klasse, sachkundig interessierte Kinder verfolgen die kleinen 

Veränderungen. 
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2. Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

 

Schule+Klasse: 1b (VS 14), 2a (VS 49) 

THEMA: Regenwurm 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

1b: 1 

2a: 2 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

1b: Behutsamer Zugang und Umgang mit oftmals als „grauslich“ abgestempelten Tieren 

2a: für die Altersklasse passend 

3) Was hat besonders gefallen? 

1b: Hautkontakt mit den Tieren, soziales Lernen: Achtsamkeit 

2a: Betrachten/Angreifen der Regenwürmer, Untersuchen der durchmischten Erdschichten nach 

Regenwürmern, etc. 

4) Was könnte verbessert werden? 

1b:- 

2a: - 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

1b:1 

2a:1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

1b: gerade richtig 

2a: gerade richtig 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5) 

1b: 1, sehr ansprechend für Kinder der 1.Schulstufe 

2a: 1 
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7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

1b: Tägliche „Obsorge“ bei 1/3 der Schüler ohne Hinweis durch den Lehrer, Thema wird intensiv 

bearbeitet: weitere Sachunterrichtsstunden, Regenwurmbüchlein jedes Kindes, 

Regenwurmgeschichte wurde erfunden 

2a: Regenwürmer zogen Blätter in die Erde und gruben Gänge, Erdschichten wurden durchmischt. 

8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 

1b: Thema hat sehr interessiert – Kinder möchten noch andere Tiere kennenlernen, mit denen 

normalerweise kein Kontakt besteht. 

2a: Mütter von Schülern kamen in die Klasse, um Schaukasten zu betrachten. 
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1.3.8 Erfahrungen Tierprojekt INSEKTEN 

 

Tierhaltung 

Die Stabheuschrecken gediehen prächtig und häuteten sich mehrmals, sie wuchsen von anfänglich 

ca. 5cm großen Jungtieren zu beachtlich großen Tieren von 20cm Länge. Kurz vor dem Projektende 

begannen die Tiere Eier zu legen. 

Die Mehlkäferlarven entwickelten sich zu schönen schwarzen Mehlkäfern. Einige wenige Larven 

starben aus unbekannter Ursache. 

 

Anfänglich klappte die Versorgung der Stabheuschrecken mit frischen Futterpflanzen nicht 

zufriedenstellend, vor allem an eine vorausschauende Versorgung über das Wochenende oder 

während der Feiertage wurde oft nicht gedacht. Einige Male musste ich mit mitgebrachtem Futter 

aushelfen, bis zum Projektende klappte die regelmäßige Versorgung der Tiere aber ohne Probleme. 

 

Zur Hauptverpuppungszeit der Käferlarven wurde im Rahmen einer halbstündigen Einheit ein 

eigenes Insektarium eingerichtet, in dem die Puppen untergebracht wurden und die Käfer bis zu 

ihrer Freilassung lebten. 

 

Kontrollen 

Ca.1x wöchentlich wurde eine kurze Kontrolle der Terrarien durchgeführt. Es wurden die 

Erfahrungen der Kinder besprochen und Fragen beantwortet. 

 

Kinder 

Das Insektenprojekt war ein großer Erfolg und weckte Interesse und Begeisterung bei fast allen 

Kindern der Schulklasse. Bis auf zwei Buben, die sich generell nicht für Insekten (und auch andere 

Themen) interessierten, waren alle Schülerinnen und Schüler durchgehend begeistert bei der Sache. 

Ich erhielt viele positive Rückmeldungen auch von anderen Kindern und Lehrerinnen, die sich in 

der 4a Klasse über die Insekten informierten. 

 

Auffallend war, daß besonders der Großteil der Mädchen ein besonderes Interesse für die Insekten 

entwickelte und begeistert die direkte Berührung mit den Tieren suchte. Die Puppen wurden 
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besonders vorsichtig und liebevoll behandelt und die Stabheuschrecken sehr gerne auf der Schulter 

herumgetragen. 

Ich hatte den Eindruck, daß die Buben mehr die zur Verfügung gestellten Fachbücher nutzten. 

Die Eiablage der Stabheuschrecken verursachte große Aufregung. 

Eine Stabheuschrecke hatte zwei Beine verloren (die Ursache konnte ich nicht ermitteln), dieses 

Tier wurde besonders rücksichtsvoll behandelt. 

 

Die Klassenlehrerin konnte beobachten, daß die Kinder in den Pausen bäuchlings auf dem Boden 

lagen und die Insekten beobachteten. Sie merkte an, daß dies besonders in unserer Zeit, wo auch die 

Kinder von einem Unterhaltungsangebot zum nächsten jagen, ein besonders gelungenes Ergebnis 

dieses Projektes war. 

 

Fachexkursion 

Das Fangen der Insekten war für die Schülerinnen und Schüler offensichtlich dermaßen aufregend, 

daß sie vor Begeisterung laut schrieen! Es spielte keine Rolle, ob es sich um ein großes, buntes 

Exemplar oder um ein kleines, eher unscheinbares Insekt handelte, jedes gefangene Tier wurde mit 

großem Interesse beobachtet und bestmöglich versorgt. Ich konnte einen äußerst respektvollen 

Umgang mit den Tieren feststellen, kein einziges Insekt wurde verletzt, alle konnten wieder 

unversehrt in die Freiheit entlassen werden. 

 

Als weitere Möglichkeiten für Insektenexkursionen wurden von mir auch folgende 

Alternativvorschläge gemacht: ein Besuch des Imkereizentrums (vgl. Abschnitt „Angebote in der 

Stadt Linz“), ein Wandertag zum Bienenerlebnisweg in Zwettl an der Rodl (Umgebung von Linz, 

mit dem öffentlichen Bus erreichbar), oder ein Besuch des Schmetterlingparadieses 

Langschlägerwald im Waldviertel, Niederösterreich (dafür müsste allerdings ein Reisebus 

angemietet werden). 

 

Allgemein 

Die Stabheuschrecken und Mehlkäferlarven rufen auch bei dreijährigen Kindern eine große 

Faszination hervor, wie ich wiederholt beobachten konnte. Da die Pflege der Tiere relativ einfach 

ist, wäre eine Tierhaltung für jüngere Kinder sehr empfehlenswert. Allerdings müsste dabei 
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besonders auf den vorsichtigen und „richtigen“ Umgang mit den Tieren, sowie intensivere 

Vermittlungsarbeit Wert gelegt werden. 

Vom sachlichen, biologischen Zugang scheint mir das Insektenprojekt vor allem für dritte und 

vierte Klassen der Volksschulen empfehlenswert. Besonders um die Fülle an Informationen über 

die Welt der Insekten, die Umsetzung der Erlebnisse im Freiland und größere Zusammenhänge zu 

begreifen und über die Grenzen der Terrariumhaltung zweier Arten hinauszublicken. 

 

Persönliche Meinung 

Ich konnte eine große und wachsende Begeisterung und großes Interesse der Schülerinnen und 

Schüler feststellen. Negative Reaktionen auf die Tiere bemerkte ich keine und besonders einige 

Mädchen entwickelten ein auffallendes und zunehmendes Interesse an den Tieren. Die 

Stabheuschrecken wurden allgemein als etwas Besonderes angesehen. 

Es war mir eine große Freude zu sehen, wie selbstverständlich die Kinder die großen 

Stabheuschrecken auf der Schulter trugen und wie respektvoll mit den Käferlarven und den Puppen 

umgegangen wurde. 

Die Erfahrung der Verantwortung für das Wohlergehen der Tiere und die miterlebte Entwicklung 

der Insekten im Klassenzimmer waren vielleicht auch die Grundlage für den auffallend 

respektvollen Umgang mit den gefangenen Insekten im Rahmen der Exkursion. 

 

Zusammenfassende Charakteristik Tierthema Insekten 

Tiere: 

geringer Pflegeaufwand 

ganzjährige Durchführung möglich 

Tiere können einige Tage ohne Betreuung bleiben 

geruchlos 

geräuschlos 

geringer Platzbedarf 

Erfahrung und Fachwissen sind unbedingt erforderlich 

Material & Literatur 

Anschaffungskosten bzgl. der Terrarien 

enorme Fülle von Literatur und Arbeitsmaterialien 
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Allgemein 

Fülle von Beobachtungsmöglichkeiten 

direktes Berühren der Tiere 

 

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Von 1 befragten Klassenlehrerin erhielt ich 1 Beobachtungsprotokoll zum SchülerInnenverhalten 

und 1 ausgefüllten Fragebogen zur Durchführung des Projektes. 

 

1.Beobachtungsprotokoll SchülerInnenverhalten 

Schule/Klasse: VS14, 4a 

Projekt: Insekten 

 

Exemplarische Fragen 

Wer beschäftigt sich hauptsächlich mit den Tieren? (Mädchen, Buben, Dominante, 

Unauffällige, ...) 

alle 

Ist ein Unterschied zwischen Mädchen und Buben feststellbar? Welcher? 

Mädchen sorgen mehr für Nahrung 

Besteht ein Interesse an den Tieren auch unabhängig von Unterrichtsstunden (in den Pausen, 

vor/nach der Schule)? 

ja 

Wieviele Kinder interessieren sich nicht für die Tiere? Haben diese Kinder allgemein kein 

Interesse an Tieren oder nur nicht an diesen Projekttieren? 

2 Buben – generell uninteressiert 

Wird bereitgelegtes Material (Abbildungen, Infotexte, Fotos, etc.) selbständig verwendet? 

ja 

Gibt es Rückmeldungen von den Eltern? Welche? 

positive 

 

Sonstige Beobachtungen und Anmerkungen: 

Alles in allem sehr empfehlenswert und positiv. 
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2. Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

Schule+Klasse: VS 14, 4a 

THEMA: Insekten 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 1 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

Das Interesse der Kinder war sehr groß 

3) Was hat besonders gefallen? 

Die Nähe zum Tier. 

4) Was könnte verbessert werden? 

- 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

gerade richtig 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5): 

1 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

Wachsendes Interesse, sicherer Umgang mit den Tieren, mit dem Wachsen 

8) Gab es Rückmeldungen (SchülerInnen, andere Personen), welche? 

Nur positive 
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1.3.9 Erfahrungen Tierprojekt DINOKREBSE 

 

Tierhaltung 

 

Die Aufzucht der „Dinokrebse“ klappte in beiden Schulklassen leider nicht. Nach einigen Tagen 

war im Aquarium einer Klasse ein winziger Krebs zu sehen, der kurz darauf leider starb, im zweiten 

Aquarium schlüpfte kein Tier (oder es entwickelte sich keines zu sichtbarer Größe). Es wurde 

versucht, durch die nachträgliche Installation einer Belüftungsanlage die Schlupfrate zu verbessern, 

leider ohne Erfolg. 

 

In der beiliegenden Aufzuchtanleitung wurde die Verwendung einer Luftpumpe von Anbeginn an 

zwar empfohlen, aber nicht als Voraussetzung für das Gelingen der Entwicklung beschrieben. Da 

ich generell auf den Einsatz technischer Anlagen verzichten wollte, installierte ich keine 

Luftpumpen. Ich vermute aber, daß dies, in Kombination mit den hohen Wassertemperaturen (23-

26°C) zum Misslingen des Projektes geführt hatte (zum Zeitpunkt des Projektbeginnes (26.5.2008) 

hatte es mehrmals zwischen 26-30°C Raumtemperatur in den Klassenzimmern und es folgten 

weitere sehr heiße Sommertage). 

 

Vor einigen Jahren hatte ich schon einmal aus eigenem Interesse Triops cancriformis aufgezogen, 

allerdings in den Wintermonaten und unter Verwendung einer Luftpumpe und eines Heizstabes. 

Damals war die Schlüpfrate hoch und die Aufzucht klappte problemlos, auch nachdem ich die 

Luftpumpe nach einigen Tagen ausgeschaltet hatte. So glaubte ich, auf eine Belüftung des 

Aquariums verzichten zu können, vermutlich ist jedoch gerade die erste Zeit der Entwicklung der 

Krebschen eine kritische und es müssen möglichst optimale Bedingungen herrschen. 

 

Kinder 

Die Kinder waren natürlich enttäuscht, daß das einzige Tier starb, es hatte schon einen Namen 

erhalten und war intensiv beobachtet worden. 

Sie wurden über die mutmaßlichen Gründe des Misslingens aufgeklärt und es wurde vereinbart, 

einen neuerlichen Ansatz im Herbst, bei kühleren Umgebungstemperaturen und mit einer Belüftung 

des Aquariums zu wiederholen. 
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DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE DER FRAGEBÖGEN 

Obwohl ich keinen Fragebogen ausgeteilt hatte, erhielt ich 1 ausgefüllten Fragebogen zur 

Durchführung des Projektes. 

 

Fragebogen zum durchgeführten Tierprojekt/Tierbesuch (Fragen 1-8) 

 

Schule+Klasse: VS 49, 2a 

THEMA: Dinokrebse 

 

1) Gesamtbeurteilung (Notensystem 1-5): 

klappte leider nicht 

2) Warum wurde dieses Thema ausgewählt? 

Ich fand es lustig. 

3) Was hat besonders gefallen? 

Wie „Philipp“ unser Dinokrebs zu sehen war. Leider starb er bald. 

4) Was könnte verbessert werden? 

5) Wie zufriedenstellend waren 

a) Organisation? (Notensystem 1-5) 

1 

b) Zeiteinteilung? (zu lang, zu kurz, gerade richtig, ...) 

gerade richtig 

6) Wie gut passte das Thema in den Unterricht? (Notensystem 1-5) 

1 

7) Was konnte an den Schülerinnen und Schülern beobachtet werden? 

Kindern gefiel es sehr gut. Sie waren begeistert von dem lebhaften Tier und sehr traurig als es 

starb! 
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2. Zusammenfassende Diskussion der Erfahrungen 

 

2.1 Einsatz lebender Tiere  

Der Einsatz lebender Tiere in Form von Tierbesuchen oder Tierprojekten bringt sowohl für Kinder 

als auch für Erwachsene eine große Bereicherung und hinterlässt bleibende Eindrücke. Anhand der 

gemachten Erfahrungen konnte ich beobachten, dass an erster Stelle der emotionale Zugang zu den 

Lebewesen steht. Dieser muss sich nicht unbedingt in spontaner Begeisterung äußern, sondern kann 

auch in Form von Skepsis oder (anfänglicher) Zurückhaltung auftreten. Ist ein grundlegendes 

Interesse für die jeweilige Tierart vorhanden oder erwacht, scheint mir der sachliche Zugang 

besonders geeignet, eventuelle Ängste (wie z.B. Berührungsängste, Angst vor dem Unbekannten, 

Angst vor Tieren allgemein) abzubauen, Neugierde und Forscherdrang zu wecken und in weiterer 

Folge größere Zusammenhänge zu erfassen. Das Aufspüren und Erfahren von Tieren in unserer 

unmittelbaren Umgebung in ihrem natürlichen Lebensraum ist besonders geeignet, Interesse und 

Neugier zu wecken und eine Basis für Gedanken hinsichtlich Tier-, Natur- und Umweltschutz zu 

schaffen. 

 

2.2 Tierthemen im Kindergarten 

Will man Menschen für Natur im Allgemeinen und für Tiere im Besonderen sensibilisieren und 

begeistern, ist es sicher zielführend, möglichst früh damit zu beginnen und schon im Kleinkindalter 

Naturerfahrungen und Tierbegegnungen zu fördern. Zahlreiche Studien untermauern diese 

Hypothese (vgl. z.B. BULL, 2000, Abriß der Kind-Tier-Beziehung, ELSCHENBROICH, 2005, 

OLBRICH&OTTERSTEDT, 2003, OTTERSTEDT, 2007, TURNER, 2003). Nach PROTHMANN 

(2008) und BULL (2000) kann sich bei Kindern Verständnis für Tiere entwickeln, sobald sie fähig 

sind, ihre eigenen Bedürfnisse im Verhalten der Tiere wiederzuerkennen. 

 

Die geplante Durchführung der Tierthemen im Kindergarten konnte zwar aus zeitlichen Gründen 

nicht stattfinden (aufgrund der zahlreichen Termine für die Volksschulen war es mir nicht möglich, 

weitere Tierbesuche oder Tierprojekte einzuplanen und/oder zu betreuen) - aus vorbereitenden 

Anfragen hatte ich jedoch sehr wohl ein grundsätzliches Interesse an meinem Angebot 

wahrgenommen. 
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Um zumindest einige praktische Erfahrungen zu machen, wurde ein Tierbesuch in einer 

Spielgruppe mit 3-jährigen Kindern durchgeführt, zusätzlich sammelte ich mehrmals, bei 

Gelegenheiten in privatem Rahmen, Erfahrungen in der Vermittlung zwischen Kleinkindern und 

Tieren. 

Aus diesem Grund halte ich alle der durchgeführten Tierthemen auch für die Anwendung im 

Kindergarten für geeignet. Es wird notwendig sein, die einzelnen Programmpunkte dem 

Verständnis und Durchhaltevermögen von jüngeren Kindern anzupassen (vgl. dazu auch KLEIN, 

2005, S. 8 ff.) und etwas zu vereinfachen, bezüglich der prinzipiellen Vorgehensweise würde ich 

keine Abstriche machen, vor allem nicht hinsichtlich des Anspruches des Er- und Nachforschens 

(„Kindern etwas zumuten“, vgl. ELSCHENBROICH, 2005). Es wäre sehr wünschenswert, daß 

auch die jüngeren Kinder mit ihrem natürlichen Forscher- und Tatendrang, ihrer Neugierde und 

ihrem Interesse besonders für alles Lebendige erste diesbezügliche Erfahrungen sammeln könnten. 

 

2.2.1 Exkurs Kindergarten 

In ihrer Hausarbeit beschreibt KLEIN (2005) die positiven Erfahrungen mit tiergestützter 

Pädagogik in Kindergärten im Burgenland. Die Aussagen der befragten Pädagoginnen zum Anreiz, 

tiergestützt zu arbeiten, charakterisieren sehr treffend meine Zielvorstellungen bezüglich des 

Einsatzes lebender Tiere im Kindergarten (zusammengefasst zit. nach KLEIN, 2005, Seite 60, 

etwas gekürzt): 

- wenige Kinder haben Tiere zu Hause/Kontakt zu Tieren wird ermöglicht 

- Zusammenhänge verstehen lernen, Lebensraum der Tiere kennenlernen 

- Tierliebe lernen, Gefühl für Tiere, Natur, Umwelt, Leben bekommen 

- Unterschiede zwischen den verschiedenen Arten erkennen 

- mit Tieren vertraut werden, verschiedene Verhaltensweisen erfahren 

- Vermittlung der Herkunft und Bedeutung von Tieren 

- sorgsames und liebevolles Umgehen mit den Tieren, Angst vor Tieren verlieren 

- aktives Begreifen, was um sie herum passiert 

- Kinder können Erlebnisse einbinden 

- Sozialverhalten vermitteln 

- Warten können 

- Rücksichtnahme lernen, Kinder werden ruhiger und feinfühliger 
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- Stärkung der Kommunikation und des Vertrauens innerhalb der Gruppe 

- Nähe aufbauen und Liebe weitergeben 

- mehr hinschauen können 

- Vermittlung von Respekt 

- Förderung der Merkfähigkeit, Spracherweiterung, Wissensvermittlung 

- mehr vermitteln als mit Papier möglich ist 

- emotionale Erziehung: Kinder wollen beschützen, können es aber heutzutage nicht mehr 

ausleben 

- erzieherische Aufgabe 

- Spaß, Kinder haben es gerne 

- Kinder haben Anspruch darauf 

 

2.3 Tierthemen an den Volksschulen 

Die Durchführung der Tierthemen an den und Volksschulen und in einer Vorschulklasse war in 

jeder Hinsicht von großem Erfolg gekennzeichnet. Aufgrund der vielen positiven Rückmeldungen, 

den Gesprächen mit Lehrerinnen und Schulleiterinnen und den bereits erhaltenen Voranmeldungen 

zur Durchführung von Tierthemen im kommenden Schuljahr wurde meine Hypothese bestätigt, daß 

Angebote in dieser Form auch zukünftig gewünscht werden. 

 

2.3.1. Exkurs Sachunterricht 

Die Lektüre des Lehrplanes für die Volks-(=Grund-)schulen ergab, daß sich Tierhaltung an den 

Schulen, sowie jeder Kontakt mit lebenden Tieren grundsätzlich dazu eignet, die Erreichung der 

Lehr -und Lernziele in besonders geeigneter Weise zu unterstützen. Dies wurde durch die 

Durchführung der Tierthemen bestätigt. 

 

Schon in der Darstellung der „Didaktischen Grundsätze“ wird die Auseinandersetzung mit der 

lebenden Natur als grundlegendes Ziel formuliert (vgl. Lehrplan der Volksschule, BGBl. II., Nr. 

107/2007 vom 9. Mai 2007). 

 

Didaktische Grundsätze  (auszugsweise zitiert, für meine Hausarbeit relevante Aussagen sind 

durch Unterstreichung markiert): 
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Erfahrungs- und Lernbereich Natur 

Die didaktischen Überlegungen für den Lernbereich Natur müssen sich auf die Tatsache stützen, 

dass das Grundschulkind (bei der Auseinandersetzung mit der Sachwelt) besonderes Interesse an 

der lebenden Natur zeigt. Die beste Voraussetzung für Lernmotivation und effektiven Unterricht ist 

die direkte Begegnung mit der Natur. Dabei muss auf Natur- und Umweltschutz Bedacht genommen 

werden. ..Wo die unmittelbare Begegnung mit der Natur nicht möglich ist oder zur 

Veranschaulichung nicht ausreicht, muss die Nachbildung der Wirklichkeit herangezogen werden 

(z.B. Filme, Präparate, Dias, Folien). Der Unterricht hat solchen didaktischen Konzepten zu folgen, 

die es ermöglichen, dass in den Kindern der Wunsch zum Entdecken und Erforschen der Natur 

verstärkt wird. Die Schülerinnen und Schüler sollen in den Gebrauch altersgemäßer 

Bestimmungsbücher eingeführt werden. 

Durch Vernetzung des Lernbereiches Natur mit den anderen Bereichen des Sachunterrichts wird 

die Vertiefung verantwortungsvollen und umweltgerechten Verhaltens angestrebt. 

 

LEHRPLAN FÜR DIE GRUNDSCHULE 

Bildungs- und Lehraufgabe, Sechster und Siebenter Teil (BGBl. II, Nr. 314/2006, August 2006) 

Zusammenfassung Grundstufe I+II, 1. -4. Schulstufe 

Es sind einige der Punkte, die durch die Tierthemen abgedeckt werden, zusammengefasst zitiert: 

 

Lehrstoff: Bei der Auswahl der Lehrstoffe sind Themen aufzugreifen, die bereichs- und 

fachübergreifendes Lernen zulassen. 

 

Erfahrungs- und Lernbereich Natur 

- Tiere und Pflanzen, die wir beobachtet haben - die Natur in der unmittelbaren Umgebung (z.B. 

Pflanzen, Tiere, Veränderungen) aufmerksam untersuchen, beobachten, betrachten. Begegnung mit 

Tieren und Pflanzen um uns; Kinder betreuen Tiere und Pflanzen und berichten darüber; 

biologische und ökologische Zusammenhänge, spezifische Arbeitsweisen und Fertigkeiten erlernen 

und erweitern. 
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- einzelne Naturobjekte untersuchen; gemeinsame Merkmale und Unterschiede finden (z.B. Tiere 

mit Fell; Tiere, die schwimmen können usw.). 

 

- einfache Experimente planen, durchführen, auswerten. 

 

- Naturvorgänge (Pflanzen und Tiere im Jahresablauf) und Verhaltensweisen (z.B. 

Nahrungsaufnahme, Fortbewegung, Nestbau) beobachten; Entwicklungsvorgänge bei Pflanzen und 

Tieren (z.B. Laich – Kaulquappe – Frosch) erfassen. Einsichten über Lebensvorgänge und 

biologische Zusammenhänge gewinnen. 

 

- Einrichtungen für bestimmte Lebensweisen bzw. Lebensräume (z.B. Tiere als Wasserbewohner, 

Waldbewohner, Tiere als Springer, Flieger,...) verstehen. 

 

- Tiere und Pflanzen bringen Freude, aber auch Gefahren (sachgemäßer Umgang mit Tieren, 

gefährliche Tiere bzw. Pflanzen, ...) 

 

- Natur- und Umweltschutz 

 

 

Tiere können die Lernprozesse, die im Lehrplan angeführt sind, vorzüglich unterstützen. Sie 

sprechen die Kinder nicht nur auf der emotionalen Ebene an, sondern regen sie an, sich Wissen 

anzueignen, gemeinsam an einem Ziel zu arbeiten, Verantwortung zu übernehmen. – Die 

Durchführung der Tierthemen bestätigte meine Hypothese, daß der Einsatz von lebenden Tieren an 

den Volksschulen und die Anleitung zum projektorientierten Arbeiten (s. unten) zur Erreichung 

dieser Ziele hervorragend geeignet sind. 
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2.3.2 Projektorientiertes Arbeiten, Projektunterricht 

Zu den Schwerpunkten der Tierthemen gehörte das projektorientierte Arbeiten. Im Laufe des 

langjährigen Zusammenlebens mit verschiedensten Tierarten erlebte ich immer wieder, daß sich 

mein Lernen (und letztendlich das Fachwissen) über die jeweiligen Pfleglinge weniger aus (teuren) 

Fachbüchern, sondern vielmehr sozusagen „nebenbei“ ergab – durch Beobachten „aus dem 

Augenwinkel“, durch sich daraus ergebendes Ausprobieren und eigenständiges Experimentieren. 

Ausgehend von diesen eigenen praktischen Erfahrungen entwickelte ich das Konzept für die 

Tierprojekte, um damit u.a. eine Ausgangsbasis für selbstunterstützendes Lernen zu schaffen. Mein 

Ziel war es u. a., daß Kinder die Gelegenheit haben sollten zu einer längerfristigen Anwesenheit 

und Beobachtung lebender Tiere. Sie sollten die Möglichkeit haben, nicht nur aus angeleitetem, 

sondern auch aus eigenem Antrieb zu beobachten, zu forschen, eine Beziehung zu entwickeln, 

selbsttätig zu lernen. 

 

 

Projektunterricht 

Eine Zusammenfassung über die Methode des Projektunterrichts gibt ANONYM (2008a): 

 

Unter einem Projekt versteht man allgemein die Planung und Durchführung eines größeren 

Vorhabens. Im Bereich von Schule und Unterricht meint man dabei die Planung und Durchführung 

einer längeren Unterrichtseinheit. 

 

Unter Projektunterricht kann allgemein die Organisation von Lernprozessen in Form von Projekten 

verstanden werden. 

Im Projektunterricht zieht sich die Lehrkraft aus dem Zentrum des Unterrichtsgeschehens zurück. 

Sie verhält sich beratend, informierend, anregend, kooperierend und koordinierend, während bei 

den SchülerInnen die Selbsttätigkeit und Selbstständigkeit zunehmen. 

Die Mitarbeit schulfremder Personen bereichert den Unterricht. 

 

 

 

 



 

Hausarbeit Bisenberger Agnes  August  2008 
Biene Maja zeigt uns ihre Welt   Projektorientierte Methoden tiergestützter Vermittlungsarbeit mit Kleintieren 

122

Kennzeichen des Projektunterrichts 

Der Projektunterricht wird als Zusammenspiel möglichst vieler der nachstehenden Merkmale 

verstanden: 

- Zielgerichtete Projektplanung 

- Orientierung an den Interessen der Beteiligten 

- Selbstorganisation und Selbstverantwortung 

- Situationsbezug und Lebensorientierung 

- Soziales Lernen 

- Einbeziehung der Sinne 

- Wirkung nach außen 

- Interdisziplinarität (Fächerübergreifendes Denken) 

- Gesellschaftliche Praxisrelevanz 

 

Die Projektmethode ist in der Praxis ohne besondere Schwierigkeiten realisierbar und trägt 

wesentlich zur Erziehung der SchülerInnen zu verantwortungsbewussten, handlungsbereiten, 

selbstständigen Menschen bei. 

 

Einige wichtige Voraussetzungen 

Festlegen der Projektzeit: 

- Ein Projekt besteht aus mehreren Komponenten, die sich in einem Zeitrahmen zusammenfügen. 

- Ein Projekt muss lehrplangerecht in den Stundenplan eingefügt werden und darf nicht gegen die 

Bestimmungen der Schulgesetze verstoßen. 

- Es wird gelernt, Handlungen in ein Zeitlimit einzufügen; die Arbeit wird dadurch konzentrierter. 

Gestalten der Umgebung: 

- Oft erreicht man bereits durch eine überlegte Anordnung der Einrichtungsgegenstände bzw. eine 

Änderung der Sitzordnung ein anregendes Arbeitsklima. 

- Die Umgebung beeinflusst nicht nur das Verhalten der SchülerInnen, sondern auch das 

Lerngeschehen. 
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Merkmale des Projektunterrichts und Umlegung auf die durchgeführten Tierprojekte: 

(etwas zusammengefasst, die die Tierprojekte betreffenden Angaben sind hervorgehoben) 

 

Projektinitiative 

Die Projektinitiative versteht sich als Angebot und erfolgt entweder von außen oder aus Interesse 

innerhalb der Klasse.  (erfolgte von außen, durch mich) 

 

Projektskizze, Projektplan 

Das sichtbare Ergebnis der Auseinandersetzung mit der Projektinitiative. Der Projektplan baut 

darauf auf. Es ist hilfreich, einige Vereinbarungen zu treffen. Projektskizze und Projektplan wurden 

von mir vorgeschlagen (vgl. schriftliches Angebot) und den jeweiligen Altersstufen und Wünschen 

angepasst. 

 

Projektdurchführung 

In der Regel weist der Projektplan sinnvolle Funktionsaufteilungen und Arbeitsabläufe auf. 

Der Projektplan beinhaltete eine Einteilung in bestimmte Abläufe (z.B. Beginn-Ende, Teil 1, 2, ..., 

etc.). Es wurden für verschiedene Aufgaben verantwortliche Schülerinnen und Schüler bestimmt 

und Verhaltensregeln aufgestellt. 

 

Fixpunkte 

Die Fixpunkte sind die organisatorische Schaltstelle gegen Orientierungslosigkeit und 

Antriebslosigkeit. 

Regelmäßige Kontrollen und Besprechungen dienten als „Supervision“ von meiner Seite. 

 

Metainteraktion 

Metainteraktionen sind Auseinandersetzungen über das Geschehen im Projekt. 

Die Schülerinnen und Schüler setzten sich eigenständig, unter zu Hilfenahme des zur Verfügung 

gestellten Materials und/oder selbst eingebrachter Information, mit den jeweiligen Themenkreisen 

auseinander, es wurde auch fächerübergreifend gearbeitet. 
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Abschluss des Projekts 

Es gibt drei mögliche Formen für den Abschluss eines Projekts: 

- Veröffentlichung des Ergebnisses in Form einer Ausstellung, Zeitung, Broschüre, … 

- Rückkoppelung: Das Endergebnis wird mit der Ausgangssituation verglichen. Der Einsatz eines 

Fragebogens wäre hierbei sinnvoll. 

- Die dritte Möglichkeit: Das Projekt läuft aus, es mündet im Schulalltag. 

Für jedes Projekt wurde ein Schlusspunkt gesetzt: entweder in Form der Auslassungsaktionen und 

den Besuch einer Ausstellung (s. Kaulquappenprojekt), in Form einer Präsentation (s. Insekten), 

oder durch eine abschliessende Einheit, bzw. Fachexkursion in den natürlichen Lebensraum 

(Kaulquappen, Insekten, Schnecken). 

Die meisten der Tierprojekte wurden nach außen veröffentlicht durch Fotos und 

Informationsplakate für andere Schülerinnen und Schüler, Eltern und andere Personen, die sich in 

den Schulgängen und/oder im Rahmen des Elternsprechtages darüber informieren konnten. 
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3. Zukunftsperspektiven 

Das große Interesse an den angebotenen Tierthemen und die zahlreichen positiven Rückmeldungen 

motivierten mich, Ideen für die Ausweitung des Angebotes zu entwickeln. Um einen Eindruck von 

gewünschten Themenkreisen und Tieren, sowie finanzieller Dimensionen zu erhalten, wurden die 

Fragen 10-12 des Fragebogens (siehe S. 29) ausgewertet. Es wurden nur diejenigen Themenkreise 

(Frage 11) und Tierarten (Frage 12) aufgelistet, für die eine Planung und Durchführung von meiner 

Seite prinzipiell machbar ist. 

 

Die Auswertung von Frage 9 (siehe Fragebogen S. 29) ergab nur wenige Antworten und ist daher 

nicht näher erläutert: die Frage wurde entweder nicht beantwortet (in 10 Fällen) oder 

deckungsgleich mit Frage 11 (in 4 Fällen). Eine Antwort betraf den Wunsch nach einem Projekt mit 

heimischen Vögeln/heimischer Tierwelt, eine weitere Antwort bekundete Interesse an einem 

Hundeprojekt. 

 

3.1 Ergebnisse und Diskussion der Fragebogenauswertung, Fragen 10-12 

Insgesamt konnte ich 9 Fragebögen auswerten. Die Antworten stammten von den 

Klassenlehrerinnen, zu Frage 11 wurden von einer Lehrerin die Kinder einer 1. Klasse befragt. 

Es wurden nicht von jeder Klassenlehrerin alle Fragen beantwortet und auch nicht alle angegebenen 

Punkte einer Frage beantwortet. 

Die Ergebnisse sind in Tabellenform wiedergegeben, auf eine grafische Darstellung wurde aufgrund 

der geringen und unterschiedlichen Anzahl von Antworten verzichtet. 

 

3.1.1 Ergebnis Frage 10 (unterschiedliche Anzahl von Antworten) 

 

Tab. 3: Ergebnis der Frage 10 zur Einschätzung der finanziellen Möglichkeiten für Tierthemen. 

 

PREIS 1-2. - € 3-4. - € 5-6.- €- 7.- €und mehr 

Tierbesuch 6 1 0 0 

Tierprojekt 0 1 3 1 

Exkursion 0 4 2 1 
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Bezüglich der preislichen Gestaltung kann davon ausgegangen werden, daß für einen Tierbesuch ca. 

1-2.-€ pro Einheit und Kind als angemessen gelten, für die Durchführung eines Projektes zwischen 

3-7.- € pro Kind, je nachdem wieviel etwa vom Elternverein oder anderen Quellen dazugezahlt 

werden kann (mündliche Mitteilung der Lehrerinnen). Für die Durchführung einer Fachexkursion 

wurden 3-6.-€ pro Kind als angemessen eingeschätzt. 

 

3.1.2 Ergebnisse der Fragen 11 (Tab. 4) und 12 (Tab. 5) 

 

Tab. 4: Ergebnis der Frage 11 zum Interesse für bestimmte Themenbereiche (jeweils 9 Antworten). 

 

NOTE 1 2 3 4 5 ohne 

THEMA       

Bodenleben 4 1 2 2 0 0 

Bauernhof 5 1 3 0 0 0 

Heimtiere 3 4 2 0 0 0 

Fachexkursionen 6 1 1 0 0 1 

Verhaltensforschung 7 1 1 0 0 0 

Tiertraining 6 2 1 0 0 0 

Blick hinter die Kulissen 6 1 1 0 0 1 

Mikroskopie 7 0 2 0 0 0 
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Tab. 5: Ergebnis der Frage 12 zum Interesse für bestimmte Tierarten (jeweils 7 Antworten). 

 

NOTE 1 2 3 4 5 ohne 

THEMA       

Raupen 2 4 1* 1 0 1 

Spinnen 4 1* 2 1 1 0 

Asseln 1 2 2 1 2* 1 

Käfer 3 3* 2 0 0 1 

Ratten 3* 0 2 0 3 1 

Mäuse 4* 0 2 0 2 1 

Wachteln 1 3 3* 1 0 1 

Meerschweinchen 2 2* 2 0 1 2 

Katze 5 1* 1 0 1 1 

Hund 5 1* 1 0 1 1 

Schwein 5 3 1* 0 0 0 

Ziege 5 2 1* 1 0 0 

Schaf 5 2 1* 1 0 0 

Pferd 7* 0 0 1 0 0 

 

* = Antworten der Kinder einer 1. Klasse 

 

Die Antworten fielen ziemlich heterogen aus und ich nehme an, daß vermutlich (oder eher?) auch 

die persönlichen Interessen und Wünsche, Vorlieben und Abneigungen der Lehrerinnen erfasst 

wurden. Ein Fragebogen (Frage 11) spiegelt die Antworten der Kinder einer 1. Klasse wieder, diese 

weichen in der Bewertung von der Lehrerinnenmeinung in einigen Punkten ab (s. Tabelle). Es ist 

jedoch anzunehmen, daß das schwerpunktmäßige Interesse an unterschiedlichen Tieren auch vom 

Alter der Kinder und anderer Faktoren (wie z.B. Vorerfahrungen, Bekanntheitsgrad der jeweiligen 

Tierart, Unterrichtsthema, etc.) abhängig ist und sich im Laufe von vier Jahren Volksschule ändert. 

 

Ein allgemeiner Trend lässt sich ablesen: hinsichtlich der mit Bestnote bewerteten Themenkreise 

(Frage 11) besteht großes Interesse an Fachexkursionen und Themen wie Verhaltensforschung, 
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Tiertraining, Blick hinter die Kulissen und Mikroskopie (jeweil 6-7 Nennungen), gefolgt von 

Bodenleben und Bauernhof (4-5 Nennungen). Das Thema Heimtiere erhielt dreimal Note 1, viermal 

Note 2, einmal Note 3. Dazu muß festgehalten werden, daß in einer der Schulen (VS49) „typische 

Heimtiere“ wie Kaninchen und Meerschweinchen gehalten werden und 7 von 9 ausgefüllten 

Fragebögen von Lehrerinnen stammten, die an der Robinsonschule unterrichten. Es ist deutlich, daß 

hier das Interesse mehr bei den eher unbekannteren oder neuartigeren Tierarten lag. 

 

Hinsichtlich gewünschter Tierarten erhielt das Thema Pferd die meisten Stimmen (7) mit Note 1 

(auch von den Kindern), gefolgt von Bauernhoftieren (wie Schaf, Ziege, Schwein) und Hund und 

Katze mit je 5 Stimmen. Ratten, Mäuse und Spinnen erhielten je viermal die Note 1, Raupen, Käfer 

und Wachteln folgten mit Benotung 2 (3-4 Stimmen). 

 

3.2 Persönliche Zukunftspläne 

Ausgehend von den Erfahrungen und der Erprobung und Methodenentwicklung der Tierthemen 

werde ich ab Herbst 2008 verschiedene naturwissenschaftliche Themenkreise unter dem Titel 

„NAWIKI – Naturwissenschaft für Kinder“ anbieten. Gemeinsam mit einer Freundin, die die 

Bereiche Physik, Chemie und Technik in Form von Experimenten für Kinder abdeckt, haben wir 

zum Ziel, unser Angebot, das bereits in Listenform schriftlich formuliert und veröffentlicht ist, vor 

allem an Kindergärten und Volksschulen durchzuführen. 

Zusätzlich zu den in der Hausarbeit erprobten Tierthemen ist geplant, ab Frühjahr 2009 das 

Angebot zu erweitern und z.B. Tierthemen mit Raupen, Käfern, Spinnen, Ratten, oder auf Anfrage 

auch mit Meerschweinchen oder Katzen durchzuführen. 

 

3.3 Zusammenfassung der Zukunftsperspektiven 

Aufgrund der Erfahrungen und Rückmeldungen aus den Tierthemen und der Auswertung der 

Fragebögen lässt sich feststellen, daß die Durchführung der angebotenen Tierthemen auf großes 

Interesse stieß und weitere Angebote in dieser oder ähnlicher Form gewünscht werden. 

Es bietet sich ein weites Feld von Einsatzmöglichkeiten für die Durchführung und 

Weiterentwicklung tiergestützter Vermittlungsarbeit mit Kleintieren, für Kinder jeden Alters sowie 

für Erwachsene. 
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Ausgehend vom Ansatz der sachlichen Information und Anleitung, eröffnet sich ein weites 

Spektrum von Anwendungsmöglichkeiten, nicht nur auf der Ebene der Vermittlung von 

Lerninhalten, sondern besonders auch hinsichtlich emotionaler und sozialer Aspekte sowie 

therapeutischer Einsatzmöglichkeiten. 

Daraus ergibt sich, daß die Durchführung von Tierthemen mit Kleintieren, besonders in der 

beschriebenen oder in ähnlicher Form, einen möglichen Einsatzbereich für Absolventinnen und 

Absolventen des Universitätslehrgangs für tiergestützte Therapie und tiergestützte 

Fördermaßnahmen der Veterinärmedizinischen Universität Wien darstellt. 
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3.4 Zusammenfassung der Charakteristik der Tierthemen 

Anhand des Vergleiches der zusammenfassenden Charakteristik der einzelnen Tierthemen 

untereinander lassen sich hinsichtlich des Pflegeaufwandes und der Vermittlungsarbeit drei 

Kategorien bilden: I = relativ einfach durchführbar, relativ geringer Aufwand, II = höhere 

Ansprüche an die Durchführung und Betreuung, Erfahrung notwendig, höherer Aufwand, III = 

hoher Anspruch an Erfahrung, Organisation, Tierhaltung, allgemein hoher Aufwand. 

 

I Achatschnecken, Stabheuschrecken, Mehlkäfer, Regenwürmer 

Tierhaltung 

relativ einfache Haltung 

kein Geruch 

kein Lärm 

nicht allergieauslösend (?) 

relativ wenig Anspruch an Pflege 

geringer Platzbedarf 

relativ geringer Betreuungsbedarf 

geringe Pflegekosten 

können 2-3 Tage ohne Betreuung bleiben 

können für sie weniger günstige Bedingungen, falls nötig, durch einen „Ruhezustand“ überdauern 

ganzjährig einsetzbar (Ausnahme Regenwürmer) 

 

Vermittlung 

Tierkontakt durch direktes Berühren möglich 

„Reiz des Unbekannten, Ungewöhnlichen“ 

Die Tiere sind anhand von Körpermerkmalen individuell unterscheidbar (geeignete 

Markierungsmethoden müssten erst praktisch erprobt werden!). 

Die Stabheuschrecken und Achatschnecken haben eine individuelle Lebensgeschichte (wie z.B. 

Alter, Entwicklung, gewisse Vorlieben). 

 

Die heimischen verwandten Arten lassen sich, eine gewisse Fachkenntnis vorausgesetzt, mit 

Sicherheit in den natürlichen Lebensräumen in unserer Umgebung auffinden und beobachten. 
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II Kaulquappen, Dinokrebse 

 

Tierhaltung 

Betreuungs- und Arbeitsaufwand für die Aquarien relativ hoch 

Tierhaltung erfordert ein gewisses Maß an Erfahrung 

kein Geruch 

kein Lärm 

nicht allergieauslösend (?) 

geringer Platzbedarf 

geringe Pflegekosten 

können 2-3 Tage ohne Betreuung bleiben 

naturschutzbehördliche Ausnahmegenehmigung für die Kaulquappenaufzucht ist erforderlich 

Kaulquappenprojekt zeitlich eng begrenzt durchführbar, Projektstart und –ende erfordern große 

terminliche Flexibilität 

Aufzucht der Dinokrebse ganzjährig durchführbar 

Vermittlung 

hoch aktive Tiere, es ist „immer etwas los“ 

kaum direktes Berühren der Tiere 

individuelle Unterscheidung eher schwierig 

Das Kennenlernen des natürlichen Lebensraumes der Tiere erfordert relativ hohen Einsatz 

(Erfahrung und Wissen um das Vorkommen, jahreszeitlich passend, etc.). 

 

III  Kaninchen, Küken, Schildkröten 

 

Tierhaltung: 

hoher Arbeitsaufwand 

hoher Pflege und Betreuungsaufwand 

großer Platzbedarf 

Fachwissen erforderlich 

Sozialisation der Tiere und vorausgehendes und andauerndes Tiertraining erforderlich 

zeitlich begrenzte Einsatzmöglichkeiten (hauptsächlich abhängig von der Jahreszeit) 
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können nicht ohne Betreuung bleiben 

Haltung vorort nicht möglich 

hoher finanzieller Aufwand 

Vermittlung 

emotional besonders ansprechend 

hohes Maß an direkter Berührung und Kommunikation 

Tiere gehen auf Menschen zu 

Charaktere und Eigenheiten 

individuelle Lebensgeschichte 

Viele eindeutig erkennbare Verhaltensweisen können beobachtet werden. 

 

 

3.5 Anforderungen für die Durchführung von Tierthemen 

Um mehrere Tierthemen, wie in der vorliegenden Hausarbeit beschrieben, anbieten und 

durchführen zu können, haben sich aus meiner Sicht folgende Voraussetzungen als besonders 

günstig erwiesen: 

Die Ausbildung im Rahmen des Universitätslehrganges zur „Fachkraft für tiergestützte 

Fördermaßnahmen“ bringt ein hohes Maß an Fachwissen bezüglich der Tierhaltung, des 

Tiertrainings und der Einsatzmöglichkeiten von Tieren, sowie viele Anregungen und Beispiele für 

tiergestützte Vermittlungsarbeit. 

Zusätzlich dazu sind biologisches Fachwissen und möglichst viel Erfahrung in der Pflege und im 

Umgang mit verschiedenen Tierarten von größtem Vorteil. 

Weiters erfordert die Durchführung von Tierthemen: 

Organisationstalent 

ein hohes Maß an Flexibilität und Terminfreiheit 

Improvisationstalent 

viel Zeit und persönlichen Einsatz 

gutes Management (terminliche Koordination, Werbung, Logistik) 

viel Platz zur Aufbewahrung des benötigten Materials (Käfige, Aquarien, Terrarien, Behälter, 

Transporter, Ausrüstung, Unterlagen, Sammelbehälter, etc.) 
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als günstig hat sich erwiesen: 

-sämtliche Ausrüstung, benötigtes Material und Arbeitsunterlagen selbst mitzubringen 

-der Besitz mehrerer verschieden großer Aquarien und Terrarien inkl. Zubehör und Abdeckung 

-der Besitz von „Forscherausrüstung“ wie Becherlupen, Pinzetten, etc. für mindestens 12 Personen 

-handwerkliches Geschick 

-ein eigener Garten für die Tierhaltung und/oder „Natur“ in unmittelbarer Umgebung zur 

Besorgung von Futter und anderem Naturmaterial 

-ein eigenes Auto 

-ein eigener PC mit Internetanschluß und (Farb-)Drucker 

-der Einsatz einer Digitalkamera 
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ZUSAMMENFASSUNG 

 

Mit dem Ziel, vor allem (Stadt-)Kindern im Alter von 3-10 Jahren, aber auch allen anderen 

interessierten Personen, lebende Tiere näherzubringen, wurden verschiedene Tierbesuche und 

Tierprojekte mit folgenden Tierarten durchgeführt: Kaninchen Schnecken, Schildkröten, 

Kaulquappen, Hühnerküken, Regenwürmern, Insekten, Urzeitkrebsen. Die Methodenentwicklung 

ist Gegenstand der vorliegenden Hausarbeit. Als Ausgangspunkt wurde der sachliche Zugang über 

die Biologie und über wissenschaftliches Forschen gewählt. 

Im Zeitraum März bis Juni 2008 wurden insgesamt 29 Tierbesuche und Tierprojekte mit 8 

verschiedenen Tierarten und 242 Beteiligten durchgeführt. 

Es lässt sich festhalten, daß das Angebot auf großes Interesse stieß und weitere Angebote in dieser 

oder ähnlicher Form gewünscht werden. Daraus ergibt sich ein weites Feld von 

Einsatzmöglichkeiten für die Durchführung und Weiterentwicklung tiergestützter 

Vermittlungsarbeit mit Kleintieren, nicht nur auf der Ebene der Vermittlung von Lerninhalten, 

sondern besonders auch hinsichtlich emotionaler und sozialer Aspekte sowie therapeutischer 

Einsatzmöglichkeiten. 

Die Durchführung von Tierthemen mit Kleintieren, besonders in der beschriebenen oder in 

ähnlicher Form, stellt einen möglichen Einsatzbereich für Absolventinnen und Absolventen des 

Universitätslehrgangs für tiergestützte Therapie und tiergestützte Fördermaßnahmen der 

Veterinärmedizinischen Universität Wien dar. 
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Anhang 

 

Anhang 1 Zusammenfassende Dokumentation der Tierhaltung, des Tiertrainings, verfasster 

Arbeitsunterlagen und fotografische Belege 

 

KANINCHEN 

Rasse: Holländerkaninchen, japanerfarben 

Namen und Geschlecht: Karina (Weibchen), Benni (Männchen) 

Herkunft: übernommen aus dem Behinderteninstitut Hartheim/Alkoven, Grüne Werkstatt 

Alter bei der Übernahme Anfang Februar 2008 ca. 8-10 Wochen (geschätzt) 

 

Sozialisation und Tiertraining 

Die Tiere in der „Grünen Werkstatt“ (=Tierhaltung und Gärtnerei) des Behinderteninstitutes werden 

ab ihrer Geburt von den HeimbewohnerInnen gepflegt und sind dadurch bereits an Menschen 

gewöhnt.  

Die beiden Kaninchen lebten ca. 2 Monate in einem Freilaufstall in unserem Wohnzimmer, bevor 

sie in die Freilandhaltung in den Garten übersiedelt wurden. In diesen zwei Monaten wurde täglich 

mit ihnen gearbeitet.  

Training: 

1. Woche: Tage 1-3 ausschliesslich Pflegemaßnahmen, Füttern von Hand, am dritten Tag streicheln 

am Kopf, ab Tag 4 streicheln, viel reden, Konditionieren auf speziellen Lockruf. Ein Tages- 

rhythmus wird eingeführt (Früh: Heufütterung, frisches Wasser, Vormittag Umsetzen in  

Laufstall, Mittag: Karottenfütterung, Nachmittag Training, Abend Spezialfutter, Umsetzen  

in Nachtstall). 

2. Woche: Täglich mehrmals streicheln, Anlocken, Handfüttern, hinzu kommt Aufheben, auf den  

Schoss setzen, kurzes Tragen und Halten, am Ende der Woche den, am Boden stehenden,  

Transporter erkunden. 

3. Woche: zusätzlich: der Transporter mit den Kaninchen wird getragen, auf einen Tisch gestellt.  

Füttern und Streicheln von fremden Personen. Ende der Woche: in fremder Umgebung und  

auf den Tisch aus dem Transporter kommen, Kontakt mit fremden Personen, freiwillig und  

ohne Zwang und Stress, viel Belohnung. 
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4. Woche: erste Autofahrt 10min., davor zwei Tage lang täglich 1-2x im Transporter auf der Straße  

getragen (Gewöhnung an Autolärm). 

5. Woche: weiterhin mindestens jeden zweiten Tag eine kurze Autofahrt und täglich mindestens  

einmal Tragen im Transporter, täglich Sitzen auf dem Tisch auf vorbereiteter Unterlage,  

Füttern und Streicheln am Tisch, Interaktionen mit den Kindern. Transporter steht offen auf  

dem Tisch als Rückzugsmöglichkeit (wird nicht genutzt). 

6. Woche: zeitweiliger Freilauf im Wohnzimmer, Tischtraining, Kinder und Kaninchen spielen  

zusammen auf dem Wohnzimmerteppich. 

ab 7. Woche Fortsetzung des bisher Gemachten ab nun als routinemäßiges Training. 

 

Ende März 2008 Kastration von Benni 

Anfang April 2008 Übersiedlung ins Freigehege 
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Fotodokumentation Tierthema KANINCHEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

im Sesselkreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

in der Spielgruppe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 selbstgebackene Hasenkekse 
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ACHATSCHNECKEN 

Von einer Kollegin des Universitätslehrganges erhielt ich im Jänner 2007 zwei Achatschnecken der 

Art Achatina reticulata, die laut ihrer Aussage bereits 7 Jahre alt waren. Angeblich stammen sie aus 

einem Tiergeschäft in Wien. Ein Tier hat einen weißen Weichkörper (albinotische Form), das 

andere Tier einen schwarzen. Beide Schnecken lassen sich von Hand zu Hand geben und am 

Weichkörper streicheln, ohne sich zurückzuziehen. 

Die beiden Schnecken halte ich in einem großen Terrarium, es sind regelmäßig Kopulationen und 

Eiablagen zu beobachten.  

 

Pflegeanleitung Achatschnecken 
 
Allgemeines, Aufstellung des Behälters : 
Die Schnecken mögen es warm und feucht. Da sie nachtaktiv sind, ist Sonnenlicht nicht unbedingt 
notwendig, d.h. der Behälter kann an einem schattigen Ort stehen. 
 
- Nicht auf dem Fensterbrett oder nahe am Fenster aufstellen, direkte Sonneneinstrahlung unbedingt 
   vermeiden (Überhitzung!) 
- Nicht in einen Kasten stellen, Tageslicht ist für einen Tag-/Nachtrhythmus notwendig.  
   Eine gute Belüftung vermeidet Schimmelbildung. 
 
Befeuchtung: 
Nur die Erde oder das Futter besprühen, nicht die Behälterwände. 
- Sind die Behälterwände feucht (beschlagen), den Behälter einige Stunden öffnen. 
- Die Erde sollte leicht feucht sein, vorübergehend etwas trockenere Erde wird vertragen. 
- Für gute Belüftung sorgen, um Schimmelbildung zu vermeiden. 
-Achtung! Die Öffnung der Lüftungsschlitze am Behälterdeckel der Größe der Schnecken 
anpassen! 
- Ist die Erde zu nass, Behälter öffnen und überständiges Wasser mit Küchenrolle ab- und aufsaugen 
  oder die Erde komplett auswechseln. 
 
Futter: 
Allgemein: pflanzliches Material wie Gräser, Kräuter, Salat, Salatgurke, anderes Gemüse, sowie 
Obst als Hauptnahrung, dazu ab und zu kleine Mengen Haferflocken, gekochte Nudeln, gekochter 
Reis. Das Futter jeweils mit Kalkstaub bestreuen. 
 
- Schimmeliges oder fauliges Futter entfernen. 
- KEIN FLEISCH FÜTTERN (auch nicht in Form von Katzenfutter, Wurst, etc.) 
- Topfen nur in geringsten Mengen, am nächsten Tag Reste entfernen. 
- Nudeln nur in geringen Mengen (sie quellen im Magen stark auf) 
- leicht und schnell verderbliches Futter (wie z.B. Erdbeeren, Melonen, Bananen und anderes reifes 
  Obst, gekochte Nudeln, gekochter Reis, Tetramin, etc.) am nächsten Tag wieder entfernen. 
- Kalkzugabe nicht vergessen (auf das Futter oder die Erdoberfläche streuen). 
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Urlaub: 
Die Schnecken können durchaus bis zu einer Woche alleine gelassen werden, wenn sich im 
Behälter eine 2-3cm dicke Schicht feuchter, lockerer Erde befindet und ein genügend großer 
Futtervorrat hineingegeben wurde (z.B. kann man den Behälter mit Gras und Kräutern füllen und 
diese mit Wasser leicht besprühen). Notfalls kann auch Heu verwendet werden, dieses jedoch nicht 
besprühen (Schimmelbildung!). 
Auf gute Belüftung und einen schattigen Aufstellungsort achten! 
 
NOTFÄLLE: 
 
- Sollte der Behälter hinunterfallen, die Erde ganz vorsichtig abtragen und die Schnecken suchen 
  Nicht in die Erde hineinsteigen, solange nicht alle Tiere gefunden wurden!  
  Auch die Futterpflanzen genau absuchen 
- Sollte die Schale einer Schnecke eingedrückt werden, die Schnecke in den Behälter auf die Erde 
  setzen und mit einem Blatt Salat oder Laub leicht abdecken, damit sie nicht austrocknen kann.  
  Die Schnecke in Ruhe lassen und hoffen, daß sie die Schale reparieren kann. 
 
Wichtig: 
 
- Vorsicht beim Auswechseln des Futters. Genau schauen und die einzelnen Blätter oder Teile 
  absuchen. Es besteht die Gefahr, daß Schnecken, die sich darin versteckt haben weggeworfen 
   werden! 
- Vorsicht beim Öffnen der Lüftungsschlitze. Nur so weit, daß die Schnecken nicht herauskriechen 
   können, sonst entwischen und vertrocknen sie. 
- Keine Chemikalien in den Behälter einbringen (Seife, Putzmittel, etc.) 
- Schimmliges Futter oder Erde ganz entfernen. 
- Kalkzugabe nicht vergessen! 
 
 

Informationen über Achatschnecken im Internet: 

unter dem Stichwort „Achatschnecken“ oder unter http://achatinidae.com, bzw. unter www. 
weichtiere.at 
 
Weitere Informationen zu Haltung, Pflege, Zucht, etc. finden sich im Internet unter dem Stichwort 
„Achatschnecken“. 
 
 
Bei Fragen oder Problemen kontaktieren: 
Mag. Agnes Bisenberger 
abis@nextra.at 
Tel. (0732) 608832 
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Protokollblätter (Beispiele): 

 

 

AUFZUCHT DER ACHATSCHNECKEN 

 

Protokoll von (Schule/Klasse) 

 

Name Beobachter/in Datum Beobachtung, Wachstum, Betreuung  

   

   

   

 

 

 

AUFZUCHT DER ACHATSCHNECKEN 

 

FUTTER gefressen 

WAS JA NEIN Anmerkung 
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Fotodokumentation Tierthema SCHNECKEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Präsentation der erwachsenen Tiere  

 

Abmessen der Jungtiere  Auswahl der Schneckeneier 

Einrichten des Terrariums „weiterführende Information“ 
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SCHILDKRÖTEN 

Art: 2 Griechische Landschildkröten, Testudo hermanni 

Namen und Geschlecht: Daniza (Weibchen), Heinzi (Männchen) 

 

Daniza lebt seit über 50 Jahren in unserer Familie, sie wurde von einem Uronkel aus dem 

damaligen Jugoslawien importiert. Den Kontakt mit Kindern ist sie seit jungen Jahren gewohnt. 

Heinzi wurde im Sommer 2007 in einem Wald gefunden, sein Alter ist unbekannt. Auch er dürfte 

den Umgang mit Kindern gewohnt sein.  

Beide Tiere leben von Frühling bis Herbst in einer großen Freianlage in unserem Garten und halten 

von ca. Ende Oktober bis März einen Winterschlaf. 
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Fotodokumentation Tierthema SCHILDKRÖTEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

die Schildkröten Daniza und Heinzi im Einsatz 
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KAULQUAPPEN 

Ab Anfang März 2008 wurden in der Umgebung von Linz mir bekannte Biotope nach Froschlaich 

abgesucht, Ende März konnte das Kaulquappenprojekt starten. 

 

Pflegeanleitung Kaulquappen 

 
Aufstellung des Aquariums: 
- Möglichst mit Tageslicht – Temperatur kontrollieren (das Maximum darf 25°C nicht 

überschreiten!) 
- Ab dem Vierfuss-Stadium muß das Aquarium unbedingt abgedeckt werden, die Fröschchen 

können an den Glasscheiben hochklettern und entkommen! 
- Wasserwechsel und Reinigung werden von mir durchgeführt, falls notwendig, Auffüllen mit  

abgestandenem bzw. mit Reservewasser, frisches Leitungswasser nur in geringen Mengen 
verwenden). 

 
Futter: 
- in den ersten Tagen nach dem Schlupf ist kein Futter notwendig 
- danach fressen die Kaulquappen hauptsächlich pflanzliches Material und Algen, Fischfutter nur in 
   winzigsten Mengen und nur jeden zweiten Tag zugeben 
- ab der zweiten Woche regelmäßig mit Fischfutter füttern, nur soviel hineingeben, wie an einem  
   Vormittag vollständig aufgefressen wird! (anfänglich winzigste Mengen!!), sonst „kippt“ das  
   Wasser 
- Wochenende: am Freitag normale Menge füttern, am Wochenende wird nicht gefüttert  
   (an verlängerten Wochenenden werde ich am Freitag Pflanzenmaterial mitbringen) 
 
Notfälle: 
- Sollte das Aquarium umkippen oder zu Bruch gehen, die Kaulquappen sofort ins Wasser (notfalls 
   ein Glas Leitungswasser) bringen. Am besten geht es, indem man ein Blatt Papier unter die  
   zappelnde Kaulquappe schiebt und sie so in das Wasserglas bugsiert. 
- Sollte das Wasser „kippen“, d.h. stark trüb werden (=massive Bakterienvermehrung), als erste  
   Maßnahme 1/3 bis ½ des trüben Wassers ausschöpfen und durch Leitungswasser (oder  
   Reservewasser) ersetzen und mich informieren. 
- Sollten Kaulquappen sterben, bitte mich sofort anrufen. 
 
Wichtig: 
 
- Nicht zuviel füttern, lieber weniger als mehr 
- Keine Chemikalien ins Wasser einbringen (Seife, Putzmittel o.Ä) 
- Keine Lebensmittel (wie Brot, Wurst, Obst, etc.) ins Wasser einbringen 
- Auf die Temperatur achten 
- Protokollieren nicht vergessen! 
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bei Fragen oder Problemen kontaktieren: 
Mag. Agnes Bisenberger 
abis@nextra.at 
Tel. (0732) 608832 
 
 
 
verwendete Protokollblätter wie bei „Aufzucht Achatschnecken“ 
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Fotodokumentation Tierthema KAULQUAPPEN 

 
Betrachten von Froschlaich 
 
folgend: Beobachtung und Pflege 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Präsentation 



 

Hausarbeit Bisenberger Agnes  August  2008 
Biene Maja zeigt uns ihre Welt   Projektorientierte Methoden tiergestützter Vermittlungsarbeit mit Kleintieren 

150

KÜKEN 

Am 22.3.2008 holte ich Bruteier der Hühnerrasse Zwergwyandotten von einem Züchter aus Naarn 
a.d.Donau und brachte sie zu einer Freundin in die Steiermark, die einen Brutapparat und viel 
Erfahrung in Bezug auf künstliche Brut verschiedener Geflügelarten hat. Insgesamt wurden 24 
Bruteier (14 Zwergwyandotten, 10 Zwerghuhneier verschiedener Rassen) in den Brutapparat gelegt.  
Von 12.4.-13.4. 2008 schlüpften die Küken aus den Eiern. Einige Eier waren unbefruchtet, in 
einigen starben die Embryos, bzw. Küken noch vor dem Schlupf. Insgesamt schlüpften 14 vitale 
Hühnerküken, 12 davon (6 Zwergwyandotten, 6 „Mischlinge“) nahm ich unmittelbar nach dem 
Schlüpfen an mich, zwei 1-Tagesküken wurden einer Glucke untergeschoben. 
Die 12 Küken wurden mittels Farbringen individuell markiert und nach Linz gebracht, wo ich sie 
per Hand aufzog und bereits ab ihrem 2. Lebenstag in der Schule einsetzte (zur Handaufzucht von 
Hühnerküken siehe Literaturangaben Kapitel „Ablaufbeschreibung Tierprojekt Küken“). Da die 
Küken auf Menschen, und speziell auf mich, geprägt waren, konnten sie in den ersten ca. 4 
Wochen, bis auf die Nachtstunden, nie alleine gelassen werden. Sie lebten bei uns in der Küche und 
wurden im Käfig überall hin mitgenommen, da sie bereits nach 10 Minuten des Alleinseins, bzw. 
wenn keine menschliche Person sichtbar war, außer sich und in Panik gerieten.  
Ende April starben drei Küken durch einen Unfall während der Nacht (sie hatten sich im 
Abdecktuch des Schlafkorbes verfangen und waren erstickt).  
Sobald es die Tagestemperaturen zuließen, wurden die 2 Wochen alten Küken in ein Freigehege in 
den Garten gebracht, anfänglich nur für kurze Zeit, um ein Sonnenbad und junges frisches Gras 
aufnehmen zu können, im Laufe des Monats Mai immer länger, bis sie schließlich ganz ins Freie 
übersiedeln konnten. 
Anfänglich wurde das Freilaufgehege noch mit einem zusätzlichen Gitter abgesichert, damit die 
Küken nicht durch den Maschendrahtzaun schlüpfen konnten, außerdem war es oben geschlossen, 
zum Schutz vor Katzen und Raubvögeln. Abends wurden die Küken in einen Käfig in die 
Gartenhütte getragen. Täglich erhielten sie beaufsichtigten Freilauf, um sich zusätzlich zum 
Aufzuchtfutter mit Insekten und frischem Gras versorgen zu können. 
Während einer 30-Sekunden (!) dauernden Unaufmerksamkeit von mir verschwand während eines 
Freilaufes das kleinste Zwerghuhnküken – es wurde von einem Kater aus der Nachbarschaft 
verschleppt und getötet. 
Bis zum Ende des Kükenprojektes an den Schulen überlebten die restlichen acht Küken und 
entwickelten sich zu prächtigen und zutraulichen 4 Junghähnen und 4 Junghennen. 
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Projektabschluß im Freigehege 

Fotodokumentation Tierthema KÜKEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Präsentation der Flaumküken 
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STABHEUSCHRECKEN, MEHLKÄFER 

Im Mai 2008 erhielt ich von einer Lehrgangskollegin 3 junge Stabheuschrecken, die aus einer 

Nachzucht von Fr. Mag. M. Hahsler, Wien, stammten. Die Mehlkäferlarven erwarb ich in einem 

Fachgeschäft für Terraristik, wo sie als Futtertiere angeboten werden. 

 
Pflegeanleitung  STABHEUSCHRECKEN 

 
Allgemeines, Aufstellung des Behälters : 
Die Stabheuschrecken sind nachtaktiv, der Behälter kann daher an einem schattigen Ort stehen. 
 
- Nicht auf dem Fensterbrett oder nahe am Fenster aufstellen, direkte Sonneneinstrahlung unbedingt 
   vermeiden (Überhitzung!) 
- Nicht in einen Kasten stellen, eine gute Belüftung vermeidet Schimmelbildung. 
 
Befeuchtung: 
- Jeden zweiten Tag (Montag, Mittwoch, Freitag) die Futterpflanzen mit Wasser aus der 
  Sprühflasche besprühen. 
- Nur die Pflanzen besprühen, nicht die Behälterwände oder den Bodengrund. 
- Für gute Belüftung sorgen, um Schimmelbildung zu vermeiden. 
 
Futter: 
Futterpflanzen sind alle Rosengewächse, je nach Bedarf 1-2x wöchentlich einen Zweig in das 
Terrarium stellen. Beliebt sind vor allem Blätter von 
Brombeere 
Rose 
Himbeere 
Johannisbeere 
Erdbeere 
Heckenrose 
 
Ausprobieren: Feuerdorn, Eiche, Haselnuß, Linde, Buche, etc. 
 
ACHTUNG!!! Giftig sind für manche Gespenstschrecken: 
Efeu 
Flieder 
Goldregen 
Holunder 
 
Bei Fragen oder Problemen kontaktieren: 
Mag. Agnes Bisenberger 
abis@nextra.at 
Tel. (0732) 608832 
verwendete Protokollblätter wie bei „Aufzucht Achatschnecken 
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Pflegeanleitung  MEHLKÄFER 
 
Allgemeines, Aufstellung des Behälters : 
Die Mehlkäfer und ihre Larven mögen es dunkel, warm und trocken. 
Der Behälter kann in einer dunklen Ecke stehen und sollte keinesfalls am Fensterbrett aufgestellt 
werden. Für das benötigte Mindestmaß an Feuchtigkeit reicht die Zugabe von etwas Frischfutter 
(siehe unten). 
 
Futter und Pflege: 
Die Mehlkäfer und ihre Larven ernähren sich von stärkehaltigen Produkten, hauptsächlich von 
Mehl, Haferflocken, Kleie und altem (Weiß-)brot. Gerne fressen sie auch an einer Scheibe Apfel, 
Zucchini, Karotte oder an einem Blatt Salat. 
 
Je nach Bedarf wird einfach etwas Mehl oder eine Schicht Haferflocken auf das alte Substrat 
gestreut, die Brotreste werden erneuert, ca. jeden zweiten Tag kommt eine Scheibe frisches Obst 
oder Gemüse (siehe oben) darauf. 
Schimmeliges oder altes Futter und tote Tiere sollten regelmäßig entfernt werden. 
 
Entwicklung: 
Die Weibchen des Mehlkäfers leben 3-4 Monate und legen in dieser Zeit ca. 100-300 Eier. Daraus 
schlüpfen 2-3mm lange Mehlkäferlarven (=“Mehlwürmer“), die sich 5-14mal häuten. Nach jeder 
Häutung sind sie hell weißlich und verfärben sich nach und nach zu goldbraun. Ihre Lebensdauer 
hängt von der Temperatur und Nahrungsbeschaffenheit ab. Nach etwa 2-3 Wochen sind sie ca. 
40mm lang und bereit für die Verpuppung. Nach etwa 3 Wochen werden sie zu Mehlkäfern. Diese 
sind zuerst hell bis rotbraun gefärbt und werden nach und nach dunkler bis schwarz. 
Den ganzen Vorgang Ei-Larve-Puppenstadium-Käfer nennt man vollständige Verwandlung 
(Metamorphose). 
 
Bei Fragen oder Problemen kontaktieren: 
 
Mag. Agnes Bisenberger 
abis@nextra.at 
Tel. (0732) 608832 
 

verwendete Protokollblätter wie bei „Aufzucht Achatschnecken“ 
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Fotodokumentation Tierthema INSEKTEN 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
die Mehl“würmer“ werden untersucht 
 

 

Einrichten der Terrarien 

der „Forscherplatz“ 
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DINOKREBSE 

Auf der homepage von Dr. Erich Eder, Universität Wien (http://homepage.univie.ac.at/erich.eder/) 

bzw. unter www.triops.at, kann man sich ausführlich über die bei uns heimische Kiemenfußkrebsart 

Triops cancriformis informieren. Die Eier dieser Krebsart stammen aus kontrollierten und 

naturschutzgerechten Labornachzuchten und können, zusammen mit einer genauen 

Aufzuchtanleitung und Spezialfutter bestellt werden. Die geschlüpften Tiere haben eine begrenzte 

Lebensdauer von maximal ca. 90 Tagen. 

Trotz Kritik an Bestellungen von Tieren „aus dem Katalog“ oder über das Internet (vgl. z.B. 

KLEIN, 2005) halte ich den Erwerb der Krebseier für vertretbar. Es werden keine Tiere aus der 

freien Natur entnommen, die Larven entwickeln sich nur unter für sie günstigen Bedingungen und 

ihre Pflege ist relativ einfach und auch für Laien durchführbar, wenig aufwändig und zeitlich 

begrenzt. 

 

 

 

 

 

REGENWÜRMER 

Die benötigten Regenwürmer (Mindestanzahl = Anzahl der Kinder) wurden jeweils vor dem 

Einsatz im Garten gefangen und möglichst kühl in einem Kunststoffbehälter mit etwas Erde und 

feuchtem Küchenpapier transportiert. Es wurde darauf geachtet, mindestens einen besonders 

großen, geschlechtsreifen Wurm und mehrere kleinere, „unreife“ Würmer zu sammeln, sowie 

möglichst unterschiedliche Kompostwürmer und Tauwürmer zu mischen (unterschiedliche 

Färbung). 
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Ausmalbild „Dinokrebs“ 
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Fotodokumentation Tierthema REGENWÜRMER 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der „eigene Wurm“ und Einrichten des Schaukastens 

 Abwiegen der Regenwürmer  Projektstart 
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Anhang 2 Adressenliste der kontaktierten Institutionen bzgl. Auskünften zu meiner 

Hausarbeit 

(in alphabetischer Reihenfolge) 
 
Institution/Person, Adresse Telefonnummer, email Auskunft betreffend 

Amt der Oberösterreichischen 
Landesregierung, 
Naturschutzabteilung 
Mag. Urban 

(070) 7720-11879 Ausnahmebewilligung 
für die Aufzucht von 
Kaulquappen 

Berghof Linz 
Brandstetterweg 42, 4040 Linz 
Inh. Klaus Choc 

0664/3327278 Vermittlungsprogramm 

Bezirksschulrat Linz 
Schulinspektor Hr. Lehner 

(070) 7070-1441 Tierhaltung in Schulen 
in Linz 

Biologiezentrum der Oberöster-
reichischen Landesmuseen, 
Johann-Wilhelm-Kleinstr. 73, 
4040 Linz 

(070) 75 97 33 
www.biologiezentrum.at 

Vermittlungsangebot 

Hort Fechterweg  
Leiterin Fr. Ebner Martina 

(070) 77 16 41 
Hort.Fechterweg@mag.linz.at 

Anfrage Tiere im Hort 
(Hamster vorhanden) 

IEMT, Institut für inter-
disziplinäre Erforschung der 
Mensch-Tier-Beziehung 
Margaretenstr. 70, 1050 Wien 
Fr. Renate Simon 

contact@iemt.at 
simon@iemt.at 

Literatur, Daten und 
Statistik Schulhund-
besuche 

IEMT-Rund um den Hund 
Projektleiterin Fr. Mannsberger 
Elisabeth 

0699/19229987 
schulhund@chello.at 
www.schulhund.at 

Schulhundeinsätze in 
Oberösterreich 

Imkerverein 
OÖ Landesverband für 
Bienenzucht, Pachmayrstr. 57, 
4040 Linz 

(070) 73 20 70  
office@imkereizentrum.at 

Vermittlungsangebot  

Kinder- und Jugendservices 
Linz, Abt. Kindergärten, Linz 
Nord, Leiterin Fr. Hartl 

(070) 7070-2903 Tierhaltung in 
Kindergärten in Linz 

Kinder- und Jugendservices 
Linz, Abteilungsleiterin 
Kindergärten Linz Süd, Fr. 
Christine Heiduck 

Christine.Heiduck@mag.linz.at Tierhaltung/Tiertherapie 
in Kindergärten in Linz 

Kinder- und Jugendservices 
Linz, Abteilungsleiterin Horte 
Fr. Annemarie Elmer 

Elmer.annemarie@mag.linz.at Tierhaltung/Tiertherapie 
in Horten in Linz 
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Anhang 2 Adressenliste der kontaktierten Institutionen bzgl. Auskünften zu meiner 

Hausarbeit (Fortsetzung) 

(in alphabetischer Reihenfolge) 
 
Kindergarten St. Berthold 
Aubrunnerweg 11, 4040 Linz 
Leiterin Fr. Gossenreiter 
Elfriede 

(070) 25 10 61 Tierhaltung im 
Kindergarten 

Kindergarten St. Leopold 
Landgutstr. 31a, 4040 Linz 
Leiterin Fr. Kriechmair Maria 

(070) 73 61 93 Tierhaltung im 
Kindergarten 

Kinderfreunde Linz, 
Freispielgelände Ebelsberg, 
Florianerstr. 18, 4030 Linz 
Leiter Hr. Michael Fath 

(070) 30 06 68 
freispiel@kinderfreunde.cc 

Tierhaltung 
Abenteuerspielplatz, 
Tierhaltung 

Naturkundliche Station und 
Botanischer Garten der Stadt 
Linz, Roseggerstraße 20-22, 
4020 Linz, Leiter Dr. Friedrich 
Schwarz 

(070) 7070-1860 
friedrich.schwarz@mag.linz.at 

Angebot bzgl. lebender 
Tiere 

Oberösterreichische Akademie 
für Umwelt und Natur 
Kärntnerstr. 10-12, 4021 Linz 

(070) 77 20-144 02 
uak.post@ooe.gv.at 

Vermittlungsangebot 

Robinsonschule Linz 
VS 49, Schulleiterin Fr. Karin 
Fries 

(070) 73 32 78 Praktikum, 
Projektarbeit 

Schafbauer Linz 
Gernot und Hilde Undesser 
Keimlgutstr. 50, 4040 Linz 

(070) 73 89 27 Vermittlungsangebot 

Stadtverwaltung Linz, 
Bürgerservice, Neues Rathaus 
Hauptstr. 1-5, 4041 Linz 

(070) 7070 
service@linz.at 

Statistik Linz, Anfrage 
Stadtbauernhöfe Linz 

Waldschule Linz 
Amt der OÖ Landesregierung, 
Abt. Land- und Forstwirtschaft,  
Forstdienst, Bahnhofplatz 1, 
4021 Linz 

(070) 7720-14 65 53 
forst.post@ooe.gv.at 
www.land-
oberoesterreich.gv.at 
 

Vermittlungsangebot 

Zoo Linz 
Windflachweg 1, 4040 Linz 
TA Judith Drack 

(070) 73 71 80 
office@zoo-linz.at 

Besucherdaten, 
Vermittlungsangebot, 
Statistik 
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Anhang 3  Plakat „Achtung Lebewesen“ 
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Anhang 4 Arbeitsblatt „Die Körperteile einer Schnecke“ 

 

 


